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Die deutſch franzöſiſchen Wirtſchaſtsverhandlungen vor der Kammer Vollmachten

für Bokanowſkl 2 Jahre deutſch-polniſcher Handelskrieg
Paris, 14. Juli. (WTB.) Jn der franzöſiſchen Kammer brachte

geſtern der ſozialiſtiſche Abgeordnete Barthe eine Interpellation über die
Lage ein, die für die franzöſiſche Volkswirtſchaft entſtehen werde, wenn
Frankreich und Deutſchland während der Parlamentsferien nicht zum
Abſchluß eines Handelsabkommens gelangten.

Sandels miniſter Bokanowſki
erklärte, die Regierung empfinde die Notwendigkeit, ſobald wie möglich
zu vertraglichen Handelsbeziehungen mit Deutſchland zu gelangen. Unſere
Unkerhändler ſparen, ſo erklärte der Miniſter, weder Zeit noch Mühe, um
ſo raſch wie möglich ein für beide Volkswirkſchaften günſtiges Abkommen
zu erreichen. Da der Jnkerpellant befürchtet, daß ein während der Par
lamenksferien abgeſchloſſenes Abkommen nicht in Wirkſamkeit kreken
könnte, da die Kammer es nicht ratifizierk haben würde, ſchlage ich ent
ſprechend der im gleichen Fäll vom Deutſchen Reichstag gefundenen
Löſung der Kammer und dem Ausſchuß vor, der Regierung zur Durch
führung eines Abkommens die Möglichkeit zu geben unter dem Vor
behalt, daßz die Ratifizierung durch das Parlament ſobald wie möglich
erfolge. Léon Blum und andere Abgeordnete machten die Kammer auf
den Ernſt der Debatte aufmerkſam und erklärten, daß es vorteilhaft ſein
würde, am nächſten Freitag zur Vermeidung unangenehmer Kber
raſchungen eine beſondere Sitzung abzuhalten. Handelsminiſter Boka
nowſik gab ſodann, wie es in einem von „Havas“ verbreiteten Bericht
heißt, „neue Prägiſionen“ über die Schwierigkeiten, auf die die Regierung
bei den Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland ſtoße. Auf ſeinen
Antrag wurde Sinn die Interpellation des Abgeordneten Barthe mit
295 gegen 260 Stimmen vertagt.

Paris, 14. Juli. (TU) Nach Wiederaufnahme der Kammer
ſitzung um 10 Uhr abends ſchlug Handelsminiſter Bokanowſki die An
nahme einem Geſetzantrages vor, der die Regierung ermächtigt, gewiſſe
Abänderungen in der Liſte B des Anhanges zum Zoilgeſetz vorzunehmen
und die Bedingungen und die Dauer für die Gültigkeit dieſer provi
ſoriſchen Abänderungen feſtzuſetzen. Während der Soßialiſt Barthe aus
der Gruppe der Vertreter der Weinintereſſenten der Kammer die An
nahme des Geſetzesvorſchlages im Intereſſe der guten Beziehungen
zwiſchen Deutſchalnd und Frankreich befürwortete, ſprach ſich der Radi
kale Nogaro gegen dieſes „Ausnahmegeſetz“ aus.

Schließlich wurde näch längerer Debakke das Ermächtigungsgeſetz für
Bokanowſki mit 480 gegen 26 Stimmen angenommen.

Auch Polen lenkt ein
Fünfundzwanzig Monate ſind ſeit dem Abbruch der deutſchpol

niſchen Handelsbeziehungen ver angen. Fünfundszwanzig Monate un
ruchtbaren, Jnduſtrie und Volkswirtſchaft beider Länder ſchädigenden
Wirtſchaftskrieges. Jetzt endlich

Eine Beſoldungsaltion in Preußen?
Abgeordneter Rave an Finanzminiſter Höpker-Aſchoff.

Auf Grund des Vorgehens der e Regierung hat der preu
ßiſche andtagsabgeordnete Rave (deut ch demokratiſche Fraktion) das
nachſtehende Schreiben an den preußiſchen Finanzminiſter Dr. Höpker-
Aſchoff gerichtet

„Jn der vor kurzem ſtattgehabten Konferenz der Finanzminiſter
der Länder hat der Herr Reichsfinanzminiſter die bekannte Erklärung
gbgegeben, daß er ſich außerſtande ſähe, irgendeine Zahlung zur
Linderung der Not in der Beamtenſchaft bor dem I. Oktober d, J. zu
leiſten. Nach e e ſollen die e en den aller Länderdie Erklärung Wenn en haben, daß ſie aus eigenen Mitteln ebenfalls
keine a re eiſten könnten und hierbei ausdrücklich darauf hin
gewieſen haben, daß ſte auch im Oktober hierzu nur in der Lage ſeien,
wenn das Reich den Ländern einen entſprechenden Zuſchuß gewähre.“

Trotz dieſer Erklärung gab der ſächſiſche Finanzminiſter Weber
am 5. Juli im ſächſiſchen Landtag folgende Erklärung ab

Nachdem das Reich in Anerkenntnis der Notlage der Beamten
und Angeſtellten den Unterſtützungsbeitrag um weitere drei Millionenerhöht ſah iſt auch die ſächſiſche Regierung bereit, einen Betrag in
ungefähr gleicher Höhe zur e re e zu ſtellen. Bei der von allen
Parteien anerkannten Notlage der Beamten und Ruheſtändler trägt
ie auch kein Bedenken, daß die Unterſtützungen generell nach dem Vor
ſchlag der Regierungsparteien gewährt werden. Es iſt weiter für die
ächſiſche Regierung auch eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ſie ſich bei
der Neuregelung der Beſoldungsverhältniſſe dem Vorgehen des Reiches
in vollem Umfange anſchließen wird.

Dieſe Erklärung erfolgte auf Grund eines Antrages der Re
gierungsparteien, der wie folgt lautet:

Der Landtag wolle beſchließen:
J. die Regierung zu erſuchen,
I. den Beamten und Behördenangeſtellten alsbald eine ein

malige Unterſtützung zu gewähren, und zwar
in Beſoldungsgruppe T bis I in Höhe von 40 Prozent,
in Beſoldungsgruſße V bis VI in Höhe von 90 Prozent,
in Beſoldungsgruppe VII bis IX in Höhe von 25 Prozent,
in Beſoldungsgruppe R und höher in Höhe von 20 Prozent
des auf den Monat Juli zahlbären Grundgehalts zugüglich
Ehefrauenzulage und Kinderbeihilfe, höchſtens jedoch 200 M.
und unter Abzug von 25 M. für ledige Beamte uſw.,

2. entſprechend auch den Wartegeld- und Ruhegehalts
empfängern ſowie den Beamtenhinterbliebenen eine ein
malige Unterſtützung zu gewähren

II. die Re du zit ermächtigen, zu dieſem Zweck die im
Staatshaushaltsplan für 1927 eingeſtellten Mittel für
Unterſtützungen an Beamte uſw. bis zu 3500 000 M. zu
überſchreiten.“

Dieſer Antrag der Regierungsparteien gelangte am 5. Juli im
ſächſiſchen Landtag zur Annahme

Da die preußiſche Beamtenſchaft nicht glauben kann, daß die Not
ihrer ſächſiſchen Kollegen größer iſt als die ihrige, hat eine geſteigerte
Erregung bei ihr Platz gegriffen. Es ſind mir unzählige Schreiben
und ſernmündliche Mitteilungen zugegangen, daß die preußiſche Be
amtenſchaft nicht glauben könne, daß das, was in Sachſen möglich, in
Preußen nicht durchführbar ſei.

Wie mir ſoeben mitgeteilt wird, ſollen im Augenblick im Reich
Verhandlungen darüber gepflogen werden, doch noch eine gewiſſe Vor
auszahlung etwa Ende Auguſt d. J. zu ermöglichen

Jch darf Sie, a perehrter Herr Staatsminiſter, daher ergebenſt
vitten, umgehend Mittel und Wege zu ſuchen, es zu ermöglichen, auch
der preußiſchen Beamtenſchaft durch eine Zwiſchenregelung bald

ichſt zu n.

die erſte begründete Hoffnung auf

ein Ende die en er Jetzt endlich ein erſtes ſichtbares Dämmern
am Der vie en Horizont im Oſten.

Die Bilanz dieſes zweijährigen, vertragsloſen Zuſtandes zwiſchen
Deutſchland und Polen iſt trübe genug. Auf beiden Seiten
haben Wirtſchaſt und e ſchwere Verluſte zu ver
ger Polen, das wirtſchaftlich ſchwächere, hat freilich den größeren

achteil. So erklärt ſich auch ſicher das Einlenken bei den letzten
Warſchauer Verhandlungen, die zwiſchen dem deutſchen Geſandten
Rauſcher und der polniſchen Regierung geführt worden ſind. Der
Kohlenbergbau hat trotz der Englandkonjunktur, die der engliſche
ehe mit ſich gebracht hat, nicht das ausgleichen können, was
e ei einem Begnügen des deutſcherſeits zugeſtandenen vermin
erten Kohlenkontingents hätte i werden können. Empfindliche

Verluſte buchen weiter die polniſch-oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie, die
n Petroleuminduſtrie, der polniſche Holz Getreide und Vieh

markt. JUmgekehrt hat auch die deutſche Wirtſchaft einen Schaden zu ver
eichnen, der ſich heute noch nicht einmal Jan überſehen läßt. Stand
och Polen als Abſatzland für die deutſche irtſchaft mit in erſter

Front. Am empfindlichſten getroffen iſt bei uns die Textilinduſtrie,
namentlich die ſchleſiſche; hier ſind Ab e bis zu 70 Prozent
des e zu verzeichnen. So ergibt ſich aufs ganze ge
ſehen, daß keiner der beiden Kontrahenten, weder Deutſchland noch
Polen, in dieſem wirtſchaftspolitiſchen Preſtigekampf den anderen zum

achgeben zwingen konnte, daß vielmehr beide einſehen müſſen, daß
e vertragsloſe Zuſtand nicht mehr länger aufrecht erhalten werden
ann

Dieſe Einſicht hat zu einem erſten praktiſchen Ergebnis geführt.
ie komplizierten Verhandlungen über das Niederlaſſungsrecht der

Deutſchen in Polen, deren Abſchluß nun einmal die Vorausſetzung
ür weitere handelspolitiſche Auseinanderſetzungen ſein muß, ſind jetzt
em Endſtadium greifbar nahe gekommen. Die polniſche Regie

rung ſcheint vereit zu ſein künftig auf die überpannung des Fremdenrechtes, wie ſie bisher von der
vlizei geübt worden iſt, ver zichten zu wollen. Sie ſieht ein,

daß man Angehörigen eines Landes, mit dem man in engſter handels
politiſcher Fühlung ſtehen möchte, das Niederlaſſungsrecht nicht ver
ſagen kann. Der Geſandte Rauſcher, der gegenwärtig in Berlin weilt,
kann alſo erfreulicherweiſe einen gewiſſen Erfolg ſeiner Warſchauer
Bemühungen vermelden. ache den Reichsregierung wird
es jebt ſein, nun ihrerſeits genügend Spielra umdafür zu geben, daß die eigentlichen Wirtſchaftsver-
handlungen mit Ausſicht auf Erfolg wieder aufge
nommen werden können. Sie wird ſich dazu umſo eher ver
ſtehen müſſen, als die Wirtſchaft ſelbſt bereits durch direkte Fühlung
nahme mit polniſchen Wirkſchaftsführern zu erkennen gegeben hat,
daß man jetzt unter allen Umſtänden auch nach dem deutſchen Oſten
e die Bahn für den deutſchen Handelsverkehr freibekommen
muß.

Das Relchstabinet
ſtimmt dem Reichsſchulgeſetzentwurf zu

Berlin, 13. Juli. (TU.) Die mehrtägigen Beratungen des
Reichskabinetts über den Entwurf des Reichsſchulgeſetzes ſind heute
zum Abſchluß gelangt. Die Vorlage fand die einmütige Zuſtimmung
des Kabinetts. Bezüglich der Behandlung der ſüdweſtdeutſchen
Simultanſchulen (Art. 174 der Reichsverfaſſung) erklärten die Reichs
miniſter Dr. Curtius und Dr. Streſemann, nach Ablehnung des von
ihnen dazu geſtellten Antrages ihren Standpunkt in dieſer Frage auf
rechtzuerhalten. Die Veröſſentlichung des Geſetzentwurſes wird noch
in dieſer Woche erfolgen.

Die Meinung der Berliner Preſſe.
Berlin, 14. Juli. (TU.) Da die amtliche Mitteilung über

die Einigung des Reichskabinelts über den Reichsſchulgeſehentwurf
keine Angaben über den Jnhalt des Geſetzentwurfes enthält, ſtellen die
Berliner Morgenblätter im allgemeinen eine ausführliche Stellung
nahme bis zu ſeiner Veröffentlichung zurück. Die „Tägliche Rund
ſchau“ ſtellt als bemerkenswert feſt, daß das Kabinett verhältnis-
mäßig raſch bis auf die Fragen der Simultanſchulen zu einer
Einigung gelangt ſei, während die Vertreter der Regierungsfraktionen
bis zur Vertagung des Reichstages eine Einigung nicht hätten erzielen
können. Wie die Fraktionen der Regierungskogalition den Entwurf
gaufnehmen werden, laſſe ſich um ſo weniger beurteilen, als der Jnhalt
der Vorlage noch nicht bekannt ſei. Man werde aber daran feſt
halten müſſen, daß die Fraktionen bei der Vertagung des Reichstages
ſich gegenüber dem Reichsſchulgeſehentwurf des Kabinetts freie Hand
vorbehalten hätten, ſo daß ſie durch die Beſtimmungen des Entwurfes
im einzelnen nicht gebunden ſeien.

u uEin Willkürakt Pilhudskis
Schließung des Senats und des Sejms.

Warſchau, 14. Juli. (TU.) Jn der geſtrigen Nachmittags
ſitzung des Senats erſchien mitten in der Beratung des Abänderungs-
geſetzes über die Selbſtauflöſung des Sejms Jnnenminiſter Sklalowſki.
Die Debatte ſollte gerade beginnen, als er um das Wort bat. Der
Miniſter verlas eine Verordnung des Stagtspräſidenten, durch die die
gegenwärtige Seſſion des Senats für geſchloſſen erklärt wird. Die
Sitzung mußte ſofort unterbrochen werden.

Die Nachricht von dieſem Willkürakt der Regierung hat in
politiſchen Kreiſen größtes Aufſehen hervorgerufen. Wenn auch die
Seſſion des Sejm formell noch nicht abgeſchloſſen iſt, ſo iſt ſie jedoch
durch die Schließung des Senats völlig lahmgelegt, da von dem Sejm
angenommene Geſetentwürfe zur Rechtsgültigkeit der Zuſtimmung
des Senats bedürfen.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Regierung auf dieſe Weiſe
einer offiziellen Sejmauflöſung aus dem Wege und die verfaſſungs
mäßig für den September vorgeſehenen Neuwahlen hinauszögern will.

Der neue Schritt Pilſudſkis zeigt ſein Beſtreben, das Parlament
vollſtändig auszuſchalten.

Auch der polniſche Sejm geſchloſſen.

Berlin, 14. Juli. (TU.) Wie die Morgenblätter aus Warſchau
melden, erſchien geſtern um 9 Uhr abends im Sejm der Sekretär
des Präſidenten des Miniſterrats Zawilichowſki und überreichte dem
Sejm marſchall Rataj eine Verfügung des Staatspräſidenten, durch die
die außerordentliche Seſſion des Sejm geſchloſſen wird Die für
Donnerstag vorgeſehene Sitzung des Sejm wird ſomit nicht mehr
ſtattfinden.

54. Jahrgan
r

Der Kriegsprophet Marſchall Foch
Der Kampf um das Sicherheitsproblem.

Merſeburg, 14. Juli.
Die Außerung des Marſchalls Foch, daß in 15 bis 20 Jahren miteinem e Krieg zu rechnen iſt, der den letzten von 1914 bis 1918

ründlich in den Schatten ſtellt, hat ſein verdientes Echo gefunden.
uch das ter Berlin ließ dieſe neueſte Kriegsprophetie nicht un

berührt, wenngleich es aus naheliegenden Gründen dazu ſchweigt.

Der Politiker Foch erſtrebt, was kein Geheimnis iſt, ein
Militärbündnis mit Großbritannien Er iſt ein offenerUnd erklärter Gegner der Locarnopolitik und hält nichts von ihr. Nun
bemüht ſich zwar die engliſche Preſſe ſeit einigen Tagen, Foch klarzu
machen, daß der Locarnovertrag Frankreich eine viel größere Sicherheit
biete, als die Entente von 1914, allein dieſe Frageſtellung ne
den Kern der Fochſchen Politik, das von ihm erſtrebte franzöſiſch
engliſche Militärbündnis zur Sicherung des Verſailler Verkrages.

Wer in die Tiefen der Fochſchen Politik eindringen will, muß ſich
an die Rolle und die Pläne des Marſchalls erinnern, die während der
Friedensverhandlungen zu Verſailles in die Erſcheinung traten undderen Gang weſentlich Keeimlubten Foch s Jriedenssiel war
ſolgendes: Das Ubergewicht Deutſchlands iſt ſtändig niederzuhalten
und dauernd zu beſeitigen. Der ſicherſte Weg zu dieſem Ziele iſt für
Frankreich ſeine Feſtſeßung am Rhein. In Ah muß
der Rhein die weſtliche militäriſche Grenze der deutſchen änder ſein.Die Wacht am Rhein“ hat künftighin, nach Fochs eigenen Worten,

der „Kampfruf Frankreichs“ zu ſein. Der T ölkerbund ſollte
eine ſtändige un u e Allian z Frankreichs, Englands,
der Vereinigten Staaten und Belgiens werden, um Frankreich am
Rhein zu ſtützen und Deutſchland dauernd am u zu e tn

Das waren Fochs Vorſchläge, die, wie Wilſon zutreffend urteilte,auf der en fußen, daß Deutſchland und Frankreich ſtändig
Feinde bleiben würden, daß der Friede auf Gewalt beruhen müßte
und daß die Macht Frankreichs durch Amerika, Großbritannien e
Belgien geſtärkt werden müßte, da Frankreich ſchwächer wäre als
Deutſchland. Sein Programm kannte nur neue militäriſche Bündniſſe,
ein neues koſtſpieliges Zeitalter der Rüſtungen und einen noch furcht

bareren Krieg. 1919 ſchrieb Foch vom Rhein
J vie 0Jn einer Denkſchrift vom 10. Januar ine Gegenoffenſibe,

als einer „hervorragenden Mansprierbaſis für eine Snachdem er o de vorgeſchlagen hatte mit den alliterten Heeren

durch Deutſchland zu marſchieren, um Rußland zu er e
„Sooft es den Franzoſen in den vergangenen drei Jahrhunderten ge
kungen war, den Rhein zu erreichen, ſind ſie über ihn e e
im Dreißigährigen Kriege, in den Kriegen Ludwigs IV. e 5Vapolrentchen Kriegen Auch dieſe Kriege wurden mittels J
Prinzips der Sicherheit gerechtfertigt. Angebliche Bedrohungen der
franzöſiſchen Rheingrenze Haben noch ſtets zu einer Überſchreitung
dieſer Grenze geführt. So iſt wörtlich zu leſen in Woodrow Wilſons
Memoiren, nach denen überdies das ganze Unglück des Militarismus
darauf beruht, in dem Machtgedanken das alleinige Heilmittel gegen
Furcht zu ſehen.

Jm Gegenſatz dazu betonte Wilſon, daß wirkliche Sicher
heit nur auf gegenſeitigen Vertrauen, auf geſundenen moralischen
Prinzipien und der Abkehr vom Milikarismus beruhen könnte. Er
ſchlug daher ein neues, auf wechſelſeitigen Garantien errichtetes Syſtem
der Zuſammenarbeit „mit überwiegender moraliſcher Macht“ vor, wie
es der Völkerbund verkörpern ſollte. Doch ex redete zu Ohren, taub
vom Kriege und abgeſtumpft von Furcht.“ Kurze ne ſpäter brach
er zuſammen und unterlag, von Lloyd George verlaſſen, der e
Taktik Clémenceaus Aber ſelbſt die Trümmer ſeiner urſprünglichen
Auffaſſungen, die in dem Friedensvertrag von Verſailles ſich finden,
werden von Marſchall Foch und den Seinigen nicht anerkannt.

Das Treiben der „Poincaré-Foch-Partei“ in Verſailles
zur Sicherung der franzöſiſchen Kriegserrungenſchaften iſt damit
keineswegs erſchöpft. Doch dürften dieſe Erinnerungen genügen, um
darzutun, daß Marſchall Foch ſeinen Verſailler Beſtrebungen bis auf
den heutigen Tag treu geblieben iſt. Er hält an dem Geiſte von
Verſailles feſt, und verleugnet den von Locarno, er geht über den
Genfer Völkerbund zur Tagesordnung über und erſtrebt neue Militär
bündniſſe, er ſteht mit ſeinen Truppen noch am Rhein und hat die
Genugtuung, daß ſein Verſailler Mitarbeiter Poincaré zur Zeit
Miniſterpräſident in Frankreich iſt.

Unterhaus und Rheinlandbeſetzuug
London, 14. Juli. Jm Unterhaus richtete der konſervative Abg.

Sir Frederic Wiſe an den Staatsſekretär im Kriegsminiſterium die
Frage, ob er die Geſamtſtärke der alliierten Truppen im beſetzten
Rheinland und die Truppenzahl der drei Beſatzungsmächte angeben
könne. Sir L. Worthington-Evans antwortete, daß nach dem letzten
Bericht England am 1. Juli 7318 Mann, Frankreich am 1. Juni
56 569 Mann und Belgien am 10. Juni 6381 Mann im beſetzten Rhein
land unterhielten. Ponſoby (Arbeiterpartei) fragte, in welchem Ver
hältnis dieſe Geſamtſtärke der alliierten Truppen zu der Stärke der
deutſchen Garniſonen im Rheinland vor dem Kriege ſtehe. Der Staats
ſekretär antwortete, er könne darüber nichts ſagen. Auf eine weitere
Anfrage, wer die Koſten der Beſatzung trage, erklärte er, daß ſie einen
Teil der Vereinbarungen über die Reparationszahlungen bilden, doch
ſeien dieſe Vereinbarungen viel zu kompliziert, als daß ſie bei Beant
wortung einer Anfrage dargelegt werden können. Die üÜberweiſung
der Beſatzungskoſten erfolge aber aus dem Reparationsfonds. Der
Arbeiterabg. Trevelyan fragte weiter, ob ſich aus den jetzigen Zahlen
der Beſatzungstruppen eine Herabſetzung der Beſatzungstruppen gegen
über dem Vorjahre ergebe, was der Staatsſekretär bejahte mit dem
Bemerken, daß er ohne nähere Angaben nicht die genaue Zahl der
Verringerung der geſamten Beſatzungsſtärke angeben könne.

Der Arbeiterabg. Kirkwood wollte wiſſen, wie es komme, daß die
Arbeiter in Deutſchland unter beſſeren Verhältniſſen lebten, obwohl
Deutſchland im Krieg geſchlagen worden ſei. Unter dem Lachen des
Hauſes antwortete der Staatsſekretär, daß er zu dieſer Frage nichts
ſagen könne.

Jm weiteren Verlauf der heutigen Unterhausſitzung richtete der
Arbeiterabg. Kirkwood an den Staatsſekretär für Flugweſen die Frage,
ob bei den Manövern der engliſchen Luftflotte in Hendon auf Ein
ladung des Luftfahrtminiſteriums irgendwelche deutſchen Offiziere zu
gegen geweſen ſeien, und wenn dem ſo ſei, wieviele Offiziere und
welchen Ranges anweſend waren. Sir Samuel Hoare antwortete
Die jährlichen Manöver der Luftflotte waren öffentlich. Nach den
mir zugegangenen Nachrichten waren 14 deutſche Offiziere neben vielen
anderen Offizieren fremder Mächte anweſend. Dieſe Offiziere haben
die Vorführungen der engliſchen Luftflotte auf ihre eigene Jnitiative
beſucht und waren mit den üblichen erweiterten Zulaſſungskarten ver
ſehen, die fremden Offizieren ausgeſtellt werden. Der Staatsſekretär
fügte hinzu, daß nach ſeiner Kenntnis unter den deutſchen Offizieren
fünf den Rang eines Oberſt hatten.
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DOle Veuregelung der Kraftfahrzeugſteuer

Berlin, 14 Juli. (TU) Der Wirtſchaftspolitiſche und der
Finanzpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen ei
nahmen in ihrer Dienstagſitzung den Bericht des Arbeitsausſchuſſeszur Beratung der Neuregelung der Kraftfahrzeugſteuer entgegen. e

den Beratungen des Entwurfs eines Geſetzes zur Anderung des
Hraftfahrzeugſteuer- und des Finanzausgleichsgeſehes im vorläufigen
Dei hewirtſchafterat im Jahre 1926 hatte ſich herausgeſtellt, daß der
Entwurf lediglich eine vorübergehende Regelung darſtellen könne unddaß es erforderlich ſein irte ſoater eine endgültige Löſung zu finden.

h enehmen der Reichsregierung nahm der Arbeitsausſchuß ſeine
e er am 12. Januar 1927 auf und beendete ſeine Aufgabe in
12 et unter Zuziehung von Sachverſtändigen aus allen
Jntereſſentenkreiſen.

e n iſt das Ergebnis ſeiner Beratungen etwa folgendes
Der Arbeitsausſchuß iſt ſich darüber klar, daß die Beſteuerunnach Maßgabe der tatſächlichen Wegebenuhung, insbeſondere der Weg

einer Reifen oder Treibſtoffſteuer, gegenwärtig noch nicht gangbar
erſcheint und daß ein zuverläſſiges Meßinſtrument für die Benußung
der Straße noch nicht vorhanden iſt. Der Arbeitsausſchuß empfiehlt
deshalb, bis guf weiteres an einer Pauſchalſteuer feſtzuhalten. Sobald
ſich die Möglichkeit ergibt, die tatſachliche egebenußung durch einen
der obengenannten Steuermaßſtäbe (Reifen, Treibſtoff, Meßinſtru
ment) mit hinreichender Sicherheit und hentge eit der Steuer zu
en legen, wird eine Anderung der Pauſchalſteuer für notwendig

2. Der Arbeitsausſchuß hält bei Ausgeſtaltung der Pauſchalſteuer
eine Neutraliſterung des Steuermaßſtabes für notwendig

Er empfiehlt deshalb als Steuermaßſtab für Perſonenkraft
wagen eine Verbindung von Hubvolumen und Gewicht, und zwar je
zur Hälfte Mit Rückſicht auf die handelspolitiſche Auswirkung wird
die Anwendung des neuen Steuermaßſtabes für Perſonenkraftwagen
erſt vom Oktober 1928 an erfolgen können. Jnwieweit eine etwaige
Benachteiligung älterer Wagen inſolge Anderung des Steuermaßſtabes
vermieden werden kann, wird bei der Behandlung der Tariffrage zu

e a ſtkraf ObBei Laſtkraftwagen mnibuſſen und Zugmaſchinen iſt alsSteuermaßſtab das Gewicht beizubehalten. e
5. Kombinationswagen, d. h. Wagen, die beſtimmt ſind, ſowohl als

erſonen- als auch als Laſtkraftwagen zu dienen, ſind nach dem höheren
if zu beſtenern.
6. Krafträder ſollen e des Steuermaßſtabes und des

Tarifes den Perſonenkraftwagen gleichgeſtellt werden.
7. a)] Der Tarif für Perſonen raftfahrzeuge ſoll in arithmetiſcher

Progreſſton geſtaltet werden. Der Tarif für Laſtwagen, Kraft
omnibuſſe und Zu maſchinen wird aufgebaut auf der Grundlage der

erwendung von Luftreifen. Werden Kiſſenreifen verwendet, dann
ſoll ein beſonderer Zuſchlag zur Steuer im Geſeß verankert werden.
Es wird der Regierung hierbei zunächſt überlaſſen, über die Höhe der
Tarife ſowie der etwaigen Zuſchläge in ihrem neuen Geſetzentwurf
Vorſchläge zu machen.

8. Für die e e ſind Erleichterungen in zweierlei Weiſe
zu ſchaffen. a dadurch De mehrere en e eingeführt
werden, dadurch, daß die Möglichkeit geſchaffen wird, das Fahrzeug
unter i ren Bedingungen vorübergehend abzumelden

9. Die Verteilung des Steueraufkommens erfolgt durch das Reich
über die Länder an die Wegeunterhaltungspflichtigen nach dem Anteil
am Ausban eines deutſchen Straßennehes für Automobilverkehr unter
Berückſichtigung der Verkehrsdichte und unter Gütevorſchriften für
die Straßenart 4
10. Der Tarif T im einzelnen nicht erörtert worden, weil nachüberein timmender Auffaſſung von Regierung und Arbeitsausſchuß
ſeine e zweckmäßiger nicht eher erfolgen kann, als bis die
Se der Automobilſtatiſtik vorliegen.
11. Grundfätzlich hält der Arbeitsausſchuß es für notwendig, daß
ein einheitlicher Tarif unter Einſchluß des jetzt geltenden 25proßentigen
a rae feſtgeſetzt wird. Der Tarif ſoll alſo die Beiträge für außer
gewöhnliche Wegeabnutzung durch Fahrzeuge mit umfaſſen und es ſoll
die beſondere Erhebung dieſer Beiträge unzuläſſig ſein

12. Ein Antrag, der die Einführung einer Zugtierſteuer als Wege
abgabe forderte, mit der Formulierung, daß die Landwirtſchaft dabei
on werden a indem man ihr eine Einheit und den gewerb

chen Betrieben drei Einhetten berechnet, wird abgelehnt.
Die beiden Hauptkausſchüſſe ſtimmten dem Bericht des Arbeitsaus-

ſchuſſes mit 34 gegen 5 Stimmen zu.
Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde der von der Reichs

regierung vorgelegte Entwurf eines Geſetzes zur Anderung der Ge
werbeordnung und des Handelsgeſetzbuches (Handwerksnovelle) zur
Vorberatung einem Arbeitsausſchuß überwieſen

Das Reichspoſtminiſterium
und die Ortspoſtkarte

Eine wichtige Neuerung.
Berlin, 13. Juli. (TU.) Wie das Berliner Tageblatt“ berichtet,

iſt in der neuen Poſtgebührenvorlage auch eine Beſtimmung vorgeſehen,
wonach in allen Orten mit mehr als 100 000 Einwohnern die beſonderen
Ermäßigungen des Ortsportos für Briefe und Poſtkarten wegfallen ſollen.Wie die T. von zuſtändiger Berliner Stelle erfährt, teiſt dieſe Mit
teilung zu. Danach würde alſo in allen Orten mit mehr als 100 000 Ein
wohnern der Ortsbrief ſtatt 5 Pf., 15 Pf. koſten. Eine weitere Beſtim

Can Czerny

Von Dr. Haus Kleemann.
Zum 70. Todestage am 15. Juli.

Wer Czerny war, iſt wohl jedem bekannt, der ſich auch nur kurze Zeit
mit Klavierſpielen beſchäftigt hat. Denn von ſeinen mehr als tauſend
Werken, deren jedes einzelne gewöhnlich den Umfang eines anſehnlichen
Bandes hat, iſt noch heute, vbwohl ſich inzwiſchen Technik und Geſchmack
erheblich gewandelt haben, im Unterricht vieles im Gebrauch und bis zu
einem gewiſſen Grade ſogar unentbehrlich geblieben. Hat er doch hier das
geſamte techniſche Können ſeiner Zeit un h ſo daß ſeine Studien

zur Vorbereitung auf die Klaſſiker im Sinne der Aneignung des Handwerk-
lichen nicht zu umgehen ſind. Seine ſonſtige Klavierliteratur iſt für uns
nicht mehr genießbar. Nach einigen Beſſeres verſprechenden Anſäßen hat
er ſich allzu willig der Tagesmode anbequemt. Der Salonſtil jener Zeit,
die in Herz und Hünten ihre Götter ſah, gipfelte in einer brillanten, ober
flächlichen Geläufigkeit; ihr huldigte auch Czerny. War die muſikaliſche
Subſtanz ſchon bei dem mit der Tradition Mozarts noch loſe verbundenen
J. Nepomuk Hummel ſehr dünn geworden, ſo iſt ſie hier ganz verwäſſert.

Daß er ſich auch auf dem Gebiet des Meſſe, des Oratoriums verſucht
hat, iſt nur noch eine hiſtoriſche Tatſache, ebenſowenig erinnert man ſich
ſeiner lärmend inſtrumentierten Sinfonien, die h des Beethovenſchen
Orcheſters bedienen, ohne durch entſprechenden Jnhalt ſolche Anſprüche zu
rechtfertigen

Als Klavierpädagoge erfreute er ſich eines glänzenden Rufes. Als
der Sohn des Pianiſten Wenzel Czerny am 20. Februar 1791 in Wien
geboren, entwickelte er ſich raſch zu einem tüchtigen Spieler und ſammelte
ſchon mit 15 Jahren einen e r Schülerkreis um ſich. Von be
ſonderer Bedeunkung für ihn wurde, daß er mehrere Jahre der Unterweiſung
Beethovens teilhaftig wurde, der ihm ſpäter den Unterricht ſeines Neffen
Karl anvertraute. Beethoven ſchäßte ihn hoch, und es hat bis zu ſeinem
Tode ein herzliches Freündſchaftsverhältnis zwiſchen Meiſter und Jünger
beſtanden. Czerny konnte ſo Beethovens Klabierwerke, die ja damals noch
längſt nicht Gemeingut waren, an der Quelle ſtudieren und ihren klaſſiſchen
Vortrag der Mit und Nachwelt überliefern. Auch in die Wunderwelt von
Bachs „Wohltemporiertem Klavier“ führte ihn Beethoven ein, und die
einpfangenen Anregüngen verwertete Czerny in ſeiner verbreiteten Bach
Ausgabe.

Nicht minder eng iſt ſein Name mit dem Liſzts verknüpft. Als dieſer1821 von ſeinem Vaker nach Wien gebracht wurde, nahm n Czerny als

Schüler an, nachdem die verſuchte Verbindung mit Hummel an deſſen un
erſchwinglicher Forderung geſcheitert war. Czerny verlangte einen Gulden
für die Vektion, verzichteke dann aber überhaupt auf Honorar, da ihm die
Freude, dieſen außerordentlichen Schüler unter ſeiner Hand heranreifen
zu ſehen, Lohn genug war. Anderthalb Jahre leitete er ſeine Studien, und
trefflich bewährte ſich die Gründlichkeit und Gediegenheit ſeiner Lehrweiſe.
Denn nicht immer behagte dem jungen Jeuerkopf das Uben. Auch trat er
ſeiner Neigung, eigne Veränderungen in den Werken der Meiſter an
zubringen, unerbittlich entgegen und legte den Grund zu dem unbedingten
Verantwortlichkeitsgefühl, dem Liſzt als reifer Künſtler unwandelbar treu

iſt.geblieben iſ

müng in der neuen Vorlage ſieht außerdem vor, daß unter der Voraus
ſetzüng, daß die Gebühr für Poſtkarten auf 8 Pf. erhöht wird, dieſe Karten
und Markenwerte an den Automaten nur nach Einwurf eines Zehn
pfennigſtückes erhältlich ſind.

Zu dieſen Meldungen wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
Die Enkwicklung der letzten Jahre hat dazu geführt, daß ſich in ſtetig

zunehmendem Maße wirtſchaftlich verbundene Gemeinden zu poliliſchen
Gemeinweſen mit großem Gebieksumfang zuſammengeſchloſſen haben.
Die Gewährung billiger Ortsbriefgebühren hat nur dann eine Be
rechtigung, wenn die geſamte Bearbeitung der Orksſendungen von der Ein
lieferung bis zur Zuſtellung von derſelben Poſtanſtalt ausgeführt werden
kann, d. h., wenn eine weitere Beförderung der Sendungen nicht ſtatt
findek. Das iſt aber in den großen Gemeinweſen, in denen aus Ver
kehrsrückſichten mehrere Poſtanſtalten eingerichtet werden müſſen, nicht
mehr der Fall. Die Beförderung zwiſchen dem Einlieferungs- und dem
Zuſtellamt erfordert ebenſo große Aufwendungen wie die Behandlung
der Fernbriefſendungen. Erfahrungsgemäß legen Orksbriefe innerhalb
der großen Skädte oft dieſelben Enkfernungen zurück wie Fernbriefe. Die
gleichen Verhältniſſe liegen bei der Orkspoſtkarte vor. Es iſt daher bei
dem heutigen Stande der Zuſammenfaſſung von früher ſelbſtändigen
Orten zu großen Geſamtgemeinden nicht mehr zu umgehen, für den Be
reich des Orksverkehrs eine gewiſſe Begrenzung vorzunehmen, die zweck
mäßig an die Einwohnerzahl anknüpſft. Dieſe Grenze dürfte bei einer
Zahl von 100 000 Einwohnern das richtige treffen.

Schulfeſern am Verfaſſungstag
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat im Rahmen

der kürzlich vom preußiſchen Staatsminiſterium erlaſſenen Beſtim
mungen Kultusminiſter Dr. Becker angeordnet, daß an den preußiſchen
Schulen am Verfaſſungstage ſchulfrei iſt. Am Verfaſſungstage ſind
Schulfeiern zu veranſtalten, bei denen die geſchichtliche Bedeutung des

Tages gewürdigt wird. Den einzelnen Schulen iſt volle Freiheit bei
der Ausgeſtaltung der Feiern im einzelnen gelaſſen, doch erwartet der
Miniſter, daß alles getan wird, um den inneren Gehalt und den äußeren
Rahmen der Schulfeiern würdig zu geſtalten und die hervorragende
Bedeutung des Tages den Schülern nahezubringen.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht über die Ergebniſſe
der KFinanzkonferenz.

Neuyork, 14. Juli. (TU.) Reichsbankpräſident Dr. Schacht
gab vor deutſchen Preſſevertretern eine Erklärung über die Ergebniſſe
der Finanzkonferenz ab. Er ſtellte feſt, daß man auf dieſer Konferenz
die Frage beſprochen habe, ob es möglich ſei, die Goldverſchiffungen
einzudämmen und zu verbilligen. Weiter habe man ſich mit dem Pro
blem der Kaufkraft des Goldes beſchäftigt. Dieſe Frage ſei für Dentſch
land bedeuntungsvoll, weil ſie im Zuſammenhang ſtehe mit der Feſt
ſetzung des Wertes der Sachleiſtungen auf Grund des Dawesplanes. An
dritter Stelle ſei die Feſtſetzung der Höhe der Diskontſätze in den ein

Schacht, müſſe jedes Land ſeine eigenen Verhältniſſe berückſichtigen
r

Die belgiſche Antwort auf den diplomatiſchen Schritt
Deutſchlands.

Brüſſel, 14. Juli. (TU.) Der Miniſter des Außern, Vander
velde übergab heute vormittag dem deutſchen Geſandten von Keller
die Antwort des belgiſchen Kriegsminiſters mit den von der Reichs
regierung verlangten, näheren Angaben in bezug auf ſeine in derletzten Wege im Senat abgegebenen Erklärungen Man betont, daß

die jetzt überreichte Antwort, die ein diplomatiſches Schriftſtück dar
ſtelle nach dem diplomatiſchen Brauch nicht ohne die Zuſtimmung der
Reichsregierung veröffentlicht werden kann.

Die Nplomaten ſollen in Genf entſcheiden
Genf, 14. Juli. (TU) Heute vormittag hat außerhalb von

Genf eine ſtreng vertrauliche Beratung der diplomatiſchen Delegations-
führer der Seegabrüſtungs konferenz ſtattgefunden, die für
den weiteren Verlauf der Konferenz von größerer Bedeutung a
dürfte. An der Ausſprache haben ſich Lord Bridgeman, Lord Robert
Cecil, Gibſon, Graf Jſhii und Admiral Saito beteiligt. Die mili
täriſchen Sachverſtändigen ſind zu dieſer Beratung nicht zugezogen
worden. Man ſchließt daraus, daß die Entſcheidung über die weiteren
Verhandlungen jetzt ausſchließlich in die Hände der diplomatiſchen
Führer der Delegationen gelegt iſt. Der Ausſprache liegt ein Me
morandum zugrunde, das geſtern von den Sachverſtändigen aus
gearbeitet worden iſt und in dem auf Grund der neuen engliſchen Ver
mittlungsvorſchläge die Auffaſſungen der einzelnen Delegationen dar
gelegt ſind. Hauptſtreitpunkt iſt noch immer die Kreuzer
frage. England fordert nach wie vor kategoriſche Herabſetzung der
Größe der Kreuzer von 10000 auf 7500 Tonnen, während Amerika
und Japan mit dem Hinweis auf eine Gleichſtellung ihrer Flotten
mit der engliſchen den Bau einer größeren Anzahl 10 000-Tonnen

e J J W n
gegangen, wir nennen an bekannten Namen Th. Döhler, deſſen bvleich
ſüchtige Nokturnen glücklicherweiſe in Vergeſſenheit geraten ſind, Theodor
Kullak, gleich hervorragend als Pianiſt wie als Lehrer, und Alfred Jasll,
en Konzertſtücke dank ihrer äußeren Eleganz das Publikum in Entzücken
verſetztenSe iſt, von einigen Konzertreiſen abgeſehen, ſeiner Vaterſtadt treu

geblieben. Hier ſtarb er auch am 15. Juli 1857. Sein Grab befindet ſich
auf dem berühmten Zentralfriedhof.

Das junge Deutſchland.
Wir berichteten ſchon vor einigen Tagen von der Ausſtellung der

deutſchen Jugend, die der Reichsausſchuß der deutſchen Jugendverbände
vom 12. Auguſt bis zum 25. September dieſes Jahres im Schloß
Bellevue in Berlin veranſtaltet. Jm Mittelpunkt der Ausſtellung
ſteht die Frage der ausreichenden Freizeit der erwerbstätigen Jugend
Jn der Erkenntnis, daß Vorbeugen beſſer als Heilen iſt, hat ſich der
Reichsausſchuß der deutſchen Jugendverbände bereits ſeit einigen Jahren
lebhaft für die Freizeit der erwerbstätigen Jugend eingeſetzt. Da er dieſe
Frage niemals als eine gewerkſchaftliche Frage allein, noch auch lediglichals eine ſogialpolitiſche Angelegenheit angeſehen hat obwohl ſie auch

ſolches in hohem Maße iſt ſondern als den ſichtbaren Ausdruck eines
ſtarken Kultür- und Bildungsverlangens der deutſchen Jugend, kann der
Reichsausſchuß der deutſchen Jugendverbände auch mit Genugtuung ver
zeichnen, daß eine Forderung nicht nur von den großen freien und
öffentlichen Wohlfahrksorganiſationen aller Richtungen, ſondern ebenfalls
von den Arbeitgeber und Arbeitnehmerkreiſen ver-
ſtanden und gebilligt worden iſt.

Als bemerkenswert mag hervorgehoben werden, daß ſich die Jugend
verbände ſämtlicher Richtungen und Bekenntniſſe einmütig für die For
derung nach Freizeit der erwerbstätigen Jugend eingeſetzt haben, da ſie
aus ihrer Arbeit an den Jugendlichen heraus die unbedingte Notwendig-
keit ſahen, daß mit der Arbeitskraft der Jugendlichen zwiſchen 14 und
18 Jahren kein Raub bau getrieben werden dürfe, ſondern im Hin
blick auf die Bedeutung der Erhaltung und Stärkung deutſcher Volks
kraft die für das Entwicklungsalter erforderliche freie Zeit zur Bildung
des Geiſtes, des Charakters und des Leibes gegeben werden müſſe.

Es verdient alle Anerkennung, daß die Jugend die mit ihren
beſchränkten Mitteln allein die Ausſtellung natürlich nicht hätte durch
führen können die hilfreiche Unterſtützung zahlreicher Behörden des
Reiches, der Länder und der Kommunalverwaltungen gefunden hat. Auch
beteiligen ſich faſt alle bedeutenderen Organiſationen der Jugendwohlfahrt
und Jugendpflege an derſelben. U. a. hat der preußiſche Finanzminiſter
das Schloß Bellevue und einen Teil des ſchönen Parks des Schloſſes für
die Ausſtellung zur Verfügung geſtellt.

Händeluraufführung am Braunſchweiger Landestheater. Jnkendant
Dr. Neubeck hat Handels „Konig Porus“ in der Bearbeitung von Profeſſor
Dütſchke zur Uraufführung am Braunſchweiger Landestheater in der
kommenden Spielzeit erworben

Der neue Aachener Jntendant. Der erfolgreiche Leiter des Würz-
burger Stadttheaters Heinrich K. Strohm, wurde erſt 82jährig unter

zelnen Ländern diskutiert worden. Jn dieſer Frage, ſo erklärte Dr.

Kreuzer fordern. Jnnerhalb der amerikaniſchen Delegation ſollen geplant ſei.

Noch mancher namhafte Künſtler iſt aus Czernys Meiſterſchule hervor

über dieſen Punkt erhebliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen denr und der diplomatiſchen Führung ins
beſondere Botſchafter Gibſon, beſtehen. Die Lage iſt noch völlig e
verändert Zu einer optimiſtiſcheren Beurteilung der Ausſichten der
Konferenz liegt kein Anlaß vor.

Kammerſieg Poincarés
Die Beamtenbeſoldungsreform angenommen.
Paris, 13. Juli. (WTB.) Jn der heutigen Kammerſitzung

wurde zunächſt die Frage der Kredite für die Anſbeſſerung der Ge
hälter und Penſtonen beraten. Poincaré nahm hierbei das Wort. Er
richtete an die Kammer den Appell, die ſeit einem Jahre erfolgreich
betriebene Sanierungspolitik nicht durch unbeſonnene Anusgaben zu
gefährden.Rach längerer Beratung wurde am Abend unter Ablehnung der
verſchiedenen Anträge der Artikel 1 des Geſetzentwurfs über die Be
ſoldungsreform in der von der Regierung gewünſchten Faſſung mit
347 200 Stimmen angenommen, ebenſo Artikel 2 mit 325 198. Mit
entſprechenden Mehrheiten erfolgte auch die Abſtimmung über die
beiden letzten Artikel und den geſamten Geſetzentwurf Gegen die
Regierung ſtimmten alle Sozialiſten, Kommuniſten, einige Radikale
Und die Sozialrepublikaner, ſowie einige rechtsſtehende Abgeordnete

Nach dem nunmehr angenommenen Geſetzentwurf wird für das
Finanzjahr 1926 ein Kredit von 898 831 000 Frank und für das Finanz
jahr 1927 ein ſolcher von 2 929 500 000 Frank bereitgeſtellt. Der
Finanzausſchuß hatte 1022 831 000 bzw. 2328 500 000 Frank gefordert

Vor neuen Kämpfen zwiſchen Hankau
und Tſchiangkaiſchek.

London, 14. Juli. (TU.) Die letzten Berichte aus Hankau
weiſen, wie der „Mancheſter Guardian“ meldet darauf hin, daß die
Hankauer Regierung militäriſche Maßnahmen gen Tſchiangkatſchek
plant, und zu dieſem Zweck eine Armee unter das ommando Tſchang
fakwei, des Führers der ſogenannten Eiſernen Armee, geſtellt hat. Es
ſt jedoch noch nicht bekannt, ob er das Jangtſetal abwärts nach
Nanking, vder e et durch Honan nach Kanton marſchieren wird.

Gewiſſe Anzei JanBedrohung will Tſchiangkaiſchek ſeine Truppen von der Schantung
front zuruckziehen. Auch dem Vormarſch Fenahuhſtangs nach Norden
wird dadurch Einhalt geboten, und ſeine Pläne für die Vereinigung
NRankings und Hankaus werden zunächſt wenigſtens unausſführbar. Von
Ranking aus wird mitgeteilt, daß Tſchiangkaiſchek 20 Millionen
monatlich für militäriſche Ausgaben benötige und daß die geplante
60. Millionen Anleihe, die durch die Salz- oder Zigarettenſteuer
garantiert wird, für militäriſche Zwecke verwandt werden ſoll.

Politiſche Keberſicht
Jwan Kutiſker plötzlich geſtorben.

Jwan Kutiſker iſt geſtern mittag gen 1 Uhr in der Charité
verſchieden. Die Verhandlungen des Kutiſkerprozeſſes, in dem am
Donnerstag das Urteil gefällt werden ſollte, haben in dauernder An
weſenheit eines er e der Charité n nen Noch am7. Juli hat Profeſſor Dr. m die Verhandlungsfähigkeit Kutiſkers
vor Gericht erneut feſtgeſtellt. Anſcheinend iſt der Tod durch eine
plötzlich auſgetretene Lungenlähmung herbeigeführt worden.

Der polniſche Moskauer Geſandte Patek, der wahrſcheinlich erſt
am Sonnabend nach Moskau abreiſen wird, wird eine Antwort
note der polniſchen Regierun auf die letzte Note der
Sowjet regierung mitnehmen, durch die Polen den polniſch
ruſſiſchen Konflikt endgültig beizulegen n. Jn polniſchen Re
gierungskreiſen glaubt man, daß ſeit der ückkehr Tſchitſcherins nach
Moskau e dort die Stimmung zugunſten Polens geändert n und
daß infolgedeſſen die Möglichkeit zu einer friedlichen Regelung der
ſchwebenden Fragen gegeben ſei.

Geſtern fand im Reichs arbeitsminiſteriunm eine Be
ſprechung des Reichsarbeitsminiſters Dr. Brauns mit den Vertretern
der deutſchen eiſenſchaffenden Jnduſtrie ſtatt. Wie die TV. erfährt
hielt ſich die Beſprechung im Rahmen der Fühlungnahme von Arbeit
gebern und Arbeitnehmern wegen der Frage der nach Paragraph ſieben
der Arbeitszeitverordnung notwendig werdenden Umwandlung des
Zweiſchichtenſyſtems in ein Dreiſchichkenſhſtem.

Zwiſchen der preußiſchen und der Reichsregierung
haben geſtern eſprechungen über die Verfaſſungs-feier am 11. Auguſt ſtattgefunden. Er iſt vereinbart worden daß
eine gemeinſame Feier in den Funkhallen auf dem Berliner Meſſe
gekände ſtattfinden ſoll. Die Feſtrede wird der preußiſche Kultus
miniſter, Dr. Becker, halten, das Hoch auf die Verfaſſung wird Reichs
kanzler Dr. Marx ausbringen.

Jn der Jnvalidenkirche in Berlin fand die Trauerfeier für
den in Bad Reichenhall verſtorbenen General Hoffmann in
Anweſenheit des Reichspräſidenten ſtatt. t

Jm Unterhaus teilte Chamberlain mit, daß die weitere
Zurückziehung engliſcher Truppen aus Schanghai

nahezu 100 Bewerbern einſtimmig auf mehrere Jahre zum Intendanten
des Stadttheaters e gewähltk. Der neue Jntendant, der in letzter
Zeit wiederholt für mehrere große Bühnen in engſter Wahl ſtand, war nach
ſeinen Univerſitätsſtudien, ſeiner ſchauſpieleriſchen Ausbildung und einer
Tätigkeit als Regie-Aſſiſtent zunächſt Geſchäftsleiter und Regiſſeur der
Rheiniſchen Landesbühne. 1921 wurde er nach München berufen, um dort
im Auftrag des bayeriſchen Kultusminiſters die Baheriſche Landesbühne
aufzubauen, deren de er dann war, bis ihm 1925 die Stadt Würz
burg die Leitung ihres Theaters übertrug, das unter ihm einen großenAuf chrung genommen hat.

Egon Neudegg wird Jntendank des Stadttheaters Plauen i. V.
Unter den 200 Bewerbern wurde Oberregiſſeur Egon Neudegg von den
Vereinigten Stadttheatern Nürnberg-Fürth zum Jntendanten des
Stadttheaters Plauen i. V. und des Kurtheaters von Bad Elſter ge
wählt. Egon Neudegg gehörte dem Nürnberger Stadttheater zwei
Jahre lang an; vordem war er am Stadttheater in Züri tätig. Jn
ſeiner Nürnberger Zeit fand Jntendant Neudegg Gelegenheit, W als
vielſeikiger und emſiger Regiſſeur und Darſteller zu erweiſen. Wenn
er auch als Spielletker und Komiker vornehmlich auf dem Gebiete der
Operette mit viel Geſchick tätig war, ſo widmete er ſich doch mit Hin
gabe auch der Jnſzenierung von Opern, ſo des Parſival“ oder der Ur-
aufſührung von Tſchaikowſkhs „Pique Dame“ in Rudolfs Lauckners
Neubearbeitung.

d e m Rubens. Die 350. Wiederkehr des Geburts
tages des flamiſchen Malers Rubens wird vom 21. Juli bis 21. Auguſt
in Antwerpen mit einer Reihe von größeren Feſtlichkeiten begangen
werden. Es ſind n Ausſtellungen der Arbeiten des Künſtlers in
den Muſeen und Kirchen des ganzen Landes geplant.

Eine Mönchsrepublik. Die griechiſche Regierung hat den Mönchen
auf dem Berge Athos eine Verfaſſung gegeben, wonach nunmehr eine
Art Mönchsrepublik feſtgelegt wird unter griechi n Oberherrſchaft.
Die Mönche verwalten ihre Angelegenheiten vollkommen ſelbſtändig
und ſind keinerlei Steuern Wenn Jn der n t einAbſchnilt vorgeſehen, der den Aufenthalt von Frauen und weiblichenDTieren auf der Halbinſel ſtreng unterſagt.

20jährige Ausgrabungen an der Akropolis. Die großartigen Aus
grabungspläne der amerikaniſchen Schule von Athen an der Akro
polis werden jetzt von dem Archäologiſchen Amt der griechiſchen Regie
rung eingehend geprüft. Der Organiſator der Unternehmung, Profeſſor
Capps, verlangt dieſelben Bedingungen, die den Deutſchen für die
e in Olympig und den Franzoſen für die von Delphi
ugeſtanden wurden. Er hat bereits in den Vereinigten Staatenieſein Zweck die Summe von 2 Millionen Dollar un mengetragt

Werden Bedingungen angenommen, dann ſollen die Arbeiten noch
innerhalb dieſes Jahres beginnen und man rechnet mit einer Dauer
der e e e en don 20 Jahren. Die Niederreißung der alten
Häuſer, die in der Poſeidonſtraße nahe dem Theſeion beginnt, wird
allmählich vor ſich gehen, ſo daß in jedem Jahr 15 bis 20 Häuſer
niedergelegt und der Boden unter ihnen durchforſcht wird. Die Ver
handlungen erſtrecken ſich auf die Entſchädigungen, die den Beſitzern
ſt e geboten werden ſollen, und auf neue Wohngelegenheiten
ür ſie.

en weiſen auf die Jangtſervute hin. Jnfolge dieſer
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Die kniefreie Hoſe.
Freut Euch, Jhr Männer Endlich ſoll Euch Erlöſung werden

aus Eurer dicken Umhüllung, endlich ſollen nicht nur die rundlichen
oder mageren Beinchen der Damenwelt das Straßenbild allein be
herrſchen, ſondern männliche Kraft und Schönheit ſollen durch grade
und krumme Geſtelle ſichtbar zur Geltung kommen! Aus Frankreich
kommt die Mär: Die Hniehoſe wird wieder modern. Wieder Ei
ja, in der Rokokozeit gingen die Herren mit Kniehbschen und langen,
ſeidenen Strümpfen zierlich einher.

Ehrlich geſtanden. Iſt es nicht eine Schande für uns arme
Männer, ſelbſt im heißeſten Sommer mit enganliegendem Kragen,
hochzugeknöpfter Weſte, langen Armeln, langen Beinkleidern und dar
unter möglichſt noch Unterhoſen, im Ober- und Unterhemd und hohen
Stiefeln herumzulaufen, alſo eine ſtändige Laſt von etwa 8 bis 5
Kilvgramm zu ſchleppen, während ſich das „Zartere“ Geſchlecht längſt
von dieſem Kleiderballaſt gelöſt hat und noch nicht einmal den fünften
Teil des Kleidergewichts zu tragen hat, ohne drum an chroniſcher Ver
ſchnupftheit zu leiden Sehen wir uns den günſtigen Einfluß der
leichten Frauenkleidung an, dann finden wir, daß der Schritt unſerer
Damenwelt elaſtiſcher geworden iſt, die Frauen ſind ſchöner aufge
blüht, nachdem ſie die große Revolution der Mode hinter ſich haben
und die Sonne an den Körper herankommt.

Wir Männer werden folgen, langſam aber ſicher, dafür werden
ſchon unſere Frauen ſorgen! Denn, wir vom ſtärkeren Geſchlecht ſind
doch ſeien wir einmal ganz ehrlich von Natur aus feige!
Niemand wagt den erſten Schritt. Dagegen die Frau! Sie ſchnitt
ſich unbekümmert um die Entrüſtung, die das Erſcheinen des Bub
kopfes zuerſt auslöſte, das lange Haar, und aller Kampf gegen die
nackten Arme und die kurzen Röckchen, der ſelbſt von manchen Kanzeln
geführt ward, blieb erfolglos. Die Frau hat Energiel! Lernen wir
von ihr! Wer zeigt ſich als erſter mit ſeidenſtrumpfbeflorten Beinchen
in Kniehöschen auf dem Entenplan

Freiwillige vor! Jch komme nach

Tobias.
Zeitung, der Maurer Karl J auſt,

feiert am Freitag ſeinen 70. Geburtstag. Das

den Merſeburger Korreſpondent ſchon ſei J 2herelichſten Glhawunſg en ſchon ſeit 48 Jahren. Auch unſeren

Waage Wagen. Die Schreibweiſe eines Wortes hat denReichsrat, ſämtliche Reichsreſſorts, insbeſondere den ehe nen
des Jnnern, das Reichspakentamt, die Phyſikaliſch- Techniſche Reichs
gnſtalt, die Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaſten, die Hſterreichiſche
Bundesregierung, das Bundesminiſterium für Unterricht in Wien
ſowie die Vertretung der Induſtrie beſchäftigt. Auf Anregung des

u d des Deulſchen Waagenbaues ſind die genanntenStellen übereingekommen, für das Wort Waage im Schriftverkehr,
in e Zeitſchriften, allen amtlichen und ſonſtigen Veröffent
lichungen die frühere Schkeibweiſe mit zwei a wieder allein zu be
nutzen. Der Reichsminiſter des Innern hat jeht angeordnet, daß die
neue Schreibweiſe Waage truting zur beſſeren Unterſcheidung von
dem Worte Wagen currus auch in die amtliche Recht

e e e S Wien iſt dieſelbe Beetroffen worden, der Anſchlu v igſt in die Anſchluß alſo wenigſtens in dieſer
Nachſendungsanträge. Um die pünktliche Nachſendung von

en dungen und Telegrammen zu ſichern, empfiehlt es h für feren,
vor Antritt einer Reiſe oder vor der dauernden Verlegung ſeines Wohn
ſitzes einen ſchriftlichen Antrag auf amtlichem Formblatt bei
einer Poſtanſtalt zu ſtellen. Solche Formblätter werden an den
Haltern und von den Zuſtellern zur koſtenfreien Abgabe bereit

gehalten. In dem Ankrag iſt anzugeben, wie lange die Nachſendung
(bei einer Reiſe) ſtattfinden oder ob der Antrag dauernd bei Verzug)
gelten ſoll. Anträge auf Nachſendung oder Zuſtellung poſtlagernder
Sendungen erlöſchen, wenn ſie nicht nach Ablauf von vier Wochen
erneuert werden. Da Pakete und Telegramme nicht ohne weiteres
nachgeſandt werden, ihre Nachſendung u. U. auch mit Gebühren ver
knüpft iſt, muß der Empfänger in dem Antrag genaue Beſtimmung
über dieſe Arten von Sendungen treffen. Dasſelbe iſt bei der Über
weiſung durch die Poſt bezogener Zeitungen der Fall. Neuerdings iſt
in das Formblatt zum Nachſendungsankrag noch ein Vordruck auf
genommen worden, wonach We auch verlangen können,

r Stammkarte dem Poſtamt ihres neuen Wohnorts überwieſen
rden.

Hauszinsſteuerhypotheken. Anſcheinend beſtehen Zweifel bei
Bauluſtigen, an welche Behörde ſie ſich zwecks Gewährung einer
Hauszinsſteuerhypothek zu wenden haben. Es wird deshalb darauf
hingewieſen, daß auf dem platten Lande und in den Städten unter
10 000 Einwohnern die Anträge auf Hergabe einer Hauszinsſteuer
hypothek ausſchließlich an den Kreisausſchuß (Kreisbauamt), in
Städten über 10 000 Einwohnern an den Magiſtrat (Stadtbauamt)
zu richten ſind. Es iſt völlig zwecklos, ſich an andere behördliche
Organe oder an die den zuſtändigen Behörden vorgeſetzten Jnſtanzen
zu wenden, da dieſe die eingehenden Geſuche ohne weiteres an die
allein zuſtändige Stelle abgeben.

Ein Autounfall hatte am Mittwoch abend einen längeren
Aufenthalt eines Autos in der Naumburger Straße zur Folge. Der

akatate in allen Kpothenen, Drogerien und Kekormhbältern erhaitüch. Ttterakur durch Ale Fabrle: e

W IIhelm Her Sabrangemittel erke, Hannouer, zugteis Heretetter Aer Rrotelia-Datw Dist nach Ptoe. Dr. Gerweche.

rovinz und Landesplantt g

Sitzung des Provinzialausſchuſſes. Früher Landtagstermin. Beamtenbeſoldung. Die Merſeburger
Eingemeindungsfrage.

Vor der Ferienpauſe trat der Provinziglausſchuß am
13. Juli 1927 in Magdeburg zuſammen. Er folgte gleichzeitig der
Einladung der Stadt Magdeburg zur Beſichtigung der Theaterausſtellung,
des kulturellen Ereigniſſes der Provinz Sachſen in dieſem Sommer
Eine große Reihe wichtiger und intereſſanter Punkte wurde erledigt.

Früher Termin für den Provinziallandkag.
Der Ausſchluß beauftragte den Landeshauptmann, für 1928 einen

frühen Termin für die Landtagsverhandlüngen zu erwirken. Vor
geſchlagen wurde der 5. Februar, wenn möglich, noch eine Woche
früher. Maßgebend ſind verwaltungstechniſche Gründe. Die vom Land
tag beſchloſſenen Vorlagen, namentlich die Bauvorhaben, können beſſer
vorbereitet werden, wenn die Beſchlüſſe des Landtages ſchon eher feſt
liegen, als bisher.

Landesplanung.
In einer bedeutſamen Entſchließung nahm der Ausſchuß Stellung

zur Landesplanung. Bekanntlich iſt kürzlich die Provinz Sachſen und
beſonders der neue Jnduſtriebezirk Halle Merſeburg vom Städtebaugeſetz
ausſchuß des Preußiſchen Landtages bereiſt worden. Wenn auch nicht
mit der baldigen Schaffung eines Städtebaugeſetes zu rechnen iſt, ſo doch
vielleicht mit einem Speßialgeſetz für den Jnduſtriebezirk
Halle- Merſeburg. Der Ausſchuß ſprach ſich dahin aus, daß der
Selbſtverwaltung etwa durch eine Erweiterung der Befugniſſe ſtaat
licher Stellen keine Aufgaben entzogen werden dürfen. Andererſeits
e Überorganiſation und beſonders die Einſchaltung eines
neuen Selbſtverwaltungskörpers vermieden werden
Vielmehr werden Kreiſe und Provinzialverband als die gegebenen Orga
niſationen betrachtet, welche Träger der Landesplanung werden ſollten.
In einer Entſchließung wurden dieſe Wünſche des Ausſchuſſes folgender
maßen formuliert:

„1. Es dürfen bei einer Neuverteilung und Erweiterung von Befug
niſſen im Bau und Siedlungsweſen keine Aufgaben, die heute von der
Selbſtverwaltung wahrgenommen werden, auf die ſtaatlichen Behörden
übergehen.

2. Es darf unter keinen Umſtänden ein neuer Selbſtverwaltungs
körper geſchaffen werden, der ſich, wenn auch mit beſchränkten Befüg
niſſen, zwiſchen die Stadt und Landkreiſe einerſeits und dem Provinzial
verband andererſeits einſchiebt.“

Entſprechend dieſen Grundſätzen iſt die Trägerſchaft, der
Landesplanung den Kreiſen und ſofern ein größeres Gebiet
in Frage kommt, dem Provinzialverbande zuzuweiſen.
Jnſoweit ihm damit regiminelle Befugniſſe übertragen werden müſſen,
können dieſe dürch einen beſonderen, der Provinzialverwaltung anzu
gliedernden Ausſchuß ausgeübt werden, in welchem die heute im Landes
planungsverband zuſammengefaßten Stellen der Selbſtverwaltungskörper
und der Wirtſchaft vertreten ſind, während die Beſchlußfaſſung über geld
liche Aufwendungen den provinziellen Körperſchaften obliegen.“

Beamkenbeſoldung.
Wenn der preußiſche Staat noch vor der Neuordnung des Be

ſoldungsgruppenplans Erhöhungen der Gehälwter vornimmt, oder ſeinen
Beamten Abſchlagszahlungen gewährt, ſoll die Provinzialverwaltung
ſeinem Beiſpiel folgen. Jm übrigen ſchloß ſich der Ausſchuß dem Ver
tagungsbeſchluß des Beſoldungsausſchuſſes vom 11. d. M. für die vor
liegenden Anträge auf Anderüngen der Beſoldung an. Er ſormulierte
ſeine Stellung in einer Entſchließung, die vom Beſoldungsausſchuß bereits
vorbereitet war. Es heißt darin, man habe der endgültigen Neuordnung
nicht vorgreifen wollen, und weiter: „Durch dieſen Beſchluß iſt aber der
Ausgleich von Härten des jetzigen Beſoldungsplanes hinausgeſchoben
worden. Dies konnte nur in der Erwartung geſchehen, daß die Reform
bei Reich und Staat in kürzeſter Friſt erfolgt. Der Provinzialausſchuß
richtet an die preußiſche Staatsregierung daher das dringende Erſuchen,
dafür zu ſorgen, daß die Erhöhung

eececeeeeàèàg hLaſtkraftwagen, welcher ziemlich ſchwer beladen war, erlitt zwiſchen
„Feldſchlößchen und Exerzierplatz durch eine Stauchung einen Rad
bruch. Nach längerem Aufenthalt, durch die mühſame Anbringung

eines Erſatzrades, konnte das Auto die Fahrt wieder fortſetzen.
Ein RedeſchrifkAnfängerkurſus beginnt am heutigen Donnerstag

20.15. Uhr der Merſeburger Stenographenverein Stolze-Schrey im
Reſtaurant „Bergſchlößchen“, Unter-Alkenbürg. Bedingungen (auch für
Nichtvereinsmitglieder)) werden dort bekanntgegeben.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg, welches der heutigen
Nummer unſerer Zeitung beiligt, enthält eine Bekanntmachung über
die Auslegung der Schöffenliſte, über Reichswehrquartiere und die
Straßenreinigung, ſowie einen Nachtrag zur Gebührenordnung für
das Krankenhaus.

Fremdenbeſuch in Merſeburg.
Am Mittwoch weilte der Land wirtſchaftliche Verein

von Plenn,ſchüntz bei Weißenfels in unſerer Stadt. Etwa 80 Damen
und Herren hatten ſich zu einem Ausflug nach hier zuſammengeſchloſſen.
Die Führung hatte Jnſpektor Franke aus Gröbiß, Kreis
Weißenfels, übernommen. Nach einer Wanderung durch einige Teile
der Stadt, wurde die Domkirche beſichtigt und dann dem Heimat
m uſe um ein Beſuch abgeſtaktet. Schon vorher weilte der Verein
in Lauchſtädt um dort die Land wirtſchaftliche Verſuchsſtation zu
beſichtigen und in Burgſtaden, um daſelbſt muſtergültige neu
re Maſchinen aus dem Gebiete der Landwirtſchaft kennen zu
ernen.
Am vergangenen Sonntag beſuchte Pfarrer Kühn Spergau,

mit ſeinen Konſirmanden und Konſirmandinnen das Heimatmuſeum
und ſonſtige Sehens würdigkeiten unſerer Stadt

Abbauen, Entgiften, Reinſgen, Erneuern,

das ist das Gebeimnis der menschlichen Ver-
jüngung. Der Hbbau der in den Drüsen, im
Blut, im Darm, in den Organen viel zu lange
lagernden Genußmittel- und Selbstgifte, das
ist der Weg zu neuer Lebens- und Kraftentfaltung
Das dicke saure Blut muß entgiftet werden; die
träge Verdauung muß reguliert; Leber, Galle,
Nieren, der Darm gereinigt; die Körpervergiftung
beseitigt; besonders aber muß das Drüsensystem
freigelegt und seine Funktionskraft hergestellt
werden. Verjüngung beißt: Drüsenbefreiung

und Keinigung!

der Beamtengehälter

keinesfalls ſpäter als 1. Oktober ſtattfindet. Eine großeeeaheeeg i e die Kreiſe der Beamten der Provinz Sachſen dadurch

getragen worden, daß der Freiſtaat Sachſen eine einmalige Unterſtützung
ſeiner Beamten beſchloß. Der Provinzialausſchuß richtet an die Staats
regierung deshalb das fernere Erſuchen, durch ein ähnliches Vorgehen,
dem der Provinzialverband ſofort folgen würde, die Gleichmäßigkeit in
der Behandlung der Beamten innerhalb des einheitlich zu beurteilenden
mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes herzuſtellen.

Der Provinzial Obſtgarken Diemitz
bei Halle ſoll nach dem Beſchluß des Provingiallandtages verkauft werden,da nene el iſt n die Aufgaben dieſes Jnſtitutes jetzt beſſer
von der Landwirtſchaftskammer erfüllt werden. Es wurde beſchloſſen,
den Obſtgarten an die Reichsbahn zu verkaufen und damit in die öffent
liche Hand zu geben.

Zwei Anleihen von zuſammen 4 Millionen e h
Der Provingiglausſchuß erklärte ſich damit einverſtanden, daß zuLaſten e on Longres bewilligten Anleihekredits bei der Sächſiſchen

Provinzialbank ein langfriſtiger Kredit von t1. 2 Millionen Reichsmark gegen den e bis zu 2 Prozen
DTilgung, zum Auszahlungskurſe von rozent,2 n nd 2 Millionen Reichsmark gegen 626 Prozent Verzinſung,
2 Prozent Tilgung, zum Auszahlungskürſe von 98 Prozent

aufgenommen wird.
Bei der Anſtaltsſchule in Uchtſpringe wurde eine Junglehrerſtelle inine e e e en r umgewandelt. An dieſer

von mehr als 300 ſchwachſinnigen Kindern beſuchten Schule beſtanden
bisher nur 3 etatmäßige und 4 Junglehrerſtellen.

Für die Uberlandzenkrale Südharz in Bleicherode wurde die ſelbſt
ſchuldneriſche Bürgſchaft der Provinz für ein Darlehen von
1 Million Mark, für die Aberlandzentrale Mansfelder Seekreis in Ams
dorf in gleicher Weiſe für 100 000 M. übernommen

Die Sgalebrücke bei Alsleben. Für den Bau dieſer Brücke wurde
der Stadt Alsleben eine Beihilfe von 191000 M. bewilligt.
Der Betrag macht der noch fehlenden Geſaintkoſten aus. Bekanntlich
hat ſich die Proving auch bei der Finanzierung der Sagalebrücke bei

Könnern beteiligt. 9 eherindenburgſpende. An dieſer Ehrung des Herrn Reichspräſidenten,die e W Hilfe für die Kriegsbeſchädigten darſtellt, wird ſich e
Provinz mit einem Anteil von 19000 M. beteiligen. Der Verban
der Preußiſchen Provingen wird zuſammen 200 000 M. aufbringen.

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen, über die ſpäter noch berichtet

werden wird, wurde die Beſchwerde des Kreisausſchuſſes Merſeburg über
den Provinzialausſchuß wegen einer ün zuſtändigen Ent
ſcheidung in der Frage der Eingemeindung von Ge
meinden des Landkreiſes Merſeburg in den Stadt
kreis Merſeburg abgelehnt, weil ſie auf rechtsirrtümlicher
Grundlage beruht.

Die Stadt Magdeburg hat den Provinziallandtag zu dem
Beſuch der Theaterausſtellung eingeladen. Dieſe Ein
ladung, die dem Beſuch einer ſo bedeutenden kulturellen Veranſtaltung
für die Provinzvertreter ermöglicht, wurde mit Dank angenommen. Der
Ausſchuß beſchloß ſodann, am 14. September in S.chle uſingen ſeine
nächſte Sitzung abzuhalten.

Am Nachmittag folgten die Mitglieder des Ausſchuſſes und die Herren
von der Landesdirektion der Einladung der Stadt Magdeburg zur B S
ſichtigung der Thegterausſtellung. Für den 14. Juli iſt
die Beſichtigung der Pfeifferſchen Anſtalten in Magdeburg-Cracau und
der Beſuch des Bergtheaters in Thale vorgeſehen.

Quartiere geſucht?
Am 5. Auguſt ſind in Merſeburg zwei Offiziere, 113 Mann und

fünf Pferde der 9. Kompanie des II. IJnfanterieregiments, die ſich
auf einer mehrtägigen Felddienſtübung beſindet, in Quartieren unter
zubringen. ie Kompanie kommt aus Leipzig und rückt in der
Frühe des 6. Auguſt wieder ab. Zu verabſolgen wäre demnach je
eine Mittags, Abend- und Morgenkoſt, für die mit der Unterkünft
pro Mann 1,17 RM. vergüket werden. Für die Oſſigiere iſt eine
Quartierverpflegung nicht vorgeſehen. Anmeldungen von Quar-
tieren erbitket der Magiſtrat bis zum 30. Juli im Verwaltungs
gebäude III, Chriſtianenſtraße 28.

Monatsverſammlung des Evangeliſchen Arbeiter
vereins.

Der hieſige Evangeliſche Arbeiterverein hielt ausnahmsweiſe ſchon
am Mittwoch abend ſeine Monatsverſammlung ab, die leider recht
ſchwach beſucht war. Nach der Eröffnung und dem Vorleſen der
letzten Niederſchrift knüpfte ſich eine längere Ausſprache an die für
nächſten Sonntag geplante Fernpartie nach Thale, zu der die
Abfahrt 5.41 Uhr erfolgen ſoll. Es folgte ſodann ein ausführlicher
Bericht über den am 25. und 26. Juni in Aſchersleben abgehaltenen
Verbandstag des Mitteldeutſchen Verbandes evange-
liſcher Arbeitervereine, der auf die Berichterſtatter einen
tiefen Eindruck gemacht hat und dem ſie mannigfache Anregungen auch
für das hieſige Vereinsleben verdanken. Es verdient hervorgehoben
zu werden, daß die Leitung des Geſamtverbandes gerade Merſeburg-
Leuna ihre Aufmerkſamkeit ſchenkt, weil ſie hier wie in ganz Mittel
deutſchland die große wirtſchaftliche Entwicklungsmöglichkeit ſieht, aber
e e e Kämpfe ahnt. Jm Anſchluß an dieſen Bericht
fand eine lebhafte Ausſprache ſtatt, die ſich namentlich mit der Frage

Was jst Lukutate
Eine in Indien heimische Beerenfrucht, die wegen ihrer

besondenre reinigenden, entgiftenden Verſüngungs-Eigen-
schaften soeben auch in Deutschland Hufseben erregt. Die
Hauptwirkung der Lukutaäte liegt in der Befreiung Entgiftung,
Stärkung und Verjüngung der Drüsen (Schilddrüsen,
Keimdrüsen, Leber, Galle, Nieren, Hypophyse us v
und in der daraus folgenden Stärkung der Nerven- und
Herztätigkeit und der Entgiftung des ganzen Organismus.

Lukutate ist Natur, Keine Kunst und dient als einfache
Vor- und Nachspeise, als Brotaufstrich oder als erfrischender
Beerensaft (im Sommerh).

Man wählt je nach Geschmack oder wechselt:
1. Lukutate-Gelee-Fräüchte, aie säge Geschmackstorm MIe, 3.60

2 Lukutate-Bouillonwärfel für den, der „sug nicht
mag, sowie für Körpulente und Diabetiker M. 3.60

s Lukutate- Mark Marmelade als Brotautstrich etc. M 3.60
4 Lukufate-Beerensaft, (mit indischem Rohbrzucker) M. 2.60

Lubutate- Mark erst u. wete naia

Hrig Mk. S
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beſchäftigte, wie das Intereſſe der Mitglieder am Vereine noch mehr
gehöben werden könne Ein weiterer Punkt der Tagesordnung die
Krankenunterſtützungskaſſe, wurde wegen des geringen Beſuches ab
geſetzt. Zum Schluß wurde darauf e daß der Vorſtand
Unberzüglich mit den Vorbereitungen für das am 11. September ſtatt
findende Kinderfeſt beginnen möge und daß ferner die Singeſtunden
nächſten Mittwoch wieder beginnen. Da es ſich um einen gemiſchten
Chor handelt, ſind nicht nur die alten Sänger, ſondern auch e
frohe und ſangeskundige Töchter und Frauen der Mitglieder eingeladen

Die Schnellzüge ſollen ſchneller fahren.
In der letzten Zeit war die von der Deutſchen Reichsbahn erſtrebte

Erhöhung der Fahrtgeſchwindigkeit erſchwert dur bauliche Er
gänzungs und Erneuerungsarbeiten. Da dieſe Beſchränkung in ab
ſehbarer Zeit nur noch von geringem Einfluß ſein wird, ſoll die
möglichſte Beſchleunigung der Fernverbindungen ertrebt werden. Insbeſondere hat die Hauptverwaltung der Seuchen

eichsbahngeſellſchaft eine genaue geh veranlaßt, ob die Zahl
und die Dauer der Unterwegsaufenthalte vermindert werden kann.
Es wird beſonders darauf geſehen werden, daß die Wagen der mit

hoher Geſchwindigkeit fahrenden Züge ſich in einem einwandfreien et
ſtande befinden. Die ſo erſtrebte Erhöhung der Fahrtgeſchwindigkeit
wird ſich in dem nächſten Fahrplan bereits deutlich bemerkbar machen.

Ansverkaufte Ferienflugzenge.
Die allgemeine Reiſeluſt zu Beginn der großen Ferien macht ſich

guch bei dem neueſten Verkehrszweig, dem L tverkehr, in ſtarken
Maße bemerkbar. Ende des vergangenen und Anfang dieſes Monats
waren die Flugzeuge der Deutſchen Lufthanſa auf faſt allen
Linien ausverkauft. Jnsbeſondere machte ſich eine erhebliche
a nach Plätzen in den ſogenannten Bäderflugzengen
pürbar.

Luftverkehr angeflogen werden, hat ſich ja auch gegenüber dem Vor
jahre erneut erheblich erweitert Borkum, Norderney, Wangerooge,
Weſterland und Wyk auf Föhr an der Nordſee, Travemünde, Sellin,
Swinemünde und Zoppot an der Oſtſee, Hirſchberg im Rieſengebirge,
Goslar, Wernigerode und ren im Harz, Villingen im
Schwarzwald, BadenBaden, Jnnsbruck 9 eichenhall im Alpenland ſind
mit den regelmäßig verkehrenden Kursflugzeugen zu erreichen. Aber
guch die Frequenz auf allen anderen Luſtverkehrslinien iſt ſo groß,
daß ſich eine möglichſt frühzeitige Platzbelegung empfiehlt

Von der Jnvalidenverſicherung.
Jn diefen Tagen fand in Godesberg a. Rh. die zahlreich beſchickte

7. Vollverſammlung des Verbandes Deutſcher n en
anſtalten unter Leitung des Präſidenten Dr. Schroeder (Kaſſel) ſtatt.
d Geſchäftsbericht lenkte Dr. Schroeder die Aufmerkſamkeit auf die

eichstagsausſchußberatungen zum Geſetz vom 8. April 1927 über
Leiſtungen und Beikräge in der Jnvalidenverſiche-
rung, in deren Verlauf völlig n Behauptungen über dasBeitragsverfahren der Träger der Jnvalidenverſicherung aufgeſtellt

worden an Über die e der n
rund die finanzielle Auswirkung des erwähnten Geſetzes verbreitete ich

Verbandsſhndikus Görling, auf ſeinen Antrag ſtimmten die Anſtalten
einmütig einer Entſchließung zu, die um die jetzt immer noch
beſtehende Unterverſicherung in der ne e s zu beſeitigenS den Aufbau weiterer Lohnklaſſen zum egenſtand hat
Zu einer ausgedehnten Ausſprache führte die Beratung der Frage
der „Wiedereinführung einer Vorbelaſtung“. Mit
alleiniger Ausnahme einer t ſprachen ſich alle Verſicherungs
träger grundſätzlich für die Wiedereinführung einer 10prvzentigen
Vorbelaſtung aus ſofern eine ſolche für alle Anſtalten finanziell trag
bar ſei. Die alsdann folgenden Erörterungen über das erhältnis
der Jnvalidenverſicherung zur Angeſtelltenverſicherung fanden ihren
Niederſchlag in einer Entſchließung durch die u. g. die Aufhebung des

AGV. und die Anrechnung der zur Jnvalidenverſicherung ent
richteten Beiträge auf die Wartezeit für die Angeſtelltenverſicherung
r wird. Von beſonderer Bedeutung waren die Beratungen
über Aufwendungen der Verſicherungsanſtalten für Hell
erfahren. Der Verband ſtellt ſich hier grundſätzlich auf den
Boden der im Reichsarbeitsminiſterium in Vorbereitung befindlichen
„Richtlinien für die Geſundheitsfürſorge“.

Die Berufswahl der Taubſtummen.
Der Direktor der Städkiſchen Taubſtummenſchule, Berlin, Stu

diendirektor Schorſch, veröffentlichte kürzlich in den Blättern für die
Wohlfahrt der Gehörloſen“ das Ergebnis einer Zählung, die er auf
Grund von 1000 in alle Teile des Reiches ausgeſchickte Fragebogen
nach den 778 eingegangenen Antworten vorgenommen hatte.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der intereſſanten Uber
ſicht entnimmt, Und die von Gehörloſen beborzugten Berufe folgende
Schneider (18 Prozent), Tiſch er und Zimmerleute (18 Prozent),
Schuhmacher (12 Prozent) graphiſche Berufe, Maler, Anſtreicher,Schloſſer Goldarbeiter. Die Fabrikarbeit ſcheidet inſofern für Ge
hörloſe aus, als ſie für re weit größere Gefahren mit ſich bringt,
als für den hörenden Arbeiter. Nur ſehr wenige Taubſtumme ſind
in der Landwirtſchaft vbeſchäſtigt, was r daher zu erklären iſt,
daß ſie als Beſucher der Stadtſchulen nur das Getriebe der Stadt
kennen gelernt haben.

Als Gründe für die Wahl des Berufs werden hauptſächlich an
gibt eigne Neigung und vielfach auch der Beruf des Vaters.
Manche laſſen ſich durch den guten Verdienſt von Bekannten beein
fluſſen. Bei einigen iſt die Erwägung, daß ſie in einem beſtimmtenBeruf dauernde Veſcheftigung haben werden oder die Berufsart der

Gegend, in der der Taubſtumme wohnt, maßgebend. Die meiſtenGehorlsſen ſind mit ihrem einmal gewählten Beruf auch zufrieden.

Die große Mehrzahl der taubſtummen Arbeitnehmer gehört einer
Gewerkſchaft oder einem Verbande an. Die Taubſtummen empfinden
im allgemeinen, daß ſie durch die den großen Arbeiterverbänden inne-
wohnende Stoßkraft auch für ſich günſtigere Lohn und Arbeits-
bedingungen erhalten. Viele von ihnen haben das Bewußtſein, daß
ſie ſich durch Fleiß, Tüchtigkeit und gutes Betragen im Verbande
eine gute Stellung ſchaffen und ſo das gegen die Taubſtummen imallgemeinen herrſchende Vorurteil beſeitigen helfen können.

Die Erntegusſichten
Anfang Juli 1927 in der Provinz Sachſen

Die nachſtehenden Mitteilungen beruhen auf Berichten, welche
4008 landwirtſchaftliche Vertrauensmänner dem ſtatiſtiſchen Amt An
fang Juli eingeliefert haben. Darin iſt 1 ſehr gut, 2 S gut,
3 S mittel W et 4 S gering und 5 S ſehr gering. Dienachſtehenden Wertziffern beziehen ſich auf Anfang Juli ſo27 wäh
rend die entſprechenden Ziffern für Juli 1926 in Klammern beigefügt
wurden. Danach wurden bewertet im:

Staat Preußen: Winterweizen 27 (2,7), Winterroggen 2,9 (29),
Wintergerſte 2,7 (2,7), Hafer 2,7 (26), Kartoffeln 3,0 (8,0), Zucker
rüben 3,0 (3,0), Futterrüben 3,1 (8,1), Raps und Rübſen 2,6 (8,
Klee 26 (8,1), Rieſelwieſen 28 (25), andere a 3,0 (2,7). Jnſolge
der ungünſtigen Witterung in den Monaten Mai und Juni haben
ſich die Erntegausſichten für Weizen, Raps und Rübſen, ſowie bei den
Wieſen ſeit Anfang Mat etwas verſchlechtert.

Rabz. Magdeburg Winterweizen 27 (26), Winterroggen 2,6 (2,6),
Wintergerſte 26 (,6), Hafer 25 (2 Hartoffeln 28 Zucker
rüben 3,0 (2,7), Futterrüben 29 (27), Raps und Rübſen 2,8 (2,8),
Klee 28 (8,2), Rieſelwieſen 26 (2,9, andere r 2,7 (2,6). Seit
Anfang Mai haben ſich die Ernteausſichten für interweizen, Raps
und Rübſen und Rieſelwieſen etwas verſchlechtert, dagegen für Winter

roggen und Klee etwas gebeſſert.
Ragbz. Merſeburg Winkerweizen 25 (2,9), Winterroggen 2,6 (26),

Wintergerſte 25 (25), Hafer 26 Kartoffeln 26 2,9), Zucker
rüben 29 (29) Autterrüben 29 (29), Raps und Rübſen 2,6 (28)
Klee 24 Rieſelwieſen 25 (2,6), andere Wieſen 27 (2,5). Seit
Anfang Mat haben ſich nur für Winkerweizen die Ernkeausſichten
etwas verſchlechtert, dahingegen für Winterroggen, Wintergerſte, Klee

und Wieſen etwas gebeſſert.
Rgbz. Erfurt. Winkerweizen 2,6 (2,5), Wintkerroggen 2,7 (2,5),

Wintergerſte 2,66 (2, Hafer 28 Kartoffeln 29 (2,9), Zucker
rüben 29 (28), Futterrüben 2,9 (30), Rabs und Rübſen 2,7 (29),Klee 27 Rieſelwieſen 25 (25), andere Wieſen 2,7 (25). Die
Ernteausſichten haben e ſeit Anfang Mai nur beim Winterweigen
etwas verſchlechtert, da in beim r erheblich und bei
Winkergerſte, Raps und Rübſen, Klee und Wieſen etwas gebeſſert.

Der Kreis der Kur und Badeorte, die im regelmäßigen

fahrt durch

Die Vergehen Jugendlicher im Landkreiſe Merſeburg
nehmen zu.

Die Jugendfürſorge des Landkreiſes.
Das Rechnungsjahr 1926 brachte im Landkreiſe Merſeburg eine er

hebliche Zunahme der Vergehen Jugendlicher, und zwar ſtieg die Zahl
auf 90 Fälle (gegen 73 im Jahre 1925) Den höchſten Prozentſatz unter
den Vergehen ſtellten Diebſtahls fällen 55 Eigentumsvergehen
wurden gemeldet (37 im Vorjahre), neunmal Sittlichkeitsverbrechen und
Begehen unzüchtiger Handlungen, zweimal Wildern, ſechsmal grober Un
ug, zweimal Hausfriedensbruch, dreimal Beleidigung und je einmal
nterſchlagung, fahrläſſige Tötung, fahrläſſige Körperverletzung, ſahr

läſſige Brandſtiftung, fahrläſſige Gefährdung eines Eiſenbahntransportes,
Abtreibung, Mißhandlung und Tierquälerei. Weiter gelangten fünf
Ubertretungen zur Anzeige.

Das Kreisjugendamt war in den 37 Hauptverhandlungen, die bis
zum Schluß des Jahres ſtattgefunden hatten, ſtets vertreten. In fünf
Fällen wurde das Verfahren auf Grund der Ermittlungen des Jugend
amtes eingeſtellt. An Strafen wurden verhängt: Gefängnis achtzehnmal,
davon ſiebzehnmal mit Strafaufſchub und Bewährungsfriſt, Geldſtrafe
zwölfmal. Erziehungsmaßregeln wurden angeordnet Fürſorgeerziehung
zweimal, Schutzaufſicht viermal, Verwarnung viermal. Freiſprüch er
folgte zweimal

Das Jugendamt übt über 42 Jugendliche die Schutzaufſicht aus.
Es handelt ſich um 19 Mädchen und 24 Knaben. Die Anordnung erfolgte
fünfzehnmal, weil das Fürſorgeerziehungsverfahren ausgeſetzt iſt, zwölf
mal zur Verhütung der Verwahrloſung und fünfzehnmal, weil vom
Jugendgericht Bewährungsfriſt angeordnet wurde. Die Schutzaufſicht
wird durch Helfer, die vom Jugendamt beſtimmt werden, ausgeübt

Die Anträge auf Unterbringung zur Fürſorgeerziehung ſind
von 21 im Jahre 1925 auf 17 im Jahre 1926 herabgegangen. Es
handelt ſich um 9 Knaben und 8 Mädchen

Das Pflegekinderweſen bereitet der Jugendfürſorgeſtelle
leichfalls viel Arbeit. Der Beaufſichtigung des Kreisjugendamtes unterſehen 182 Pflegekinder, davon 160 uneheliche. Die Pflegekinder werden

von den Verträuensleuten des Jugendamtes und den Fürſorgerinnen
en die auf Anforderung Berichte über das Ergehen der Kinder ein
reichen

Tageskalender.
Donnerstag, 14. Juli.

Auslandsdeutſche: Beſprechung im „Ratskeller“.

Freitag, 15. Juli.
Lichtſpielpalaſt Sonne Ein Mordsmädel. Union-Theater: Bank

h Pat und Patachyn. Gauklerblut „Feldſchloßchen Konzert.Schon und „Funkenburg Ball.

Wetterwarte
V. W. am 15. 7. (Freitag). Wolkig, zeitweiſe Heiter, ziemlich

warm, bisweilen Regen, ſtrichweiſe Gewitter. 16. 7. (Sonnabend):
e heiter und wolkig, bisweilen Regenſchauer, ein wenig
ühler.

Aus dem Zweckverband Leung.
Neu-Röſſen, 12. Juli. Der Kindergarten des Ammontak

wer kes veranſtaltete für ſeine kleinen Schühlinge ein Kinderfeſt. Mehr
als 80 Vorſchulpflichtige verſammelten ſich bei prächtigem Sommerwetter
im Kindergarten. Schmuck ſahen ſie aus, die kleinen Mädchen mit dem
Kränzlein im Haar und die mit Sträußchen geputzten Jungen. Nachdem
die feſtliche Schar photographiert worden war, wanderten die pärchen
weiſe geordneten Kinder an der Saale entlang nach dem Göhlitzſcher
Sportplatze. Eine Kindergärtnerin führte unter Lautenſpiel den Zug
Ihr folgte ein kleiner Bube mit der Kindergartenfahne Jm Durnerheim
gab es an feierlich gedeckten Tiſchen zunächſt ein erfriſchendes Getränt
und Plätzchen. Dann entwickelte ſich ein munteres Treiben auf dem
Platze Bei Lied und Spiel beluſtigten ſich die Kleinen, denen viele
Mütter das Geleit gegeben hatten. Nach nochmaliger Stärkung ging es
fröhlich wieder heimwärts.

g Bad Lauchſtadt, 12. Juli. Am Mittwoch ereignete ſich in
unſerm Orte ein tödlicher Anglücksfall. An der Ecke Naum-
burger Straße Querfurker Straße kam gerade der Omnibus der Linie
Halle Lauchſtädt gefahren als aus der Naumburger Skraße der Bezirks
inſpektor H. mit ſeinem Motkorrade kam. Durch die Schuld des Mokorrad
fahrers, der den Bogen auf der linken Seite fuhr, kam es zu einem Zu
ſammenſtoß. Er wurde üb erfahren und war ſofort kot. Das
Mokorrad war ſehr beſchädigt.

S Bad Lauchſtädt, 14 Juli. Felderbeſichtigung. Der
Land wirtſchaftliche Verſüchsring Bad Lauchſtädt und Umgegend unker
nahm am vergangenen Freitag mit zahlreichen Kutſchen uſw. unter
Leitung des r eeeh Landwirt Kurt Hülße, Wünſchendorf, Ver
er leiter Meißner und Sagtgutinſpekkor Walther eine Rund

die Felder Von hier ging die Fahrt nach Schotterey, GroßGräfendorf, Schafſtädt, Niederwünſch Elobiegn, Schaden-
dorf und Burgſtaden. Jm leßteren Dorfe wurde zum Abſchluß noch
die Melk maſchine des Landwirts Paul Buſch in Augenſchein ge
nommen.

S Bad Lauchſtädt, 14. Juli. Die Unſitte, Obſtſchalen, Kirſchkerne und
dgl. auf die Straße zu werfen, hat ſchon manches Unglück hervorgerufen.
Als am Dienstag eine Dame die Merſeburger Straße entlang ging,
rutſchte ſte auf einem Kirſchkern aus, fiel hin und verſtauchte ſich den
rechten Arm.

8 Balditz, 14. Juli. Am Dienstag gingen in unſerem Orte zwei
Pferde mit Laſtwagen des Mühlenbeſitzers Beyer aus Keuſchberg
infolge der Fliegenſtiche durch und raſten die ſonſt belebte Straße
entlang. Der Knecht rettete ſich durch einen Sprung vom Wagen,
als er ſah, daß die Tiere nicht zu halten waren. Sie raſten mit
voller Wucht gegen ein Haus, wobei letzteres beſchädigt wurde Auch
der Wagen ging teilweiſe in Trümmer, wobei ſich die Pferde Ver
letzungen zuzogen. Als ein wahres Wunder iſt es zu bezeichnen, daß
keine Menſchen verletzt wurden.

S Dehlitz a. d. S., 14. Juli. Auf einem Zuckerrübenplan landete in
folge Benzinmangels ein Eindeckerflugzeug „Felſche D 126*, welches tags
zuvor in Frankfürt Sturzflüge vorgeführt hatte und ſich in Richtung
Leipzig befand. Nachdem der Benzinvorrat aufgefriſcht war, konnte der
Flieger ſeine Fahrt 2 Uhr nachmittags fortſetzen.

8 Schkeuditz, 14. Juli. Bei dem am Mittwoch ſtattgefundenen
Wochenmarkt war ein geringer Antrieb von Derkeln zu
verzeichnen. Der Verkauf war ſchleppend. Die Preiſe bewegten ſich
je nach Größe und Schwere zwiſchen 8 bis I5 Mark

S Hohenmölſen, 14. Juli. Durch die Einbrüche während der ver
gangenen Woche hat ſich unſerer Einwohnerſchaft eine gewiſſe Nervoſi
kät bemächtigt. Das iſt ganz natürlich, nur braucht ſie nicht gleich
zu Geſpenſterſeherei zu führen. Dadurch wird die Beunruhigung bloß
geſteigert und die Polizei unnütz alarmiert So wollten 2 Bürger
unſerer Stadt am Sonntag abend Einbrecher auf dem Dache des
Poſtamtes geſehen haben. Sie alarmierten die Polizei Und es
ſtellte ſich heraus Die Sache war ein Bluff. Die Herren hatten
anſcheinend etwas zu kief ins Glas Feguckt. Dieſe an ſich harmloſe
Täuſchung zweier Zechfreudiger Humpane hatte aber doch die Folge,
daß es der fernſprechdienſttuenden Beamtin unheimlich wurde und
dieſe nur ſchwer zu bewegen war, ihren Dienſt fortzuſetzen. Hoff
nungsloſer liegt aber der zweite Jall, der am hellichten Tage paſſierte
und für den keine alkoholiſche Beneblung als Milderung angeführt
werden kann. Ein junger Fahrradhändler ſieht plötzlich ſein Geſchäft
von einer Geſtalt in blauem Schloſſeranzug ſcharf beobachtet. Jns-
beſondere ſcheint es dieſer Mann, den die Natur durch ſein ataniſches
Geſicht ſchon 8 Kilometer gegen den Wind als abgefeimten Verbrecher
erkennen läßt, auf die Waffen abgeſehen zu haben. Sofort ſteigt in
dem aufgeregten, offenbar mit einer blühenden Phantaſte begabten
Fahrradhändler der Gedanke auf: Das iſt einer von den geſuchten
Einbrechern, der bereitet ſich zum Einbruch in dein Geſchäft vor.
Wie ſich die Geſtalt im Schloſſeranzuge entfernt, folgt er ihr gutf
dem Fuße, und plötzlich iſt ſie in der Lützener Straße in der Nähe
des Fröhlichſchen Hauſes verſchwunden. Die Polizei muß her! Der
Mann muß unſchädlich gemacht werden. Man geht in das erwähnte
Geſchäft in der Lützener Straße und fragt nach einem Mann im
blauen Schloſſeranzug. Jawohl, ein ſolcher iſt da, es iſt ein Leipziger
Monteur von gans normalem Angeſicht und war in die Stadt ge
gangen, um ſich nach einem Quartier umzuſehen. Es darf füglich
angenommen werden, daß nach dieſer Auskunft der Fahrradhandler
in der folgenden Nacht gut geſchlafen hat
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Kreis Querfurt
S Zorbau, 14. Juli Ein diebiſcher Arbeitskollege.Der et A. K. aus Hätensleben, der in einer e e

arbeitete, wohnte im Ledigen heim in Zorbau. Bei paſſender Ge
legenheit erbrach er das Spind eines e und ſtahl dieſem
einen Anzug und ein paar Halbſchuhe. Er wurde ſpäter in Mans
feld erwiſcht und ſtand nun vor dem Großen e t in
Weißenfels Da der Angeklagte mehrmals wegen Diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rückfalle vorheſteaſt iſt, beantragte der Staats anwalt eine

Gefängnisſtrafe von einem Jahr und drei Monaten er glaubte dies
mal noch von einer Zuchthausſtrafe abſehen zu dürfen, da der An
geklagte eine reuemütige Geſinnung gezeigt habe. Das Urteil lautet
ankragsgemäß. Neun Wochen Unterſuchungshaft ſollen dem Ange
e e en e en Ein an Schickſal ereilte den ſteben

2

Schraplau, 14. Juli.Jahre en Schüler Otto Roſt Vom Laufen erhitzt, badete er am
Mittwoch in der Weida, ohne ſich vorher abgekühlt zu haben Baldſtellten 9 Schmerzen im Arm ein die ſich immer mehr ver
ſchlimmerten, und ſchließlich trat eine Lähmung ein. Der Beklagens
werte verſtarb in der Nacht zum Sonntag in der Klinik in Halle

Roßleben, 14 Juli Dem Vernehmen nach ſoll der Neubau
der Unſtrutbrücke bei Wendelſtein nächſten Monat in Angriff ge
nommen werden. Die Arbeiten ſind der Firma Wehß Freitag in
Halle übergeben worden welche hier ſchon mehrere Brückenbauten ausführte. über die Konſtruktion der Brücke iſt nichts bekannt. Sie
ſoll an die Stelle der alten kommen und der Verkehr ſoll durch „Fähr
betrieb aufrechterhalten werden.

S Freyburg a. d. U. 14. Juli.Die großen Regenniederſchläge und Unwetterkataſtrophen in allen
Teilen des Reiches haben auch die Gemüter der Bewohner des Un
ſtruttales wegen eines bevorſtehenden Hochwaſſers in Aufregung ver
ſetzt. Zur Beruhigung ſei mitgeteilt, daß nach amtlichen eldungen
hier ein Steigen der Unſtrut nicht erwarten iſtWenn auch die Unſtrut am Montag, dem 11. Jult, vormittags 10 Uhr,
am Oberpegel einen Hochwaſſerſtand von 8,18 Meter erreicht hatte,
wurde geſtern nachmittag 4 Uhr doch ein Zurückgehen des Waſſers
auf 302 Meter amtlich feſtgeſtellt.

chleberoda, 14. Juli. Der Regierungsrat Karl Fröhlich
Sohn des Gutsbeſitzers Eugen Fröhlich, hier, Leiter des Finanzamtes
Jüterbogk-Luckenwalde, wurde am 1. Juli zum Oberregierungsrat
befördert

Aus aller Welf.
Geſchmuggelte Babys.

Kaum eine Zollbehörde in der Welt hat mit ſo e klug
erdachten Schlichen a e en Geſetzesberächter zu kämpfen,wie die des Neuhorker Hafens. Die Lockun für amerikaniſche
Europareiſende iſt zu groß, als daß ſelbſt die m anſtändigen Bürger
dauernd. gegen ſie gewappnet ſein könnten. nd was nicht alles
eſchmuggelt wird Juwelen, Seidenwaren, Antiken, Liköre Man
ann eine beliebig lange Liſte aufzählen. Aber das Neueſte iſt das

Schmuggeln bon Babys. Das Angebot an rn n dent
Adoptivkindern wird der Nachfrage nicht gerecht. So haben ſich denn
die reichen amerikaniſchen Familien, die mit Kindern nicht geſegnet
M auf den Jmport äusländiſcher Wickelkinder verlegt. Allerdings

er Babyſchmuggel iſt kompliciert. Ausländiſche Babhs ſind in den
Augen der Geſeteswächter derſelben Kontrolle unterworfen wie ausſänbuche Einwanderer. Und e kann man nicht wie Whiſky
flaſchen ins Axmelfutter nähen. Außerdem haben kleine Kinder die
unangenehme Gewohnheit, zu wimmern oder e ſchreien, es wäre
h ihnen während der ſtundenlangen Zollinſpekkion den Mund
Zzuzubinden. Trotz all dieſer Schwierigkeiten wird der Babyſchmuggel
immer mehr Mode. Mädchen werden den Jungen vorgezogen; blondiſt hevorzugt, blaue Augen erfreuen ſich der en Beliebtheit. Die
Kinderfürſhrgevereinigungen werden veſtürmt mit Anfragen adop
tibluſtiger Ehepaare, und viele verſuchen ſelbſt ihr Heil jenſeit des
großen Teiches, mit Vorliebe England und Frankreich. Engliſche
Hausdiener und e e Zimmermädchen e bei amerikaniſchen
Familien immer noch ebenſo geſucht wie e e Grzieherinnen. Und
un kommt als eßter Schrei der nach den importierten Babhs
hinzu Die Bevölkerungspolitiker beobachten dieſe Entwicklung mit

Sorge. Was ſoll dereinſt aus dem Vaterlandsloſen werden Denn
Adoption durch amerikaniſche Eltern gewährt noch nicht den Vor
ug der amerikaniſchen e en Jndeſſen e dieZollinſpektoren die Köpfe. Die Prohibition bereitet ihnen ſchon
ſunenk genug. Und nun ſollen ſie auch noch nach Wickelkindern
uchen!

Weltuntergang im Jahre 1934

Ein n Handgeiſtlicher hat auf Grund aus-
führlicher „Bere n feſtgeſtellt daß die Welt im Jahre 1954
e ne werde. Es werde ein großer Riß in der Erdoberfläche
in der Nähe des Jordans erfolgen. Das Meer werde ſich dur
dieſen Riß in das Erdinnere ergießen und die Erde werde dadur
in Stücke geriſſen werden. „Vorher werde aber das m eng
Rußland eine entſcheidende Niederlage erleben.“ Es gibt nun katſächkich
abergläubige Menſchen, die das Jahr 1934 mit Beſorgnis erwarten

Eine Poſtkarte faſt 16 Jahre unterwegs
Daß auch bei der vielgerühmten Schnelligkeit der Deutſchen Poſt

dann und wann eine Verzögerung in der Briefbeförderung eintreten
kann, zeigt die Tatſache, daß eine Poſtkarte für die Beförderung von
Stendal nach Haunober und zurück die immerhin nicht un
beträchtliche Zeit von faſt 16 Jahren gebraucht hat. Sie iſt nämlich
im Jahre 1911 abgeſchickt worden, konnte nicht beſtellt werden und
iſt jetzt an den Abſender zurückgekommen

Auf iede gezogene Nummer ſind gwef gleich bohe Gewinne

Gewinnauszug
4. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeutſche Klaſſen Lotterie

Obne Gewähr Nachdrud verboten
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Rin den beiden Abteilungen J n i n

I. Ziehungstag 18. Juli 1927In der Vormiktagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

12 Sewinne zu 800 M. 1798e 8577 24910 36889 64850 141878
5 37211 284165 360882 Gewinne du 400 M. 12518 e n

31058 213968 314886 317200 326626 329026 331809 394998 886182
36429 386470 380477 340576 844680 348001

Keine e

n

S c



Nr. 162 Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 14. Juli 1927. Seite 5.

Eine Kundgebung der Liguidations
und VPerdrängungsgeſchädigten

Berlin, 18. Juli (TU.) Die Organiſati iquiJuli. ganiſationen der Liquin und Verdrängungsgeſchädigken veranſtalteten am Sonntag
ag im Zirkus Buſch der bis auf den lehten Platz gefüllt war

abſch en Proteſtkundgebung gegen die Verſchleppung der Ver
iedung des Endentſchädigungsgeſetzes Die Kundgebung nahm

e n Beginn einen teilweiſe recht ſtürmiſchen Charakter an, be
r ers als der Vorſitzende, Geheimer Oberregierungsrat von Tilly,
e hinwies, daß der jetzige Reichsfinanzminiſter Dr. Kohler int
er zu e Vorgängern es nicht einmal für nötig gehalten

abe, zu den orderungen der Geſchädigten-Organiſationen Stellung
e Ohne die Auslandsdeutſchen, ſo betonte er weiter ſei der

ieder aufbau des Vaterlandes nicht möglich deshalb dürfe das Reich
ſte de im Stiche laſſen. Die Verſammlung ſtimmte dann der Ab.
ſen ng eines Delegramms an den Reichspräſidenten von Hindenburg
h e ihn bittet, dafür einzutreten, daß Reichskabinett und Reichstag
endlich ihre Verſprechen durchführen, eine ſchnelle und wirkſame
Schlußentſchädigung zu bewilligen.

Der Redner des Bundes der Auslandsdeutſchen, Geheimer Ober
e Groſſe, wies auf die allgemeine Beſſerungsklauſel im

en 1 des Reichsentlaſtungsgeſetes hin, die eine anderweitige
egelung der Liquidationsſchädigung nach Wiederherſtellung der

Leiſtungsfähigkeit des Reiches vorſehe. Es habe den Anſchein als ob
man ſich von dieſem Beſſerungsſ ein in möglichſt billiger Weiſe befreien oder ſeine Verwirklichung auf er Zeit vertagen
wollte. Wenn jetzt die Beſſerungsklauſel durch eine unzureichende
Endaktion gus der Welt geſchafft werden ſollte ſo bedeute das
ſchwerſten Vertrauensbruch. Die geplante Abſchluß geſetzgebung müſſe
im Jnlande zum Zuſammenbruch Tauſender im Wieder aufbau
ſtehender Exiſtengen führen Die Geſchädigten hätten ſich auf den
Beſſerungsſchein bei Anbahn äftli ibei ung neuer geſchäftliche hverlaſſen. Verhängnisvoller aber noch e e en d
artigen Geſetzgebung für den deutſchen Wiederaufbau im Auslande

er Arre e de an Techniker uſw. dort in
it berei ieder geleiſtet hätten, werde j eiW hen en e en eer die finanzielle und wirtſchaftliche Seite der Entſchädiga ſprach das Mitglied der e e e Pe e ee

hin, daß gegenüber Schäden von 1022 Milliarden nur
28 Milliarden verlangt würden und daß daraus dem Reichsetat nur
S Belaſtung von 15 Prozent des Steueraufkommens erwüchſe.

urch eine derartige Entſchädigung könnte der deutſchen Außenwirt
chaft, die mit etwa 70 v. H. an der vorerwähnten Schadenſumme be

en n n ans a n werden. Leider würden bei Re
g arlament dieſe wirtſchaftlich ichts. ih e e wi ſchaf lichen Geſichtspunkte aber nicht

kechtsanwalt Dr. Weil, Berlin, vom Hilfsbund der ElſaßLothringer machte darauf aufmerkſam, daß e 150 600 a
othringer aus ihrer Heimat vertrieben worden ſeien. Die Nicht
eachtung ihrer verbrieften Rechtsanſprüche müſſe auf das allgemeine
chtsempfinden verwirrend einwirken. Deutſchland müſſe ſeine

n e e e Welt deutlich zum Ausdruck bringen und
a gen, daß es auch im Jntereſſ inderheie e die Intereſſe der deutſchen Minderheiten

ſammlung ihrer tiefſten Empörung über die unerträglie der geſetzlichen Endregelung Ausdrug gibt. e

ſammlung zu, ſeine ganze Kraft für ihre Jntereſſen, die auch dieinen ſeien, einzuſetzen. Er hob die Bedeutung e
ums hervor, deſſen Wiederaufrichtung im Jntereſſe des Vaterlandes

Reichstagsabgeordneter Höllein richtete für die kommuniſtiſche
ichstagsfraktion unter dem erregten Beifall eines Teiles der Ver

e Angriffe gegen die Bürgerblockparteien wegen ihrer ab

Am den Verrat an Schlageter
Ein e gegen den Führer der „Formation Heinz

in 18. Juli. (TU.) Vor dem Einzelrichter desr Berlin Mitte, Amtsgerichtsrat Dr. grr e en
eitag wegen Beleidigung der Führer der bekannten „Sabotage

organiſation Heinz“, der Freikorpsführer Heinz Oskar Hauenſtein zuverantworten, zu deſſen Formation der von den e a oſſene
ert Leo S lageter gehörte Hauenſtein hatte in zwei Shala

ungen in Berlin am 6. Oktober und 4. November v. J. betont, daß
en von zwei anderen Angehörigen der Formation, den ehe
ma i Roßbachleuten Goetze und Schneider, verraten worden ſei und
do tieſe auch zwei andere Kameraden, namens Sadowſki und Becker
die zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt wurden, aber inzwiſchen
wieder begnadigt worden ſeien, verraten hätten. Goetze und Schneider
atten Heinz Oskar Hauenſtein, der bis vor kurzem der Nationalſozia

ſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei angehört hat, aber wegen angeblicher
n bei der Abteilung J aus der Partei entfernt wurde

pegen fortgeſetzter Beleidigung und Verleumdung verklagt. Zur Ver
handlung war nur Schneider als Kläger erſchienen, während Goetze

en notwendigen Vorſchuß nicht geleiſtet hatte. Dem Klager ſtand
Rechtsanwalt e Zur Seite, während der beklagte Heing Oskar
Hauenſtein von Re tsanwalt Dr. Herold verteidigt wurde. auen
ſtein betonte, daß er in der Verſammlung eine ſchriftliche Ert ärung
verleſen habe, daß Goetze und Schneider der Verrat an der Perſon
Schlageters nicht einwandfrei nachgewieſen werden könne, daß ſie aber
pprher Sadowſki, Becker und Dammer wegen finanzieller Vorteile den
Se en verraten hätten. Da ſie auch noch andere landesverräteriſche

eziehungen zu den Franzoſen gehabt hätten, ſo könne daraus auch auf
den Verrat an Schlageter geſchloſſen werden. Des weiteren wies er
darauf hin, daß das von der Staatsanwaltſchaft gegen Goetze und

hneider eingeleitete Verfahren wegen Spionage nicht mangels Be
weiſes ſondern auf Grund des Londoner Abkommens eingeſtellt worden
ſei, demzufolge eine gerichtliche Verfolgung derjenigen Perſonen zu
ünterbleiben hat, die während des Ruhrkampfes den Franzoſen Dienſte

tet haben. Zum Beweis dafür verlas er die Auskunft des General
ſtaatsanwalts von Kaſſel Hauenſtein erklärte, den Wahrheitsbeweisfür ſeine Behauptungen erbringen zu wollen, und zwar el es
Verrats an Sadowſti. Becker und einem anderen Angehbrigen der
r namens Georg Werner Für den Verrat an Schlageter
önne kein Wahrheitsbeweis angetreten werden. Von der Seite des
Klägers wurde der angebotene Wahrheitsbeweis angenommen. Die
Verhandlung wurde ſodann vertagt und ein neuer Termin für Ende
Auguſt angeſeßt, bei dem die benannten ehemaligen Angehörigen der
„Formativn Heinz“ ſowie auch Goethe als Zeugen auftreten werden.

Reichstagsabgeordneter Gouverneur z. D. Schnee ſagte der Ver

Sie ſtehen in der deutſchen Literatur einzig da, weil in ihnen nicht wie

Von Walthe
Wollte man vor wenigen Jahrzehnten über die vorgeſchichtliche Be

ſiedelung des Burghügels von Merſeburg, der Schloß und Dom trägt
und von dem aus ſich Merſeburg entwickelt hat, reden, ſo konnte man
lediglich die Vermutung ausſprechen, daß der Hügel in vorgeſchichtlicher
Zeit beſiedelt geweſen ſei.

Seit die verdienſtvolle Forſcherin Frau Baumann-Sehd den Spaten
in den Boden am ehemaligen Kloſter und jetzigen Heimakmuſeum ſetzte,
und ſeit der Verein für Heimatkunde in Merſeburg die Grabungen fort
ſetzte und vor einiger Zeit unter Leitung von Architekt Koch aus Halle
wieder aufgenommen hat, iſt viel Wiſſenswertes über den Hügel und
ſeine vorgeſchichtlichen Bewohner bekanntgeworden.

Die eingehende Beſchäftigung mit der geſchichtlichen Uber
lieferung über dieſen Hügel iſt in den letzten 20 Jahren, nicht zuletzt
durch Veröffentlichungen des Heimatkundevereins, weſentlich angeregt
und gefördert worden.

Hier ſoll in groben Umriſſen kurz niedergelegt werden, was wir
jetzt von dem Schickſal des Burghügels in Merſeburg von der Urzeit an
bis zur Gegenwart wiſſen.

Jn grauer Vorzeit mündete die Unſtrut über 50 Kilometer
weiter nördlich in die Saale als jetzt. Kurz vor ihrer Einmündung war
ſie gezwungen, einen etwa 1 Kilometer langen Hügel in zwei Armen zu
umſfließen, nämlich den jetzigen Burghügel vom Dom bis zum ehemaligen
Kloſter. Als die Unſtrut ihre Mündung verlegt hatte und nur noch
kleine Bäche in ihrem verſumpften Bette floſſen, war die von der Natur
geſchützte Höhe ein begehrter Wohnplatz für die Menſchen geworden. Auf
den Kieſen der letzten Zwiſcheneiszeit in einer humoſen Schicht, die als
Reſt der Grundmoräne der letzten Vereiſung gelten darf, befinden ſich
Kulturreſte der Menſchen der Steinzeit. Jndogermaniſche Völker nahmen
in der jüngeren Steinzeit, die um 2000 v. Chr. endet, vom Hügel
Beſitz und erhöhten ihn durch Hinaufträgen brauner Erde in mühſeliger
Arbeit. Spätere Geſchlechter ſchütteten hellere Erdſchichten darauf und
gaben dem Rande eine wallartige Erhöhung. Damals wurden die Toten
in Hockerſtellung beſtattet, ſpäter lebende Stämme beerdigten ihre Ver
ſtorbenen in Steinkiſtengräbern. Jn der Bronzezeit (2000 bis
800 v. Chr.) hatte ſich die Sonnenverehrung Geltung verſchafft; die Toten
wurden verbrannt ünd die Uberreſte in Urnen beigeſetzt. Zahlreiche
Funde geben Kunde davon, daß der Hügel zu dieſer Zeit bewohnt war.
Germanen, Kelten und „IJllyrier“ ſiedelken damals in unſerer Gegend,
durchſtreiften ſie und bekämpften einander. Jn der Eiſenzeit
(800 v. Chr. bis 600 n. Chr.) ſind die „Jllyrier“ aus unſerem Gebiet
verſchwunden. Vorwiegend Germanen haben ſich hier niedergelaſſen
Sie glauben an Wodan und ſein Gefolge, denn an Stelle des Sonnen-
kultus iſt die Verehrung von Gottheiten getreten. Die unruhige Zeit der
Völkerwanderungen zieht vorüber. Nach Wegzug oſtgermaniſcher Völker
hatten in der Slawenzeit (600 bis 900 n. Chr.) Wenden dieſen
feſten Platz, der zugleich Kultſtätte war, inne. Sie gaben auch dem
Burghügel, der zu einem ſtrategiſchen, religiöſen und richterlichen Mittel
punkt geworden war, in ihrer Sprache den Namen Me(r)se gleich Zen
trale. Germaniſche Völker, die die Wenden ſpäter zurückdrängten und
den Platz neu befeſtigten, ergänzten dieſen Namen durch Hinzufügen
von Burg.

Franken nahmen in der erſten Hälfte des 8. Jahrhunderts Beſitz
von der Höhe und errichteten an altheidniſcher Opferſtätte mehr im
Süden des Hügels der Südteil gewinnt mehr und mehr an Be
deutung ein ſchlichtes Holzkirchlein. 200 Jahre ſpäter umgab der
Sachſen herzog Heinrich den Hügel mit einer Mauer, erſetzte die
hölzerne Kirche durch eine von Stein und machte die Stätte zur Pfalz,
die ein feſter Stützpunkt gegen die räuberiſchen Einfälle der
Hunnen wurde. Ein vor der Hunnenſchlacht auf dem Lechfelde
(955 n. Chr.) gemachtes Gelöbnis erfüllend, ſtellte ſein Sohn Otto
ſeinen in Merſeburg angefangenen Palaſt der Kirche zur Ver
fügung und errichtete ein Bistum, das ein Ausgangspunkt für die Ver
breitung des chriſtlichen Glaubens unter den heidniſchen Sorben und ein
Hort germaniſcher Kultur an der Oſtgrenze des Deutſchen Reiches wurde.

Ungefähr zu dieſer Zeit ſind, wohl von der Hand eines Geiſtlichen,
zwei Zauberſprüche niedergeſchrieben, die Jakob Grimm 1842 in
der Kapitelsbibliothek zu Merſeburg wiederentdeckte. Sie behandeln
die Befreiung von Gefangenen und die Heilung einer Beinverletzung.

in zahlreichen alten Sagen, bei denen das alte, heidniſche Gewand noch
deutlich genug durchſchimmert, die altgermaniſchen Gottheiten durch
Chriſtus oder die Heiligen erſetzt ſind. Die Merſeburger Zauberſprüche
zeigen vielmehr nicht die geringſte Spur einer Bearbeitung.

Viele deutſche Herrſcher haben in Merſeburg geweilt. Wohl
die glänzvollſten Tage ſah der Burghügel unter Kaiſer Friedrich
Barbaroſſa, der hier 1152 ſeinen erſten Reichstag abhielt, wo nach
Schlichtung eines Erbfolgeſtreites Sven zum König von Dänemark gekrönt
wurde. nter den Biſchöfen, wohl 43 an der Zahl, ſind die be
kannteſten Thietmar, der berühmte Verfaſſer der Geſchichte der ſächſiſchen
Kaiſer, und Thilo von Trotha, der Erbauer beziehungsweiſe Erneuerer
von Dom, Schloß und Rathaus, von dem die Sage vom Merſeburger
Raben handelt. Unter den letzten Biſchöfen Merſeburgs fand die Re
formation Eingang. Luther ſelbſt in Begleitung von Melanchthon,
Jonas, Bugenhagen und anderen förderte durch Predigten im Dom im
Auguſt 1545 ſein Werk. An Stelle der Biſchöfe traten evangeliſche
Adminiſtratoren aus dem kurſächſiſchen Hauſe der Wettiner.
Nach dem Tode Johann Georg I. (im Jahre 1656) trat eine Teilung der
kurſächſiſchen Länder ein. Sein dritter Sohn Chriſtian (ſpäter der
Altere genannt) ward der Begründer der Nebenlini,e SachſenMerſeburg. Mit Herzog Heinrich (geſtorben 1738) ſtürb die Merſe
burger Linie der Wettiner aus, und ihr Land wurde mit dem Kurfürſten
tum Sachſen vereinigt.

zurghügel in Merſeburg
r Müller. uuzwiſchen waren ſchwere Zeiten über Merſeburg dahingegangen.30 e bote die Kriegsfurie. In den Jahren 1618 bis 1648

ächſi kaiſerliche und ſchwediſche Truppen in buntemehe u ange hen plünderten und brandſchatzten nach
Herzensluſt. Ein Bericht eines Beamten an den Kurfürſten macht e
die Ankunft des Heerführers Baner (1641) als das m e e rn
Höhepunkt erreicht hatte, folgende intereſſante Angaben e e
34 auf 11 Uhr kam der General Feldmarſchalk Banér in Begleitung der
Kavallerie Und etzlichen Stucken mit ſeiner Hofſtadt ahn, darbey ein
überauß großes Geſchrey von Raben umbs Schlos wahr, lagk in einer
Kußzſchen auf blauen ſammetenen Betten und ſaß die Generalin bei ihm
im Wagen. Als er aber vor den großen Wendelſtein (Turmtreppe im
Schloß) geführet, ward er von zweyhen ſeiner e e ge
hoben, denen er ſich über die Achſeln legete, in Euer Ehurfürſtlich W
lauchtes Gemach tragen und alſo balden in ein Bett legen ließ. t
Dohlengeſchrei wurde als böſe Vorbedeutung aufgefaßt am 17. n
wurde Befehl gegeben, die Vögel abzuſchießen. Vier e an
ſaugten die Banérſchen Truppen das Land aus. Doch die e
dieſer Zeit des Schreckens und der Verzweiflung hatten damit für erſe
urg noch kein Ende.Weg 100 Jahre fpäter war die Schlacht bei r e

geſchlagen Zuvor hatten die Franzoſen übel gehauſt, jetzt war e
Und Dom mit verwundeten Preußen und Franzoſen erfüllt. „Am
Miltwoch, den 9. November 1757 kam der König Friedrich II. auf
einem weißen Schimmel mit einigen Officiers auf das Schloß geritten,die ehe e Stücken und gefangenen Franzoſen zu beſehen.
Des Königs Kleidung beſtand in einer ſchwarzen Weſte und blauem
Rocke, über welchen die Echarpe gelegt war. Auf dem Haupte trug er
einen mit Leder überzogenen Huk. Allhier verweilete er ſich auf eine
Stunde, nach derſelben er um 10 Uhr zu Miktage ſpeiſete und dann nach

Leipgig fuhr dVor und nach der Schlacht bei Großgörſchen un
Leiphzig, alſo etwa 50 Jahre ſpäter, zogen über die Brücke am Burg
hügel Preußen, Sachſen, Weſtfalen, Badenſer, Württemberger, Braun
ſchweiger, Oſterreicher, Ruſſen, darunter Baſchkiren, Franzoſen und
Korſen, Jtaliener, Spanier, Portugieſen und Schweden. „Napoleon
nahm mit der Generalität Quartier auf dem Schloſſe Er durchſchritt
mit allen Generälen die Stadt und beſah ſie. Seinen 18 Köchen räumte
man die Küche im Schloß ein und gab dem Leibkoch, was er an Geld
Uſw. verlangte. Der Kaiſer aß wenig, arbeitete auf den Landkarten bis
tief in die Nacht hinein und ruhte wenig aus. Am anderen Tage ritt
Napoleon mit ſeinen Generälen nach Halle.

König Friedrich Auguſt von Sachſen mußte ſeine napoleonfreund
liche Politik ſchwer büßen, denn mehr als die Hälfte ſeines Landes,
darunter den größten Teil des Hochſtifts Merſeburg, verlor er.

Am 28. Juni 1815 traf König Friedrich Wilhelm III. von Preußenin Merſeburg ein, um im Schoſſe die Deputation der Stände des an

Preußen gefallenen Teiles von Sachſen zu empfangen.
Bei ſeiner Ankunft auf der Saalebrücke unmittelbar vor dem Schloſſe
empfing er die Nachricht von dem glänzenden und entſcheidenden Siege
der Preußen und Engländer über Napoleon bei BeilleAlliance am
18. Juni 1815, durch den Deutſchland dauernd von dem ſchweren Joche
des korſiſchen Exoberers frei wurde. Der König erhielt hier außer
einem kurzen Schreiben des Feldmarſchalls Blücher den Schwarzen
Adlerorden wieder, welchen Friedrich Wilhelm III. im Unglücksjahr
1807 in Tilſit Napoleon verleihen mußte. Er war dem erbeuteten
Wagen Napoleons entnommen

Glücklichere und friedlichere Zeiten kamen für die Bewohner des
Burghügels. Aus der vorgeſchi in Wallburg und der heidniſchen
Kullſtätte war einſt eine königliche Pfalz geworden aus dem Biſchofs
ſiz eine herzogliche Reſidenz. Jetzt ward das Schloß des ſächſiſchen
Hochſtifts Sitz der Regierung des gleichnamigen preußiſchen Regie
rungsbezirks, und das alte, ſeit der Reformation zerfallene Kloſter wurde
Kaſerne für die 12. (blauen) Huſaren.

Noch vor wenigen Jahren ſtanden im inneren Schloßhofe drei von
deutſchen Truppen eroberte Geſchütze, die den Beſchauer an den glor-
reichen Feldzug 1870/71 gegen unſeren Erzfeind erinnerten. Die
Huſaren zogen 19041 ab. Zeppelin-Luftſchiffe überflogen ein Jahrzehnt
ſpäter wiederholt das Schloß, Zeugen davon, daß ein uralter Menſch
heitstraum von einem deutſchen Erfinder verwirklicht war.

Wieder und wieder flatterten 1914 und die folgenden Jahre
ſchwarz weißrote Fahnen auf dem Schloſſe, weithin verkündend, daß
deutſche Krieger in Oſt und Süd und Weſt neue Siege gegen eine Welt
von Feinden errungen hatten. An trüben Novembertagen 1918 hing
eine rote Fahne auf dem Dache des alten Schloſſes, Mord und Selbſt
zerfleiſchung meldend. Reichswehrtruppen mit dem Totenkopf auf dem
Panzerauto rückten 1920 im Schloßhof ein, die Stadt vor dem Bol-
ſchewismus bewahrend.

Wir wollen nicht Klagelieder über die Zuſtände der Gegenwart an
ſtimmen. Wir wollen lieber aus einem Giebel des Schloſſes auf die
Stadt Merſeburg niederſchauen. Ba entdecken wir, daß in der altehr
würdigen Garniſon und Beamtenſtadt neues Leben eingezogen iſt, und
daß ſich der Ort zu einer bedeutenden Mittelſtadt zu entwickeln ſcheint.
Von den Türmen des Schloſſes ſehen wir im Oſten die grüne Aue mit
ihren Wäldern, wie ſie ſich ähnlich den Urahnen bot, doch im Süden
erblicken wir etwas Neues, die Rieſenſchlote des Ammoniakwerkes
Merſeburg. Das Werk iſt in Durchführung des ſogenannten Hinden
burgProgrammes in wenigen Jahren aus der Erde geſchoſſen. Alles,
was man an und in dieſem Werke ſieht, iſt ein hohes Lied auf die
moderne deutſche Technik. Deutſcher Geiſt und Fleiß ſind alſo rege und
werden die Achtung vor unſerer Nation im Ausland wieder erringen
l Dann wird auch der Burghügel wieder frohe und ſtolze Tage
ehen.

e c S Allerlei Zahlen
(Nachdruck verboten

Ein Kinokonzern.
Der berühmte Firſt National Konzern hat ſich mit dem Stanleh

Theater Konzern und dem Weſtküſtenkonzern fuſſioniert und iſt damit
der größte Kinvkonzern der Welt geworden. Dieſe Geſellſchaft beſitzt
ein Kapital von 250 Millionen Dollar, kontrolliert 2850 Kinos, von
denen 861 Uraufführungstheater ſind. Es dürfte keine Stadt in
Amerika geben, in der ſich nicht mindeſtens ein Kino befindet, das
alle Filme der Firſt National vertraglich ſpielen muß.

Eine Million Berliner ohne feſte Wohnung
Die immer teigende Wohnungsnot zwingt Hunderttauſende, ſich

ein kleines Fleckchen Erde zu kaufen oder zu pachten und darauf ein
Holzhäuschen zu errichten. Dieſe Laubenkoloniſten ſind in Berlin
beſonders zahlreich, amtlich ſind 152 000 Kleinſiedler eingetragen, die
mit Frau und Kind ein Heer von 650 000 Menſchen aus machen. Das
ſind aber noch nicht alle, es fehlen W 40000 Kleinſtedler, die nicht
als Eigentümer eingetragen ſind, ſhndern von einem anderen ein
Stück ſeines Laubengeländes wieder abgemietet und ſich darauf eben
falls ein Heim gebaut haben. Die Zahl dieſer nicht eingetragenen
berechnet man auf 160 000, ſo daß im ganzen über 800 000 Menſchen

in Berlin keine feſte Wohnung haben, das ſind 20 Prozent aller Ein
wohner.

11 000 Betrunkene verurteilt
Die Zahl der Morde iſt in England im Laufe des letzten Jahres

von 470 auf 370 zurückgegangen, wegen Diebſtahls ſitzen nur mehr
17 000 in den en r dagegen müßten 11000 Menſchen (darunter
viele Frauen) wegen Drunkenheit zu längeren Freiheitsſtrafen ver
urteilt werden. In den engliſchen Gefängniſſen ſiten heute rund
50 000 Menſchen, deren Unterhalt dem Staat im Jahre 100 Mill. M.
koſtet. Zum Vergleiche ſei angeführt, daß die deutſchen Straf
anſtalten rund 100 000 Jnſaſſen beherbergen.

Flugkilometer der Luftkapitäne.
Die Entwicklung des deutſchen Luftverkehrs, der bereits ſeit Jahresfriſt an der Spitze der Welt ſteht, hat derartige Formen e

daß bereits 6 iloten die Grenze von 800 000 Flugkilometer über
ſchritten haben. Das Erreichen dieſer Zahl von eſſektiv zurückgelegten
Kilometern als Führer eines Verkehrsflugzeuges machen den Piloten
erſt zum Luftkapitän, ein Den der natürlich ſehr begehrt iſt. Bisher
haben zurückgelegt Max Kahlow 858000, Willi Polte 346 000, Karl

oack 340 000, Wolf Doldi 387 000, Guſtab Doerr 521 000 und Hanns
Bauer 815 000 Kilometer
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Alfred Krupp
Gedenkblatt zu ſeinem 40. Todestage (14. Juli 1927).

Von Profeſſor Dr. Gugen Wolbe.
(Nachdruck verboten.)

Jnduſtrielle Unternehmen von Weltruf verdanken ihre Entſtehung
faſt ausſchließlich der Tatkraft und dem Wagemut eines einzelnen. Jn
den ſe Fällen iſt dieſem Anfänger, der meiſtens über geringe
Geldmittel verfügt, der grundlegende Erfolg beſchieden: Jehlhläge
Enttäuſchungen, Entbehrungen kennzeichnen den dornenvollen Weg zu
einer Höhe, die erſt ein anderer erreichen durfte

Auch das Gußſtahlwerk Krupp hat ſich aus den beſcheidenſten An
fängen entwickelt.

Als der Gründer, Friedrich Krupp, am 8. Oktober 1826 im Alter
von noch nicht 40 Jahren aus dem Leben ſchied, verfügte ſeine Witwe
über eine kleine Gußſtahlfabrik und ein Hainmerwrk. Aber die Ofen
und Hämmer waren ſtillgelegt; die Gebäude ſtanden leer! Jhr damals
14jähriger Sohn Alfred (geboren am 26. April 1812 zu Eſſen) den der
Vater kurz vor ſeinem Tode in das Geheimnis der Tiegelſtahlbereitung
eingeweiht hatte, verließ die Quarta der Realſchule, um vhne jede
polytechniſche Vorbildung in der Fabrik zu arbeiten. Hunderte von
ſchlafloſen Nächten hat Alfred, wie er ſchreibt, in ſeinem Dach
kämmerchen zugebracht, um ſich dieſe Bildung anzueignen und dein
Wiederaufbau der darniederliegenden Fabrikation nachzuſinnen.

Friedrich Krupp hatte Gußſtahl in Stangen und in gewalzten
Platten, Münzſtempel, Stanzen, Spindeln, Tuchſcherblätter und Loh
gerberwerkzeuge angefertigt, aber ohne die Sicherheit, daß jedes Stück
in gleich guter Beſchaffenheit ausfiel. Dem Sohne kam es darauf an,
die Rohſtoffe ſo einheitlich und dauerhaft zu verarbeiten, daß ein Er
n ſo vorzüglich wie das andere ausfiel. Unabläſſig probierte

lfred Krupp neue Schmelzverfahren, um die für jede Art von Werk
zeugen entſprechenden Stahlſorten zu ermitteln und nachher anzu
wenden.

Da Krupp in mehr als beſcheidenen Verhältniſſen aufgewachſen
war, ſing er mit dem Material haushälteriſch um. Abfälle ließ er
ſorgfältig aufbewahren, um ſie möglichſt günſtig wieder zu verwerten.
„Jch komme niemals zur Fabrik, ohne da ich ein Stück Eiſen, eine

raube oder Mutter rette. Selbſt den Nagel muß man mit gleicher
Achtung behandeln.

Für Werkzeugmaſchinen, zwecks Erhöhung der eſeiner Fabrik, war ihm freilich kein Preis zu hoch. Der Erfolg gab

ihm recht: bereits im Anfang der dreißiger Jahre eroberte er ſich mit
ſeinen Gußſtahlwalzen, wie ſie die Goldſchmiede zu billiger Herſtellung
von goldenen und ſilbernen Löffeln brauchten, nicht nur den deutſchen,
ondern auch den ausländiſchen Markt. Jnſolgedeſſen konnte er zu einer

weiterung der Fabrik ſchreiten und dieſe ln r mit einer für diedamalige Zeit recht koſtſpieligen Dampfmaſchine ausſtatten. Da er
dem Grundſatz huldigte: „Anfangen im Kleinen, Streben zum Großen
ſo ſchrieb er für alle Bauten Zweckmäßigkeit, Einfachheit und Solidität
vor. Werkſtätten und Schuppen lururiös zu vatten“, erklärte er, „iſt
Großtuerei vor der Welt, die mit dem Herzblut des Geldbeutels be
zahlt wird und ſo viele Anlagen ſchon im Keime ruiniert hat.“

In ſeiner harten, entbehrungsreichen Jugend hat er mit ſieben
Arbeitern im Schmelzbau und in der Schmiede praktiſch gearbeitet.
Hierzu kamen die Beaufſichtigung des etwa eine Stunde von Eſſen
entfernt liegenden Hammerwerkes, die Sorge für die Erziehung und
Ausbildung ſeiner ren Brüder, die Korreſpondenz mit den immer

werdenden Kunden, die Reiſen zwecks Anknüpfung neuer
n e das eigene Studium, bei ſehr ſchmaler Koſt

Kartoffeln, Kaffee Butter und Brot ohne Fleiſch ein Leben in
welchem er „mit dem Ernſte eines bedrängten Familienvaters“ aus
harrte, bis er endlich „eine leidliche Exiſtenz errang
Zur Erweiterung und ſeiner mangelhaften Schul

bildung trugen ſeine e ie ihn oft mongtelang in die
Ferne führten, ungemein viel bei. Jn den Jahren 1888 bis 1843 bereiſte er Frankreich, England und a Jm Verkehr mit den
Jnhabern und Bevollmächtigten der großen induſtriellen Unter
nehmungen eignete ſich Krupp ein ſicheres, vornehmes Auftreten und
außerdem Sprachkennkniſſe an.

Nachdem er auf ſeine Löffelwalzen in den bereiſten Ländern
Patente erhalten hatte, nahm das Geſamtunternehmen einen gewaltigen
h Jm Jahre 1843 hatte dieſes 99 Arbeiter, 1846 bereits
120. Jm Jahre 1848 übernahm Alfred Krupp das Geſchäft in eigene

egie.
Dank ſeiner zähen Energie, ſeines Organiſationstalentes und

e Sparſamkeit ſchritt er von Erfolg zu Erfolg. Sein Ziel war
ie a e des Gußeiſens, des Schmiedeeiſens, des Schweiß

ſtahls und der Bronze durch den Stahl. Münzen wurden fortan mit
ſtählernen Stempeln geprägt, die n ſoviel wie die eiſernen

erkzeuge leiſteten. Krupps Stahlwalzen für die Goldſchmiede waren
den engliſchen Hartgußwalzen überlegen; beim Maſchinenbau vereinigte
er größere Dauerhaftigkit mit geringerem Gewicht für den Bau von
Eiſenbahnen ſchuf Krupp gußſtählerne Konſtruktionsteile und Wenſo

gdreifen; für die großen Dampfer lieferte er Stahlachſen. Ebenſo
ſchuf er Gewehrläufe und Geſchützrohre aus Stahl.

Seit früheſter Jugend galt ſein Streben der Verbeſſerung des
Tiegelſtahles. Bereits 1851 ſtellte er auf der exſten Weltausſtellung
in London den größten Tiegelguß ſowie eine Sechspfünder- Mantel
kanone aus Stahl aus. Seine Konſtruktionen zeitigten einen veiſpiel
loſen Exrfolg: bis 1902 waren an mehr als dreißig Staaten etwa
40 000 r geliefert worden!Zwecks Gewinnung der beſten Rohſtoffe erwarb Krupp Kohlen
zechen, Eiſenſteingruben und Konzeſſionen zur Ausbeutung der Eiſen
erzlager bei Bil go; 1886 ging das Stahlwerk Aſthöwer Co. zu
Annen in ſeinen Beſitz über. Auch der Meppener Schießplatz ſowie
der Hammer „Friß“ gehören der Firma Krupp.

Von ſeinen Arbeitern verlangte er reſtloſe Hergabe aller Kräfte
Nebenbeſchäftigungen, namentlich ſolche gegen Entgelt, waren ihnen
ſtreng unkerſagt. „Der Zweck der Arbeit ſoll das Gemeinwohl ſein“,
war ſein Grundſatz. Demgemäß ſuchte er in ſeinen Beamten und
Arbeitern ſowohl Verantwortlichkeitsgeſühl als auch Pflichttreue, ſelbſt
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in den kleinſten Dingen, zu wecken; und da ihm die Gabe eigen war,
ſeine eigene Pflichtfreudigkeit auch anderen zu „ſuggerieren ſo ver
fügte er mit den Jahren über einen Stamm getreuer Mitarbeiter,
die mit gleicher Begeiſterung wie er den hohen e nachſtrebten,
die er ſich ſteckte; er betrachtete ſich als den erſten Diener ſeines
Werkes. Um dieſes großartige vielverzweigte Unternehmen gegen
etwaige Willkür ſeiner Nachfolger zu ſchützen, gab er ihm im Jahre1872 ein Generalregulativ, d. h. eine An Verfaſſung, welche „für alle
Zukunft“ die Rechte und Pflichten der Direktoren, Beamten und Ar
heiter ſeines Werkes genau feſtlegte. Anſprachen an ſeine Arbeiter zu
halten, widerſtrebte ſeinem ſchlichten Sinn, aus demſelben Grunde
lehnte er auch den ihm angebokenen Adel ab. Sein Meun Ruhmes
vent war der Ausbau ſozialer Einrichtungen zum Wohle ſeiner Ar

eiter.
Die Dankbarkeit der Beamten und Arbeiter hat dem am 14. Juli

1887 nach kurzer Krankheit dahingeſchiedenen Kandnenkönig am Ein
gange der Gußſtahlfabrik ein Standbild errichtet. Ebenſo hat ihm der
„Verein Deutſcher Jngenieure“ im Ehrenſaal des Deutſchen Muſeums
in München ein Marmordenkmal geſtiſtet, das folgende Jnſchriſt
trägt „Er hat mit eiſerner Ausdauer, flammender Kühnheit und ge
ſtaltender Geiſteskraft aus der Hütte des Kleinſchmiedes heraus die
Stahlinduſtrie zu ihren höchſten Leiſtungen geführt, zu Deutſchlands
Ehr' und Wehr.“

Her Spieler
Von F. M. Doſtojewſkij.

Es war ein Viertel nach zehn Uhr; ich betrat den Spielſaal in
einer ſo felſenfeſten Hoffnung und zu gleicher Zeit in einer Aufregung,
wie ich ſie noch nie zuvor empfunden hatte. Jn den Sälen befanden
ſich noch recht viele Menſchen, wenngleich weniger als am Morgen

Von elf Uhr ab bleiben nur noch die eigentlichen, die wahr aft
leidenſchaftlichen Spieler bei den Spieltiſchen ſißen, diejenigen, für die
in den Kurorten einzig und allein nur das Roulette exiſtiert, für das
allein ſie auch nur hergereiſt kamen, die nur oberflächlich auf alles
gchtgeben, was um ſie her geſchieht, ſich für nichts während der ganzenSaiſon intereſſieren, ſondern nur ſpielen, vom Morgen bis ſpät in

die Nacht hinein, und die gerne die ganze Nacht hindurch bis zum
en ſpielen würden, wenn's erlaubt wäre. Und wenn der
rſte Croupier vor dem Schluß, kurz vor zwölf Uhr, ausruft: „Les

trois derniers coups, messieurs!“, ſo ſind ſie oſtmals bereit, bei
dieſen drei letzten Schlägen alles aufs Spiel zu ſetzen, was ſie in der
Taſche haben, und hier wird dann wirklich auch ain meiſten verſpielt.
Jch ging an denſelben Tiſch, an welchem vorhin die Großmutter ge
ſeſſen hatte. Das Gedränge war nicht ſehr groß, ſo daß ich mir ſehr
bald einen Stehplatz verſchaffen konnte. Auf dem grünen Tu ge
rade vor mir, ſtand das Wort „Passe“. „Passe“ iſt die Bezeichnung
für eine Zahlengruppe von neunzehn bis ſechs unddreißig einſchließlich
Die erſte Gruppe von eins bis achtzehn heißt „Manque aber
was ging das mich an Jch berechnete gar nicht, ja hörte nicht ein
mal, auf welche Zahl der letzte Gewinn gefallen war; ich erkundigte
mich auch nicht danach, als ich mit dem Spiel begann, wie jeder nur
einigermaßen kombinierende Spieler es getan hätte. Jch nahm meine
ganzen zwanzig Friedrichsdor aus der Brieftaſche und warf ſie auf
das vor mir ſtehende „passe“.

„Vingt-deux!“ rief der Eroupier.
Jch hatte gewonnen und ſetzte wieder alles, was ich hatte: das

eigene Geld wie den Gewinn.
„Trente et un rief der Croupier. Abermals ein Gewinn. Nun

beſaß ich ſchon achtzig Friedrichsdorſ da rückte ich das ganze Geld auf
die zwölf Zahlen der mittleren Gruppe (ein dreifacher Gewinn, doch
zwei Chancen gegen mich), das Rad drehte ſich, die Kugel fiel auf
vierundzwanzig. an ha mir drei Rollen, zu je fünfzig Friedrichs
dor, hin und zehn Goldſtücke; alles in allem hatte ich nun zweihundert
Friedrichsdor.

Jch war wie im Fieber, rückte den ganzen Haufen Geld auf Rot
und kam plötzlich zu mir! Und nur dies eine Mal während des

ganzen Abends e mich die Angſt eiſigkalt und rief in Händenund Füßen ein Fröſteln hervor. Mit Sulſeren fühlte und verſtand
ich einen Augenblick, was es für mich bedeuten würde, wenn ich jeht
verlöre! Mein ganzes Leben hing ja an dieſem Einſatz

„Rouge!“ rief der Croupier, und atmete erleichtert auf; feurige
Ameiſen liefen mir über den Rücken. Man zahlte mir den Gewinn in
Banknoten aus ich war alſo in den Beſitz von viertauſend Gulden
und achtzig Friedrichsdor gelangt. Damals konnte ich noch einiger
maßen die Rechnung überblicken. z

Dann, wie ich mich entſinne, ſetzte ich zweitauſend Gulden wieder
auf die mittlere Zahlengruppe und verlör, ſetzte zum zweiten Male
mein Gold, die achtzig Friedrichsdor, und verlor wieder. Raſende
Wut packte mich: ich ergriff die letzten übrig gebliebenen zweitauſend
Gulden und ſetzte ſie auf die zwölf erſten Zahlen; ſo aufs Gerate-
wohl, ohne jede Uberlegungl Das Gefühl übrigens, welches ich einen
Moment lang während der Erwartung hatte, muß wohl demjenigenähnlich e ſein, das Madame Blanchard empfand, als ſie in
Paris von ihrem Luftballon auf die Erde hinabſtürzte.

„Quatre!“ erſcholl die Stimme des Crvnpiers. Zuſammen mit
dem Einſatz waren es wieder ſechstauſend Gulden. Jch ſchaute ſchon
drein wie ein Sieger, fürchtete ſchon nichts mehr und warf vier
tauſend Gulden auf Schwarz. Viele Spieler, wohl zehn an der Zahl,
beeilten ſich, gleich mir auf Schwarz zu ſetzen. Die Eroupiers
wechſelten miteinander Blicke und berieten ſich. Der Gewinn fiel
auf Schwarz.

Von nun ab erinnere ich mich ſchon keiner meiner Kombinationen
mehr, auch nicht der Reihenfolge meiner Einſätze. Jch weiß nur noch

e

Dieſe intereſſante Schilderung aus dem Leben eines leidenſchaft
lichen Spielers entnehmen wir der Meiſternovelle des großen Ruſſen
F. M. Doſtojewſkij, „Der Spieler“, die ſoeben in formbvollendeter
UÜbertragung aus dem Ruſſiſchen durch A. D. Braun in der bekannten
Novellenbücherei fürs deutſche Haus im Verlag von Quelle Meyer
erſchienen iſt. 175 Seiten. Jn Liebhaberband 2 M.
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wie halb im Traum, daß ich ſchon nahezu ar Tr Gulden
gewonnen hatte, als ich plötzlich durch zwei unglückliche Schläge zwölf
tauſend davon verlor Nachdem ſchob ich die letzten viertauſend auf
„passe“ (ich empfand dabei eigentlich gar nichts mehr, ich wartete
nur, ganz mechaniſch und ohne Gedanken) und gewann wieder und
darauf gewann ich noch viermal hintereinänder. e weiß auch, daß
ich das Geld zu Tauſenden einheimſte, und daß die Gewinne meiſtens
auf die Zahlen der mittleren Gruppe fielen, denen ich dann eine Zeit
lang auch treu blieb. Sie tauchten ganz regelmäßig auf, unbedingt
drei bis viermal hintereinander, blieben dann wohl zweimal aus und
kehrten darauf drei bis viermal von neuem wieder Dieſe erſtaun
liche Regelmäßigkeit tritt mitunter ſtrichweiſe auf, und das iſt es auch
was diejenigen Spieler, die da glauben, die Chancen mit dem Bleiſtift
in der Hand berechnen zu können, ſo verwirrt. Und was für eine
grauſame Jronie des Schickſals erlebt man hier häufig!

Jch glaube, ſeit meiner Ankunft war nicht mehr als eine halbe
Stunde verfloſſen. Plötzlich teilte mir der Croupier mit, ich hätte
dreißigtauſend Gulden gewwonnen, und da die Bank für mehr als dieſe
Summe die Verantwortung nicht übernehme, ſo müſſe man das Rou
lette bis morgen ſchließen Jch ergriff all mein Gold, ſchüttete es mir
in die Taſchen, ſteckte auch die Banknoten zu mir und ging an einen
anderen e el im Nebenſaale, wo ſich ein zweites Roulette befand.Die ganze Men henen wogte hinter mir drein. Dort machte man
mir ſogleich einen Platz frei, und ich begann wieder zu ohne
zu rechnen, ohne nachzudenken. Was mich gerettet hat, wei ich nicht!

Hin und wieder kam es übrigens vor, daß in meinem Kopfe
irgendein Syſtem aufdämmerte. Jch hielt dann an manchen Zahlen
und Chancen feſt, gab ſie aber bald wieder auf und ſetzte von neuem
wie in halber Bewußtloſigkeit. Jch muß wohl ſehr zerſtreut geweſen
ſeiſt, denn ich entſinne mich, daß die Croupiers mehrere Male mein
Spiel korrigierten. Jch machte grobe Fehler. Meine Schläfen waren
mit r den bedeckt, die Hände zitterten mir. Auch die Polen kamen
wieder dienſtbereit hinzugeeilt, ich aber hörte auf niemand. Das Glück
blieb mir ununterbrochen treu. Plötzlich vernahm ich rings um mich
her laute Geſpräche und Gelächter. „Bravo, bravo!“ riefen alle,
einige klatſchten ſogar in die Hände. Jch hatte auch hier mit einem
Gewinn von dreißigtauſend Gulden die Bank geſprengt, und ſie mußte
bis zum nächſten Morgen geſchloſſen werden.

Jch erwachte plötzlich Wie? Hunderttauſend Gulden hatte ich
an dieſem Abend ſchon gewonnen Mehr brauchte ich ja gar nicht.
Jch ergriff die Banknoten, ſtopfte ſie mir, ohne zu zählen, in die
Taſchen, raffte alles, was an Gold und Geldrollen vor mix auf dem
Tiſche lag, zuſammen und lief davon. Als ich durch die Säle ging,
lachten alle ringsum über meine abſtehenden Taſchen, über meinen
durch die Schwere des Goldes unſicheren Gang. Jch e es war
mehr als ein halbes Pud, das ich trug. Mehrere Hände ſtreckten ſich
mir entgegen; ich gab allen, ſoviel meine Hand faſſen konnte. Zwei
Juden hielten mich beim Ausgange an:

„Sie haben Mut! Viel Mut!“ ſagten ſie zu mir. „Aber reiſen
Sie durchaus morgen früh ab, ſo früh wie möglich, Sie verlieren ſonſt
wieder alles

Jch hörte gar nicht auf ſie. Jn der Allee war es ſo dunkel, daß
man die Hand vor den Augen nicht ſehen konnte, und bis zum Hotel
war es faſt eine halbe Werſt. Jch habe nie auch nicht als ich klein
war Furcht vor Dieben und Räubern gekannt, auch jetzt dachte 3
nicht daran. Was mir wegsüber durch den Sinn flog, weiß i
übrigens nicht mehr, Gedanken Hatte ich jedenfalls keine. hatte
nur die Empfindung einer maßloſen Wonne über den Erxfolg, den
Sieg oder die Macht, ich weiß nicht, wie ich es ausdrücken ſoll. Auch
das Bild Paulinens tauchte ſekundenlang vor mir auf, ich war mir
bewußt, daß ich zu ihr gehe, gleich mit ihr zuſammentreffen und ihr
alles zeigen werde Aber die Erinnerung daran, was ſie mir
jüngſt geſagt hatte und weshalb ich gegangen war, und all das, was
ich vor nur anderthalb Stunden empfunden hatte, erſchien mir jetzt
als etwas längſt Vergangenes, als etwas, das bereits abgetan und
peraltet war, auf das wir ſchon nicht mehr zurückkommen würden,
denn von nun an mußte ja etwas ganz Neues beginnen. Kurz aber,
bevor die Allee zu Ende war, überfiel mich plötzlich die Furcht. Wie,
wenn man mich hier jetzt totſchlüge und beraubte! Mit jedem Schritt
verdoppelte ſich dieſe Furcht in mir. Jch lief faſt. Da am Ende
der Allee ſtrahlend im vollen Glanze ſeiner m en Achter
erhob ſich vor mir unſer Hotel. Gott ſei gedankt! Jch war zu Hauſe!

Humoriſtiſche Ecke
Leider. Bankier (zu einem Stellenſuchenden): „Sie heißen?“

Bewerber: „Auguſt Wilhelm Knetſchkel“ Bankier (erſchrocken)
„Knetſchke? (halb beiſeite)ß: Donnerwetter ein Knetſchke ging dem
Bärenheim letzte Woche mit der Kaſſe durchl“ Bewerber (der ver
ſtanden hat, ſehr demütig): „Pardon das bin ich leider nicht!

Richt ihr Fehler. „Papa, die Mama ſagt, daß die eine Hälfte derWeſt t Ven We die andere tut.“ „Das iſt richtig, mein Kind,
aber ſage ihr, ſie ſoll ſich darüber nicht grämen; ihr Fehler iſt es nicht!

Ein gutes Beweisſtück. „Heute, mein Lieb, war ich der erſte, der
aufbrach“, ſagte der Mann, der von einer Herrengeſellſchaft heimkehrte
und von ſeiner Frau vorwurfsvoll empfangen wurde. „Ach, das ſagſt
du immer“, ſchmollte ſie. „Aber diesmal kann ich es beweiſen“, er
widerte er ſtolz, „ſieh dieſen hocheleganten Schirm mit Goldkrücke, den
ich mitgebracht habe.

Der Buregukrat. „Ach, Charlie iſt ſo ſchrecklich buregukratiſchl“
„Ja, wieſo denn?“ „Jch fragte ihn in meinem letzten Brief, wie ihm
meine Augen gefielen, und er verweiſt mich auf ſeine Mitteilung vom
24. November wo er dieſe Frage erſchöpfend behandelt habe.“

Verſchnappk. Nachdem er ſie geküßt und ihre roſige Wange gegen
die ſeinige gedrückt hatte, fragte ſie nächdenklich: „George, raſierſt du
dich ſelbſt?“ „Ja“, ſagte er. „Das dächte ich mir“, fuhr ſie träume
riſch fort. „Dein Geſicht iſt das rauheſte, das ich je ſie hielt er
ſchrocken inne, aber es war zu ſpät, und ein enttäuſchter Seufzer ent
rang ſich ſeiner Bruſt.
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Laufen. zumſtrengung, ſich aufzurichten,

Donnerstag, den 14. Juli 1927. Seile 7.
ſchaftsfahrten benutzten Autos, zumal wenn ſie im Gebirge fahren,

zigen ſteten Kontrolle durch Sachverſtändige unterworfen

Ein Galvaniſener als Falſchmünzer.

Nr. 162. Merſeburger Korreſpondent.
Aus Mitteldeutſchland in

vurden.
Der neue Rektor der Univerſität.

Halle. Dienstag mittag fand, wie alljährlich am 12. Juli, in
der Univerſität die Rektoratsübergabe ſtatt. Der neugewählte Kector
masnetieus der Univerſität Halle iſt Geheimrat Prof. Dr. med.
und phil. h. c. Theodor Ziehen. Geheimrat Ziehen iſt einer der
bekannteſten Pſhchologen und hat ſich auf allen Gebieten der modernen
Philoſophie einen hervorragenden Namen geſchaffen Der Gelehrte,
der jahrelang Profeſſor in Leiden in Holland war, wurde vor zwei
Jahren zu einer Reihe von Vorleſungen nach Spanien berufen.
Seine mehrfach neuverlegten Werke behandeln das Geſamtgebiet der
Logik, die Erkenntnistheorie, die phyſtologiſche Pſychologie, die Aſthetik,
die Vererbungslehre und eine große Reihe der mit dieſen Wiſſenſchafts
gebieten zuſammenhängenden Probleme. Die Vielſeitigkeit der in
ſeinem. Seminar entſtandenen Arbeiten beweiſt, daß Profeſſor Ziehen
mit Recht zu den wenigen Univerſalgelehrten zu rechnen iſt, die je
von einer deutſchen Lehrkanzel für die Wiſſenſchaft gewirkt haben.

Bei der Rektoratsübergabe teilte Prorektor Hecker in ſeinem Be
richt über das verfloſſene Studienjahr mit, daß Konſul Hackfeldt,
Bremen, der von Profeſſor Völker operiert worden iſt, aus Dank
barkeit eine Stiftung von 100 000 M. unter dem Namen Hackfeldt
Völker Stiftung für kranke Studierende“ gemacht hat. Der neue Rek.
tor, Geheimrat Ziehen, ſprach darauf über „Die Problematik der Ge
e Am Abend fand zu Ehren der beiden Rektoren ein Fackelzug

att.

Das „Ekel vom Arbeitsamt“.
P Aſchersleben.

der Ecke Breite Straße Krügerbrücke von zwei Männern überfallen.

Hindenburgs Patenkind.
Deſſau. Als der Reichspräſident vor etwa Monatsfriſt in Deſſauweilte, übernahm er die Patenſchaft von dem 7 Sohn des r

kutſchers Heisler in Deſſau, das kurz vor ſeinem Be uch mit einem
e e i dergen das Licht der Welt erblickte. Am ienstag ſchlug

e e der e e und tötete dasatenkind Hindenburgs, währen s üd. das nedem -Patenkind lag un der le be Brüderchen, das neben

Heu im Ubermaß,
F. Wörlitz. Die Heuernte in der hieſigen Gegend liefert einen, auch

die kühnſten Erwarkungen überſteigenden Ertrag. Vielfach wiſſen die
Landwirte gar nicht, wie und wo ſie das Heu bergen ſollen. Daher wird
es oft direkt von der Wieſe weg an auswärtige Händler verkauft, die es
dann auf dem hieſigen Bahnhofe verfrachten. Das beſte Heu geht zum
Höchſtpreis von 2 M. für den Zentner frei Bahnhof Wörlitz weg, in der
Regel liegen aber die Preiſe unter dieſem Betrage

Ein Auto abgeſtürzt.
Bad Harzburg. Jm Radautal bei Bad Harzburg verſagte

an einem Perſonenauto aus Bremerhaven beiBremſe. Der Führer verlor die Gewalt über das Auto und dieſes
ſtürzte beim Radauwaſſerfall in die Radanu. Ein Jn
ſaſſe war ſofort tot. Zwei Damen erlitten ſchwere Verletzun gen
und fanden Aufnahme im Krankenhaus. Der Chauffeur und
der fünfte Mitfahrer wurden leicht verleht. Das Auto, das noch einen

aum entwurzelte, ging in Trümmer
v

„Seelenverkäufer.“
Sangerhanſen. Schiffe, die ſo baufällig ſind, daß ſie bei jeder

Jan berunglücken können, die aber von den Beſitzern in voller
enntnis dieſes Umſtandes immer wieder hinausgeſandt werden,

nennt man bekanntlich „Seelenverkäufer Solche Seelenperkäufer
gibt es auch auf dem Lande, und zwar ſcheint das Ausflugsauto
einer auswärtigen Firma ein ſolcher Seelenverkäufer zu ſein. Es
handelt ſich um den Wagen der im vorigen Jahr nach dem Schweſtern
tag des Jungdeutſchen Ordens bei Königerode im Harz mit ſechs
unddreißig Ordensſchweſtern verunglückte. Dieſes Fahrzeug, ein alter,
für Perſonenbeförderung umgebantes Laſtauto, ſollte Donnerstag
morgen in Wallhauſen bei Sangerhauſen eine Anzahl Schulkinder auf
nehmen, um eine Fahrt nach Thale im Harz zu unternehmen. Auf
der Chauſſee zwiſchen Bennungen und Wallhauſen geriet wahrſchein
lich infolge Verſagens der Steuerung der Wagen von der Fahrbahn
ab und fuhr in den Graben. Obwohl der Graben ganz flach iſt, er
litt der Wagen erhebliche Beſchädigungen; u. a. brach ein Rad ab.
Es iſt als ein großes Glück zu bezeichnen, daß dieſes Unglück ge
ſchah, als der Wagen noch leer war. Es iſt kaum auszumalen, was
geſchehen wäre, wenn der Wagen noch zwei Stunden ausgehalten hätte
und vben im Harz, etwa bei Mägdeſprung oder an anderen Stellen
mit ſchmalen Wegen und ſteilen Abhaängen, geweſen wäre. Es wäre
im Intereſſe des Publikums dringend zu wünſchen, daß alle zu Geſell

Kigeher Her Berge
Roman von Ant. Andrega Barel.

(Nachdruck verboten.87. Fortſetzung.

XXXII.
In ihrem Schlafzimmer, wo alles von peinlichſter Ordnung und

Sauberkeit zeugte, lag die Frau Bahnmeiſter und horchte auf das
Leben, das draußen vorbeiſauſte in D-Zügen, Schnellzügen und Lokal
zügen. Sorgfältig gewaſchen und zurecht gemacht, die helle neue
„Matinee“ über dem Nachthemd, das Haar mit allen Haarnadeln und
Kämmen e anders tat ſie es ſelbſt auf ihrem Kranken-
lager nicht. Eben war die Trud Hofmair gegangen, die den größten
Seil des Tages um ſie blieb. Zur Nacht wollte ſie noch einmal nach
ihr ſehen.

So lieb der Frau Bahnmeiſter auch ſonſt die Braut ihres Fred
war, ſie blieb gern mal eine Weile allein, wie abſeits bon allen
Dingen, und ließ das Leben, das ihr ſoviel zu ſchaffen gemacht hatte,
vorbeiraſen und »brauſen, wohin es wollte.

Das Fenſter ſtand halb offen, die Vorhänge waren zurückgezogen.
Es ſchaute über die Strecke hinweg auf das Kaiſer ebirge. Dort lagdie Abendſonne hoch und golden und ſandte feurige Reflere herüber.

Die Frau Bahnmeiſter achtete nicht darauf. Sie lag mit ge
ſchloſſenen Augen, und während ſie hinauslauſchte, dachte ſte: „Wann
die Amelh kommt.

Ja, dann wurde ſie wieder geſund. Dann kamen ihre guten Tage.
Mit Ruhe und Vorſicht wollte ſie ſie genießen, ſie dem Leben, wenn
es nicht anders ging, abſchmeicheln und abſchmuggeln, denn ſie kamen
ihr eigentlich zu.

Wenn die Amelh nur erſt käme!
Vom Kaiſer herüber ſandte die Sonne Fluten goldnen Feuers, die

ganze Stube war voll davon, ſo daß die Frau Bahnmeiſter ihre müden

ugen weit auftat. e„Jeſſes“, e de „wie iſt das ſchön! Gelt, liabs Leben, du
haſt s halt vaus, dich z ſchmücken und anziehend z machen ſo arg
fein, wie nimmer a Weibl mit all ſaner Gfallſucht.“

Ein kleines ironiſches Lächeln huſchte um die blaſſen Lippen der
Frau Bahnmeiſter; dachte ſie daran, daß auch ſie einſt die Schönheit
getragen hatte, ſtolz und ſorglos zugleich, ein junges Mädchen, voll
freudiger Zuverſicht auf Glück und Liebe

Sie horchte hinaus.
Die Tür zwiſchen ihrem Schlafzimmer und der Wohnſtube ſtand

M Seitdem ſie der unfreiwilligen Ruhe im Bette pflegte, lagen
ihre Ohren beſtändig auf der Lauer.

Die Frau. Bahnmeiſter vergaß faſt zu atmen, ſo geſpannt horchte
ſie. Mit einem Male begann ihr Herz ein raſendes Hämmern und

Es war zum Erſticken. Sie machte eine verzweifelte An

Doch das Leben hielt ſte noch immer umtlammert. Jhr Bewußtſein
kehrte wieder. Was hatte ſie nur gewollt? Sie ſaß ja aufrecht, ganz

hoch. Jhre Kopfkiſſen bildeten eine weite, bequeme Lehne, und dann
nein, ſie irrte ſich nicht. Um ihren Nacken lag ein warmer, feiner

der Talfahrt die

Röllig ſchwerverletz

wenigſtens den Kopf in die Höhe zug
bringen aber es endete in einer Todesangſt, als wäre es ihr Lehtes.

Wutha. Jn der Nacht zum Sonntag wurden im benachbarten
Deubach der Galbaniſeur Paul Herrmann und ſeine Ehefrau wegen
Münzverbrechens feſtgenommen. Vor den Richter geführt, gaben beide
das ihnen zur Laſt gelegte Verbrechen zu, In der ohnung Herr
manns wurden Schmelztiegel, Gießformen und ſonſtiges zur Her
ſtellung von Falſchſtücken beſtimmtes Material vorgefunden

Ein Unglück kommt ſelten allein
F. Heiligenſtadt. Durch Starkſtrom getötet wurde

im benachbarten Geisleden die 48jährige Ehefran des Landwirts
Leonhard Kaufhold. Sie wollte im Garten Salat pflücken und kam
dabei mit einem Leitungsdraht in Berührung, den der eigene 18jährige
Sohn zum Schutze gegen Stachelbeerdiebe gelegt hatte.
Auf die Hilferufe der Frau kamen Nachbarinnen hexbei, um ſie zu be
freien, was jedoch nicht gelang. Mit verbrannter Hand mußte die
Verunglückte ſterben d ins Wohnhaus gebracht werden. Als ihr
Ehemann der ſich zur Zeit des Unfalles auswärts befand, die Nach
richt erhielt und plötzlich vor die Leiche ſeiner Frau geführt wurde,
ſtellte ſich bei ihm eine Gliederlähmung ein, obwohl ihn der
Arzt auf den ſchrecklichen Unglücksfall in ſeinem Hauſe unterwegs ſchon
vorbereitet hatte.

Der „König der Taſchendiebe“.
Ein neuer Rouvel-Prozeß?

Leipzig. Der Pariſer Polizei iſt es S en, den in dem
Leipziger Taſchendiebſtahlprozeß Rouvel und Genoſſen vielgenannten
internationalen Taſchendieb Or le and zu verhaften. Die Feſtnahme
fand auf Veranlaſſung des Leipziger Unterſuchungsrichters, Land
erichtsdirektor Dr. Richter ſtatt. Mit der Verhaftung Orleandshat die Polizei einen guten Griff getan. Orleand iſt einer der Führer

der internationalen Taſchendiebezunft, ſeine Berufsgenoſſen nennen ihn
den „König der Taſchendiebe“. Er betrieb in Paris das Cafe Opera,
das der Treffpunkt der internationalen Taſchendiebe war. Als in
Leipzig das Verfahren gegen Rouvel und Genoſſen begann, verſchwand
Orleand. Er konnte aber verhaſtet werden, wurde nach Deutſch
land ausgeliefert und befindet ſich heute bereits in Leipzig. Wie feſt
geſtellt wurde, hat Orleand a einer franzöſiſchen Bank ein Konto
von 180 000 Franken. Zu gleicher Zeit wurde in Neapel ein anderer
internationaler Taſchendieb namens Dubizanſki verhaftet, der eben
falls mit den Leipziger Taſchendieben zuſammengearbeitet hat. Vor
ausſichtlich wird er in nächſter Zeit nach Leipzig ausgeliefert werden.
Man rechnet alſo mit einem neuen Taſchendiebeprozeß, zumal drei
Taſchendiebe aus dem Rouvel Prozeß gegen ihre Verurteilung Be
rufung eingelegt haben. Die Verhandlung gegen den König der Taſchen
diebe, Orleand, wird vorausſichtlich neue Enthüllun gen bringen

Gefährliche Nachtviſite.
Leipzig. Am Mittwoch morgen gegen *24 Uhr wurde in der

Kaiſer Wilhelm Straße ein Ein brecher geſtellt und feſtgenommen.
Der Mann war durch ein e e e Fenſter in die Parterrewohnung eingeſtiegen und hatte die im Zimmer ſchlafen de
Dame mit einem Revolver bedroht. Durch die Hilferufe der Über-
fallenen aufmerkſam gemacht, eilten Leute herbei, die den Burſchen,
der inzwiſchen in e e des Hauſes geſprungen war, feſt
hielten, bis die Polizei herbeigerufen war. Der e
ſeiner Verhaftung keinen Widerſtand entgegen. Jn ſeinem twurde außer dem Revolver ein e ten Dolch
gefunden. Der Feſtgenommene wurde dem Polizeipräſidium zugeführt,
wo er ſich in Gewahrſam befindet. Es handelt ſich um den 18 Jahre
alten Weber Kurt Rühlemann aus Leipzig.

Ein Kriminalbeamter erſchoſſen.
Dresden. Jn der Nacht zum Mittwoch gegen 2.15 Uhr,

würde in Pulsnitz in der Eierbergſtraße der Kriminaloberkommiſſar
Röllig von einem Einbrecher erſchoſſen. Von dem be
nachbarten Orte Lichtenberg waren dem Beamten zwei Einbrecher
ſignaliſiert worden, die ſich nach einem Einbruch mit Fahrrädern in
der Richtung nach Pulsnitz entfernt hatten. Jn Begleitung des Haus
mannes des Rakhauſes Pulsnitz machte ſich Röllig ſofort auf den Weg,
um die Einbrecher bei ihrem Eintreffen in Pulsnitz abzufaſſen. Kurz
darauf bemerkten ſie zwei Radfahrer mit gefüllten Ruckſäcken. Mit
dem Rufe: „Halt, hier iſt Kriminalpolizei!“ trat Kriminalkommiſſar
Röllig dem erſten der Radfahrer entgegen. Der zweite Radfahrer
drehte ſich auf dieſen Anruf hin ſofort um, ergriff die Flucht und wurde
von dem Begleiter Rölligs verfolgt. Zwiſchen dem erſten Radfahrer
und dem Kriminalkommiſſar Röllig entſpann ſich in der Dunkelheit
ein kurzer Kampf, in deſſen Verlauf der Verbrecher eine Schuß
waffe zog und Röllig mehrere Schüſſe beibrachte. Der Be
gleiter Rölligs kam ſofort zurück und ſah, wie Kriminalkommiſſar

t a
T

Arm. Eine Hand, klein, wenn auch nicht zum Weichſten, ſtrich ihr
über das Geſicht, blieb auf ihm liegen.

„Mama“, mei arm's guat's Mama! Does bin i, deine Amelh.
Haſt mich noch a biſſl liab

„Freili“, murmelte die Frau. Es erſchien ihr alles ſo einfach
und ſelbſtverſtändlich. „Und arg d hab' i mich, daß du wieder
kommen tuaſt. Jatzt werd' i g'ſund, jatzt geht's in die Höh'

Du, der Fredl, die Trud. Jeſſes, was für a glückliche Muatter
werd i für den Reſt meiner Täg'

Und mit dem glücklichen, ſelbſtverſtändlichen Lächeln verlor ſie
wieder die Beſinnung
Der zu Hilfe gerufene Arzt wußte nicht viel Rat. Bei der ge
u Herzſchwäche der Patientin mußte man auf das Außerſte
gefaßt ſein.Der Bahnmeiſter, der mit ſeiner Tochter und der Trud am Bette
ſeiner Frau ſtand, mußte ſich ſehen.

Jhm wurde ſchwach.
„Dach!“ ſagte er zu der Trud, die i den Stuhl heranrückte.

„A Girlanden haſt winden wollen und a Transparent machen zur
Heimkehr der Amely. Siachſt, es kommt alles anders im Leben

Es ſchien faſt unglaublich. Dennoch, aus der Ohnmacht ging
die Frau Bahnmeiſter in einen tiefen ruhigen Schlaf über. Die Trud
konnte getroſt mit dem Doktor heimgehen. Jeht war jemand da, der
bei der Mutter wachte

„A Glück, daß die Amely heimkommen iſt“, ſagte ſie zu dem Arzt
„Und verändert hat's fügte dieſer hinzu „J hätt's faſt

nicht erkannt. Das Madl ſieht aus wie a ganzer Menſch, der weiß,
was er will und was er kann.

Es war in der Tat, als wollte das Leben alles Verſäumte an
der Frau Bahnmeiſter wieder gutmachen.
Von Tag zu Tag ſchien ſie neue Kräfte zu ſammeln. Mit

ſtillem Behagen ſah ſie zu, wie ihre Tochter die Leitung des Haus
haltes in die Hand nahm vie ſie in der Küche am Herd ſchaffte, für
den Vater und die e ſeiner zahlreichen, wenn auch geringen
Bedürfniſſe ſorgte, in der Pflege der Mutter auch nicht das Kleinſte
verſäumte oder vergaß Und alles ging geräuſchlos und gleich
mäßig flink vonſtatten, als ob es ſich von ſelbſt abwickelte.

Der Bahn meiſter wurde gelegentlich ganz aufgeräumt
Not ſagte er zu ſeiner Tochter i hab's haßt g'dacht, die Mutter

bei ihrer gſunden Konſtituſchon, die hält es ſcho länger aus als i.
nen oder zwei weiter, und wir haben ſie wieder uf den

u n ger e er„Die Amelh, gelt, does is a Madl! Mit der im ves gia neues Leben für uns zwog Alten. Der Fred und e

mair en n n r ſie Luſt ham 9z Wanns nit alles anders kommt entge je F iſpielte das kleine ironiſche Lächeln um e e e
e da ereiferte ſich der Mann. Was ſollte viel anders kommen

Er glaubte nicht, daß Amely je heiraten würde, gewiß nicht, ſolang'
ne n g ein r wärs, daß die dumme Geſchichte mit

gen Hartung ſo gut e ä t äden n ar gut abgelaufen wäre. Totſicher, an den dächte
Einige Tage ſpäter ſaß die Mutter wieder wie J

4ge J pat M an geſunden enauf der kleinen Fenſtereſtrade am Nähtiſch. Wenn Amehh a

uf den Verbrecher zuging, der eben im Begriffe

war zu flüchten. Aus nächſter Entfernung zog der Verbrecher noch
mals den Revolver und gab auf Röllig einen weiteren Schuß ab,
worauf dieſer tödlich getroffen zuſammenbrach. Der Verbrecher er
griff hierauf auf ſeinem Fahrrad die Flucht und gab von ſeinem Rade
noch mehrere Schüſſe auf den Hausmann ab, ohne dieſen
aber zu treffen. Die Verbrecher ſind unerkannt entkommen. Für alle
Angaben, die zur Ermittelung und Ergreifung der Täter führen, wird
eine Belohnung von 500 Mark unter Ausſchluß des Rechts
weges ausgelobt.

Schweres Exploſionsunglück.
Dresden. Am Dienstag nachmittag gegen 5 Uhr ereignete

ſich in den Räumen der Säch ſiſchen Azetylen-Aktienge-
ſellſchaft im Induſtriegebiet ein ſchweres Exploſionsunglück, dem
ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Jn demKompreſſorraum explodierte unter ſtarker Detonation eine ſo
enannte Hochtrockenflaſche. Die drei im Raume beſchäftigtenArbenter erlitten dabei ſchwere Verletzungen. An den Kom

preſſormaſchinen und in dem ganzen Raume ſind ſchwere Beſchädi-
güngen angerichtet worden. Ein Brand brach am Dache aus, der von
der Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht werden konnte. Sicherheits-polizei und Venlenvagen waren ſchnell zur Stelle. Man vermutet,

daß die Exploſion auf die Verdunſtung von len e
die in dem Olabſchneider ſich angeſammelt und dort hochexploſible Gaſe
bildeten. Dieſe ſcheinen dann durch einen Funken von Reibungs
elektrizität zur Entzündung gebracht worden zu ſein. Der eine der
Verletzten, der 53jährige Schloſſer Siegel, iſt kurz nach der Ein
lieferung ins Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen.

Bayeriſches Lebenselement.
Auf dem König-Albert-Werk der MaximilianshütteF Zwickau, VA. G. in Lichtentanne kam es zu e Ausſchreitungen der

s nach 23 Uhr in der Kantinedort beſchäftigten bayeriſchen Arbeiter A r 2
mitgeteilt wurde, daß es kein Bier mehr gebe, gerieten die Bahern
3 in Erregung, daß man ein Sipokommando herbeirufen mußte. Die

aufereien hatten einen ſolchen Umfang angenommen, daß mehrere
Verhaftungen erfolgen mußten

Rundfunk
Freitag, 15. Jult.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 r Woll. und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen

r: Verkehrsfunk und Wetterdienſt.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.

reſſedienſt.
etterdienſt (Deutſch und Eſperanto).12.00 Uhr Mittagskonzert des Symphonie. Orcheſters,

12 50 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.

r n h eIhr Geſchäftliche Mitteilungen.14.45 Ah e en n el rer DelNotiz.
15.25 Uhr Berliner Deviſen un rodukten.16.00 Ah Wiederholung von 14.45 und 15,25 und lauf. Produktenberſe, Berline!

Butter, Metalle und Schrott.
16.08 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft und Londoner Metalle.
16.30--18.00 UAhr: Ubertragung von Dresden: Nachmittagskonzert.
17.15 Uhr. Mitteilungen für Haus und Verkehr.
18.05--18.80 Ahr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
18.30-18.55 Ahr: Ubertragung von Hönigswuſterhauſen: Engliſch für Fortgeſchrittens.
19.00-19.30 Uhr. Ubertragung von Dresden: „Das Arbeitsgerichtsgeſetz pom 23. De

zember 1926.“ Geh. Juſtizrat H. Walde: Vorgeſchichte des Geſetzes
19.30—20.00 Uhr: Cand. ing. nen en Mittelmeerreiſe.

20.00 Uhr: Wetterdienſt und geſchäftliche Mitteilungen.20.15 r Zwei Einakter von Ludwig Fulda. J. „Unter vier Augen.“ 2. „DHie
eche.

22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15—24.00 Ahr: Tanzmuſik.

d

Franz Lehar dirigiert ſeinen „Zarewitzſch“ (Richard Tauber)
für den Mitteldeutſchen Sender.

Am Sonnabend den 16. Juli, überträgt die Mirag aus dem Neuen
Theater zu Leipzig die Operette „Der Zarewitzſch“ auf ganz Mitteldeutſchland
ranz Léhar, der Komponiſt, e e e er S L e gieren.
i i des i gt, de rühmte Tenor are e ſteht an ein Genuß bevor, wie er nur ſelten

geboten werden kann.

Leitung: Franz Rößner.
Verantroortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gom m
für Lokales und Mitteldeutſchland Okto Georgi für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen Rückporto iſt beien u unverlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand

für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.Berliner Vertretung: Walter Aß mus BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 85

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Geſunde Kinder geſcenderhalten,
ſchewechliche Kecſftigen,

krattken zur Geneſceng verhelfen,
heißt die Kinder richtig ernähren!
Größte Fachärzte bevorzugen und empfehlen

Kufebe nd ſeſſte tie

ließ daß ſie m oder ſtrickte, ſo durfte ſie wieder die e n
ſen, die durchgehenden Züge beobachten und ſich der heiteren Ru

freuen, die von allen Seiten ſie umgab.
Zu ihrer Tochter ſagte ſie einmal: „J brauch!s nimmer z wiſſen

wo du ſolang geweſen biſt. Sicher iſt s: a guate Schul wars.“
„Haſt recht“, entgegnete Amely. „Und die mei Lehrmeiſterin way

hat an mir gitan wie eine Mutter
Bei der Gelegenheit erfuhr ſie, daß es der Lehrer Rainbachet

r ſei, der es veranlaßt hatte, daß ihre Tochter im rechten Auge
lick heimgekommen war. Das brachte ihr den Mann mit einemma

näher. Sie begann ſich für ihn zu erwärmen, und als ſie hörte, daß
er ein Buch geſchrieben hatte, das weit in die Welt gekommen wär
und ihm auch Geld einbrächte, bekam ſie Hochachtung vor ihm.

„Ex könnt uns amoagl beſuchen.“
„Das wird er ſcho“, entgegnete Amely, „wann er Zeit hat oder

wann s Not tut.“
Der Bahnmeiſter hatte ein paar dienſtfreie Nachmittage zu Aus

flügen in die Umgegend benutzt. Er brachte ein Dutzend Anſichts-
karken mit, die er ſeiner Frau und Tochter zeigte. Seit einiger Zeit
ſpielte er mit dem Gedanken ſeiner Penſipnierung. Freilich, der Fred
mußte erſt verheiratet und er in die höchſte Gehältsſtufe gerückt ſein!
Das dauerte vielleicht noch ein Jahr oder ſo. Dann hing er ein für
allemal ſeine Dienſtmüße an den Nagel, erfreute ſich des wohl
verdienten Ruheſtandes und eines Ordens vierter Klaſſe

„Bis auf weiteres“, pflegte er hinzuzufügen.
Es war gegen zehn Uhr abends. Amely hatte die Mutter zu Bett

gebracht. Den Bahn meiſter verſtimmte es ein wenig. Ex war es
gewöhnt, daß die Frau ſein Nachhauſekommen abwartete. Aber Amely
trug ihm das Tiſchchen mit einem warmen Abendimbiß ans Bett der
Mutter, ließ ein Glas ſchäumenden Biers aus dem Kronſtein holen
und ſetzte ſich zu den Eltern. Es war überhaupt gemütlich. So
kramte der Bahnmeiſter, gut gelaunt, ſeine Anſichtskarten aus. Die
letzte behandelte er mit auffälliger Vorliebe Es war eine alte Burg
ruine an einer Bergwand im „Tirolſchen Zu ihren Füßen ſchimmerte
zwiſchen buſchigen Üfern das breite Bett des Jnns

„Siachſt“ erklärte er ſeiner Frau, „does is a ſeine Ruin', die ich
a poar Jvahr ſcho im Aug' g'habt hab Heuer hab i mich über alles
erkundigt. Zu verkaufen iſt s Viel koſten tugt's nimmer. Wann i
mich penſionieren laſſ', möcht i amoal Burgherr werd'n. Raum hats
a Menge J laß ſie mir a biſſ'l ausbauen für anen ſchönen Lebens

„Feſſes“, unterbrach ihn die Frau ehrlich erſchrocken. „Jn dem
Steinhaufen wohnen Abgeſchnitken von Land und Leut? Nei,
Mann! J hätt mi alleweil a angenehmeren Lebensabend gewünſcht.“

Unmutig riß er ihr die Karte aus der Hand.
J hab halt von meinem Lebensabend g'ſprochen, nit von danem,

Den magſt du einrichten, wie s dir paßt
Amelh ließ ihn ruhig zu Ende eifern, dann ſagte ſie: „Wie der

Papa ſich aweil alteriert, wo wir den ſchönen Lebensabend“ noch nit
amoal ham! J mein' halt, wir drei täten ſammen g'hören, ſolang ans
das andere brauchen tüat und liab hat. Jſt der Papa etwan nit der
Meinung?“

Freilich. Man ſollte ihm nur nicht immer in ſeine ſchönſten Pläne
fahren, um ſie zu verhunzen.

(Fortſetzung folgt.)
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Eine Wendung in der Steglitzer Schülertragödie.
Auf Ankrag des Oberſtagksanwalts beim Landgericht II Berlin iſt am

Mittwoch gegen den Schüler Paul Kranz die Vorunterſuchung
wegen gemeinſchaftlichen Mordes eröffnet worden. Der Ver
dacht gegen Kranz geht dahin, daß er zuſammen mit dem Schüler Günther
Scheller den Mord an dem Kochlehrling Hans Stephan verübt hat. Nun
mehr iſt aber noch ein neues Verdachtsmoment gegen den einzigen Über
lebenden der drei an der Schülerkragödie beteiligten männlichen Perſonen,
Paul Kranz, aufgekaucht. Jm Auftrage des Vaters Schellers hat der
Rechtsanwalt Dr. Arkhur Brandt mit einem längeren Schriftſatz ein
gehend begründet, daß Günther Scheller nicht durch Selbſt
mord geendet iſt, ſondern ebenfalls ein Opfer des Kran z
wurde. Er beantragte daher gegen Kraänz die Vörunterſuchung auch
wegen des zweiten Mordes. Als Beweis für dieſe ſchwere Be
ſchuldigung wird darauf hingewieſen, daß Günther Scheller Links
hän der war, der ködliche Schuß befindet ſich indeſſen in der rechten
Schläfe. Außerdem ſind die Schüſſe in kurzer Reihenfolge hintereinander

gefallen. Hieraus ſei allein ſchon zu folgern, daß Günther Scheller nicht
erſt, wie es Kranz darſtellt, die beiden Schüſſe auf Stephan abgegeben
haben kann und dann die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet hat.

n Ein ſiebenjähriger Lebensrekter.
ls über Schneidemühl ein Flugzeug Zettel abwarf, ſtürzteder 2 jährige Sohn Günther des Rekkors Schul z von t e

Böſchung in einen tiefen Waſſergraben. Beherzt ſprang der 7 jährige
Schüler Rudolf Schulz in die Fluten und rettete ſein
Brüderchen.

Familientragödie.
e e e und Arbeitsloſigkeit trieben den Arbeiter

kutz mann in Ma nn heim zu der erzweiflungstat, ſich, ſeine
e e beiden ſieben und neun Jahre alten Kinder im Schlaf

giften.
Japaniſcher Beſuch im Flughafen Tempelhof.

r Berliner Flughafen Tempelhof hatte intereſſanten Beſuchgus Japan. Eine Anghe e Herren, an der n GExzellenz
Nagai, Prof, an der kaiſerlichen Univerſität Tokio Mitglied der
giſerlich japaniſchen Akademte der Wiſſenſchaften und Baron S hiba,

Leiter der japaniſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt, beſichtigten ein
e du die Anlagen und a e der Deutſchen dLufthanſa.

ie Jührung der Gäſte hatte Dr. Robert Krauß ü ernommen, der
vorigen Jahr Leiter der Oſtaſien Expedition der Deutſchen Luft

anſa auf ihrem Flug nach Peking war. Mit einem dreimotorigen
n en wurde ein Flug nach en und Potsdam unter
nommen e Herren ſprachen ſich ſehr vefriedigt über alle Eindrücke aus. Beſonders begeiſtert war Exzellenz Nagai, ein 88jähriger
Herr, der der a n Ausdruck gab, ſeine Verwandten demnächſt
im Flugzeug beſu en zu können. Er erklärte, daß eine ſechswöchige
Dampferfahrt bzw. eine zwanzigtägige Eiſenbahnreiſe ihm zu an
ſtrengend und vor allem auch zu zeikraubend ſeien, daß er jedoch einen
ſechskägigen Flug von Berlin nach Tokio ſehr gern unternehmen würde.

Rote Kreuz Hilfe bei Unwetterkataſtrophen.
Bei den Unwetterkataſtrophen der letzten Zeit haben die Organifativnen, len die Sanitätskolonnen e e gre e
freiwilligen Hilfsdienſt in bedeutſamen Ausmaße geleiſtet Jm Erz
Kblrge waren die Sanitätskolonnen des ſächſiſchen Landesvereins vom

ten Kreuz in Berggießhübel, Gottleuba, Pirna, Lohmen, König
ſtein und Dresden unmittelbar nach dem Einſetzen des Unwekters zurren der Behörden zur Stelle. e eher Roten ren
ſind ſofort Baracken zur Unterbringung der Verunglückten in dasKataſtrop engebiet g5 chickt worden. Der Präſident des deutſchen Roten
Kreuges hat anläß ich des furchtbaren Unglücks in Sachſen ſämtliche
Vereine und Organiſationen vom Roten Kreuz im Reiche in An
betracht der Wettergefahren dieſes Jahres zu erhöhter Bereitſchaft
aufge

Das Erdbeben in Paläſtina
Die Anzahl der Toten, die die Naturkataſtrophe in Paläſtina

und Transjordanien gefordert hat, iſt nicht mit Sicherheit feſt
zuſtellen. Während nach einer Schätzung etwa 250 Menſchen dem
Unglück zum Opfer gefallen ſind, ſoll die Zahl der ums Leben Ge
kommenen nach einer anderen Meldung weit über 500 betragen. Dazu
kommen noch viele Verletzte. Sehr groß iſt auch der Sachſchaden, den
das Beben angerichtet hat.

Eine amtliche Darſtellung der Kataſtrophe
Nach dem letzten amtlichen Bulletin ſind in dem geſamten, von
der Erdbebenkataſtrophe betroffenen Diſtrikt etwa 250 Perſonen ge
tötet und 500 verletzt worden. Jn Nablus herrſcht abſolute Panik.
Die Bevölkerung hat ihre Häuſer zum größten Teile
verl aſſen und kampiert auf freiem Felde. Das Regierungsgebände
tn Jeruſalem mußte geräumt werden, da man jeden Augenblick
feinen Einſtur z befürchtete. Auch die berühmte Omar-Moſchee,
eine der wichtigſten Wallfahrtsſtationen des Jſlam, iſt derart ſchwer
beſchädigt, daß man an der Möglichkeit ihrer Erhaltung zweifelt.

S gut
Ein aus Transjordanien in Kairo eingetroffener Reiſender, der

Augenzeuge der Erdbebenkataſtrophe geweſen iſt, erklärte, daß die

Verwüſtungen jede Vorſtellung überſchreiten. Nach
ſeiner Angabe ſind in Amman 300 Tote, in Ramleh 80 Tote, in Lydda
80 Tote und in Maan 72 Tote zu verzeichnen. Die Moſchee von
Amman ſtürzte vollſtändig zuſammen und begrub zahlreiche Perſonen
unter ihren Trümmern. Jn Nablus iſt das Depot der engliſchen
Flugtruppen ſowie die Mehrzahl der Häuſer vollkommen zerſtört. Das
hieſige Hauptquartier der engliſchen Fliegertruppen hat ſämtliche ver
fügbaren Flugzeuge mit Verbandsmaterial und Nahrungsmitteln nach

den betreffenden Diſtrikten abgeſandt. c

Eiſenbahnunglück in Amerika.
11 Perſonen tot.

Wie aus T oledo in Ohio berichtet wird, ſtieß dort ein Perſonen
zug mit einem Güterzug zuſammen, wobei 11 Perſonen getötet wurden.

Rieſenjuwelendiebſtahl in einem Neuyorker Hotel
Wie die Morgenblätter aus Neuyork melden, wurde in dem

bekannten Wange ein Juwelendiebſtahl verübt, bei dem
den Dieben Schmuckgegenſtände von außergewöhnlich hohem Wert in
die Hände fielen. Da die Neuyorker Behörden vermuten, daß die ge
raubken Juwelen in Europa zum Kauf angeboten werden, haben ſie
die Kriminalpolizeibehörden des Kontinents um Mitfahndung erſucht
Für Ergreifung der Diebe und die Wiederherbeiſchaffung der Juwelen
iſt eine Belohnung von 10000 Dollar ausgeſetzt worden.

Ein franzöſiſches Sklavenſchiff abgefaßt.
Wie die Morgenblätter aus London melden, haben die ebehörden von Towuntsviens in Queenlands eine Unterſuchung

wegen Sklavenhandels gegen ein franzöſiſches Kolontalſchiff eingeleitet,
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das 480 gefeſſelte Anamiten an Bord hatte. Entgegen der Erklärung
der Schiffoffiziere, daß die Kulis auf Grund von Arbeitsverträgen
nach den Südſeeinſeln unterwegs ſeien, erklärten dieſe, daß ſie durch
e betäubt, in bewußtloſem Zuſtand nach einer franzöſiſchen

onzeſſivn in China verſchleppt und ſchließlich auf den Dampfer ge
bracht worden ſeien. Sie ſeien nach den neuen Hibriden unterwegs

Sturm auf dem Kaſpiſchen Meer.
47 Tote.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ging über dem Kaſpiſchen
Meer ein heftiger Sturm nieder, der 33 Schifferboote zum Kentern
brachte 47 Perſonen ertranken. Auch in der Ukraine richteten
Stürme und Gewitterregen ſchwere Flurſchäden an.

Zwei Jahre Prozeß um einen Kuß.
Ein italieniſches Gericht hat ſoeben eine ſchwierige Frage

d entſcheiden gehabt, die nicht nur die ſizilianiſchen Mitbürger des
ngeklagten, nicht nur die Bewohner des Königreichs, ſondern alle

Angehörigen des männlichen Geſchlechts angeht, bei denen es üblich
iſt, Worte der Liebe nicht ins Ohr, ſondern auf den Mund zu ſagen

n einem ſchönen Julitag des Jahres 1925 fand ſich eine Dame an
der Gepäckſtelle des Bahnhofs von Riccione, unweit von Rimint
ein, um einen Koffer abzuholen. Es ereignete ſich aber etwas, was
in den Dienſtanweiſungen der Beamten des Gepäckſchalters kaum vor
geſehen ſein dürfte: die Reiſende fühlte ſich plötzlich von einem An
geſtellten, dem e Giaromuzzi, umſchlungen, der die über
raſchte Dame mit leidenſchaftlicher Gewalt in ſeinen Armen hielt und
mit nicht geringerem Nachdruck mehrere Küſſe echt ſigziligniſcher Pro
vpenienz auf ihre Lippen drückte. Böswillige Leute werden vielleicht
denken, die Dame ſei errötet, vor Denn natürlich, und habe dieſer
etwas ſtürmiſchen Werbung des Beamten jene zaghaften Proteſte

entgegengeſetzt, wie ſie durch die landläufige Moral vorgeſchrieben
werden. Aber weit gefehlt. Sie ſchlug gewaltigen Lärm und rief
ihren in der Nähe befindlichen Gatten herbei, der mit Fußtritten
und Fauſtſchlägen dem Sizilianer zu verſtehen gab, daß er derartigeAnnghereegere ſage an ſeine beſſere Hälfte grundſätzlich mißbillige.

Nicht genug damit, klagte das nen Opfer des feurigen
Gepäckbeamten vor dem Richter von Rimini. Dieſer ſah ſich vor eineDie Verwüſtungen überſchreiten jede Vorſtellung. heikle Aufgabe geſtellt. Nachdem er lange über die Frage nachgedacht

hatte, kam er zum Schluß daß das Verbrechen nicht ganz ſo ſchlimm
ſei, wie die Klägerin behauptete „Jn Anbetracht des Umſtandes“
ſo hieß es in dem Gerichtsurteil, „daß ein in der e einer
Perſon, wenn auch einer ſolchen des anderen Geſchlechts gegebener
Kuß eine landlaufige Art der Begrüßung darſtellt, und S ein
Allentat auf die guten Sitten genannt werden kann mußte Gigcv-
muzzi freigeſprochen werden. Aber die Klägerin beruhigte ſich
nicht bei dieſem Entſcheid, ſie ging den Rechtsweg weiter, bis zur
Beruſungsinſtanz nach Ravenna, wo die Richter der Anſicht
waren, daß der inkriminierte Kuß nach dem 8 490 des Strafgeſeb-
buchs ſtrafbar ſei. Aber die Richter zeigten Milde, da das Delikt

gebig erteilten Kuß nicht im Gefängnis zu büßen.

Ein Sommer der Wetterkataſtrophen

Bleibt es bei den intenſiven Witterungs
ſchwankungen?

Der Sommer 1927 wird als einer der kataſtrophenreichſten in
der Geſchichte fortleben. Die Wetterbildung iſt in Europa, insbeſondere
in Deutſchland, ganz außergewöhnlich verlaufen, wir mußten Natur
kataſtrophen erleben, wie ſie ſeit Jahrzehnten nicht mehr vorgekommen
ſind oder wie wir ſie überhaupt noch nicht erlebten.

Es ſei an die furchtbaren Wirbelſturmverheerungen
exinnert, die am 1. Juni d. J. mehrere holländiſche und weſt
deutſche Orte zerſtörten. Sie hatten ihren Ausgang von der hol
ländiſchen Provinz Geldern genommen, wenig nördlich von dem Ge

biet, wo der Rhein nach Holland übertritt. tWälder wurden dem Erdboden gleichgemacht, ohne daß dadurch die
Macht des Unwetters herabgemindert wurde. Faſt vollſtändig wur
den die hollandiſchen Orte Reede, Grönloo, Beltrum, Delden, Eibergen
und Almelo verwüſtet Auſ deutſcher Seite wurde am ſchwerſten das

kleine Städtchen Lin gen im Nordweſtzipfel der Provinz Hannover
heimgeſucht Hunderte von Häuſern wurden dem Erdboden gleich
gemacht viele Menſchenleben hat die Kataſtrophe gekoſtet. Von da
ab zerſplitkterte ſich die Windhoſe und nahm ihren Weg zur Nordſee
und Elbemündung. Ahnlich wie bei der Waſſerkataſtrophe im ſächſiſchen
Erzgebirge ereigneten ſich damals kaum glaublich klingende Fälle wun
derbarer Rettung vor dem ſicheren Tod. So wurde beiſpielsweiſe eine
Frau mit einem Säugling lebend und vollkommen unverletzt aus den
Trümmern des über ihrem Kopfe zuſammengeſtürzten Hauſes hervor
geholt. Relativ war die Zahl der Opfer deswegen geringer als im
Erzgebirge, weil die Bewohner der Häuſer inſtinktib das einzig Richtige
etan hatten, nämlich im letzten Augenblick ins Freie zu fliehen. Wäredies nicht der Fall geweſen, ſo wären Hunderte unter den hernieder

ſtürzenden Balken und Steinen begraben worden.
Noch in aller Erinnerung dürfte das ſchwere Eiſenbahnunglück

e e e e e ung in Gonene enallerdings leider durch das furchtbare Unglück im Gottleuba- und
Müglitztal bei weitem übertroffen wurde.

Aber nicht allein auf Deutſchland ſind dieſe Wetterkataſtrophen be
ſchränkt geblieben, ſondern das ganze europäiſche Feſtland wird von
ihnen in ſchwerſter Weiſe heimgeſucht. Aus Frankreich, Eng
land, Jtalien und Rußland werden faſt täglich Wetter
kataſtrophen gemeldet. Schwere Wirbelſtürme treten auf, Uber
ſchwemmungen größeren Umfangs vernichten rieſige Landgebiete, zer
ſtören Häuſer, Wohnſtätten in Stadt und Land. Der in der ganzen
Welt angerichtete Schaden dürfte Hunderte von Millionen erreichen,
die Zahl der Menſchenopfer, die die entfeſſelten Naturelemente ge
fordert haben, geht in die Tauſende.

Geht man den Urſachen dieſer Kataſtrophen nach, ſo wird man ſie
nur in den allgemeinen Symptomen der diesjährigen Wetterbildung
finden können. Wie weit kosmiſche Einflüſſe hier mitſpielen, ſind wir
leider noch nicht in der Lage, zu erkennen. Vergegenwärtigen wir uns
nur einmal den bisherigen Wetterverlauf des Sommers. Die erſten
Monate hat es ununterbrochen faſt jeden Tag geregnet. Wie ungünſtig
das Wetter war, mußten beiſpielsweiſe die amerikaniſchen Europa
Flieger verſpüren, die wochenlang von einem Tag zum anderen ihren
Abflug verſchoben, weil noch immer keine beſſeren Witterungsverhält-
niſſe gemeldet wurden. Als dann Chamberlin ebenſo wie Bhrd ihren
Flug ausführten, hatten ſie beide während der relativ kurzen Flug
dauer von 18 Tagen kein gutes Wetter Chamberlin geriet als er

dichten Nebel und Skurm.
Plötzlich und ganz unerwartet ſetzte dann ein kraſſer Witterungs

umſchlag ein, es wurde heiß eine Woche hindurch hielt ſich das Thermo
meter auf weit über 350 Grad O. Dadurch war ein hoher Waſſer
dampfgehalt der Luft verurſacht, der auf den aufſaugenden Einfluß
der Sonne zurückzuführen iſt. Die außerordentlich ſtarke Exrwärmun
der Luftſchichten im Südweſtabhang des nordeurbpäiſchen Hochdruck-
gebietes, verbunden mit dem hohen Waſſerdampfgehalt der Luft, führten
zur Bildung von Wärmegewittern, die in der Form von ſchweren
Unwettern auſtraten. Darauf ſind auch die anormal ſtarken Nieder
ſchläge während der Unwetter zurückzuführen. Die Maſſe des Regen
waſſers, die im Verlauf weniger Stunden niederging, war an manchen
Stellen ſo groß, daß ſie den vierten und fünften Teil der Niederſchlags
menge ausmachte, die ſonſt während des ganzen Monats im Durch
ſchnitt feſtgeſtellt wird.

Jm Augenblick intereſſiert natürlich am meiſten, ob dieſes un
beſtändige, den ſtärkſten Schwankungen unterworfene Wetter weiter
anhalten wird. Leider kann man ſich nicht der Hoffnung einer weſent
e Veränderung hingeben. Man muß eher mit einer Wieder
holung der in der letzten Zeit aufgetretenen ſchnellen und intenſiven
Schwankungen rechnen. Darauf deutet die in Fachkreiſen ſchon lange
bekannte Tatſache hin, daß die Witterung in den Monaten Juli und
Auguſt in der allgemeinen Tendenz konſtant zu bleiben pflegt. Aberan die augenblicklichen meteprologiſchen Anzeichen laſſen weitere Er

ſchütterungen des Wetters wahrſcheinlich erſcheinen. Hoffentlich aber
werden wir vor neuen Unwetterkataſtrophen verſchont bleiben; denn
die letztvergangenen haben wahrlich ſchon genug Leid und Schaden über
Deutſchlands Gaue gebracht.
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Sport und die ſächſiſche Anwettertataſtropſe

Der Verband Mitteldentſcher Ballſpielvereine hat für kommenden
Sonntag allen ſeinen Gauen im Gebieke des Freiſtaates Sachſen an
heimgeſtellt, Spiele zugunſten der Unweltergeſchädigten zu veranſtalten.
Das Spielverbot iſt für dieſen Tag für den Freiſtaat Sachſen auf
gehoben. Die Einnahmen ſind reſtlos abzuführen und
die Abrechnungen dem Verband zu überreichen. Damit ſtellt ſich der Ver
band Mitteldeutſcher Ballſpielvereine in den Dienſt der Sache. Er kut es
nicht aus Senſalionsluſt, ſondern in der Aberzeugung, damit auch für
ſeinen Teil an der Hebung der Kataſtrophe beizutragen.

Es müßte möglich ſein, auch in Merſebur g ein ſolches Wohl
tätigkeitsſpiel zu veranſtalten. Wir denken da z. B. an ein Auswahlſpiel
der Merſeburger Liga (VfL, 99, vielleicht auch Neumark) gegen
repräſentative Vertreter der 1 b Klaſ e (Preußen, Groß Kayna).
Wir würden uns freuen, trotz der Kürze der Vorbereitungszeit von dem
Zuſtandekommen eines ſolchen Spieles berichten zu können.

Beſt im m t müßte es aber möglich ſein, daß fich die drei Merſe
burger Fußballvereine auf irgendeiner Baſis zu einem Spiel
am Sonntag zugunſten der Unwetterkataſtrophe zuſammenfinden könnten.

e
Wassersport

Das amerikaniſche Marathonſchwimmen.
Vierkötter gibt auf. Keaton, Neuyork, Sieger

Der mit allgemeiner Spannung erwartete erſte amerikaniſche Start
des deutſchen Kanalſchwimmers Ernſt Vierkötter erfolgte bei dem
24 Meilen Schwimmen (38,6 Kilometer um den Geor ge-See bei
Montreal in Kanada. Um den ausgeſetzten 10 000-Dollar- Preis be
warben ſich rund 150 Schwimmer und Schwimmerinnen aus faſt allen
Teilen der Welt, die am Dienstag mittag 1 Uhr (amerikaniſche Zeit) von
dem ehemaligen Boxweltmeiſter Jack Dempſey auf die Reiſe geſchickt
würden. An beiden Ufern ſtanden dichte Reihen Zuſchauer Spalier.
Man ſchätzt ihre Zahl auf mehr als 100 000.

Die niedrige Waſſertemperatur machte den Schwimmern ſehr zu
ſchaffen. Mehr als die Hälfte aller Bewerber entſtieg ſchon nach wenigen
Stunden Dem kalten Element. Die Ausſichten des mehrfachen deutſchen
Strommeiſters ſtanden im Anfang ſehr günſtig, denn er lag bald klar in
Führung. Nach Zurücklegung von etwa 12 Meilen (19,8 Kilometer)
n plötzlich der Neuyorker Kegaton neben ihm auf und zog nach
kurzem Kampfe unwiderſtehlich vorbei. Der bisher wenig hervorgetretene
amerikaniſche Schwimmer legte in gleichmäßigem Tempo ſeinen Weg zu
rück und hatte nach etwa zehn Stunden eine Meile Vorſprung vor Viere und war, als der Kölner nach er tunden den

ampfaufgab, allein auf weiter Flur. Es vergingen Stunden nach
er nkunft am Ziel, ehe die nächſten eintrafen. Es waren zwei

rauen, Miß Diamond aus Brooklyn und die bekannte Lang
ſtreckenſchwimmerin Lotte Schoemmel.

O Leichtathietik

Quer durch Querfurt.“
Dem Vernehmen nach iſt der für Sonntag, den 17. Juli, angeſetztgeweſene Straßenſtaffellauf Huer durch Suerfurt verlegt worden.

Er ſoll an einem Sonntag im Auguſt ſtattfinden
S Leichtathletikkampf England Schoktland 25-20.

In Glasgow gelangte der Leichtathletikkampf Schottland gegenEngland zum der von Englän d mit m erene n
W mit 25.20 Punkten gewonnen wurde. Die beſten Leiſtungen des
Tages bot der bekannte Negerſprinter J. E. Londo n der die
100 Yards in 10 Sek., die 220 Yards in 22,2 Sek. und den Hochſprung
mit 1573 Meter gewann.

Vom Zement.
Am geſtrigen Mittwoch fanden auf den Rad rennbahnen in Dresden,

Hannover Und Krefeld Rennen ſtatt, die bei dem herrlichen Sommer
wetter Rekordbeſuche brachten

Jn Dresden gelang Lewanow der große Wurf, indem er den
von den Leipziger Rennen her beſtens bekannten Holländer Leddy ſicher
ſchlug. Saldow, der ebenfalls ſtartete, trat zum 60KilometerLauf wegen
Krankheit nicht an. Im erſten Lauf (40 Kilometer) wurde der Franzoſe
Maronnier in Bahnrekordzeit (30. 15) Erſter vor Leddy, 50 Metker, und
Lewanow 80 Meter, Suter 1400 Meter, Dickentmann 2500 Meter und
Saldow 4200 Meter zurück. Den 60- Kilometer Lauf gewann Lewanoww
in überlegener Manier mit 510 Meter Vorſprung vor Dickentmann und
Leddy 2200 Meter, 4. Suter 2400 Meter, Maronnier 10 100 Meter zu
rück. Den Fliegerkampf gewann Dewolf vor Kroll und Miethe

In Hannover gewann das 25KilometerDauerrennen der Fran
zoſe Miguel in Bahnrekordzeit vor Krewer, der nur 50 Meter zurück
endete Möller würde hier nur Fünfter. Jn der „Stunde der Mata-
doren“ ſiegte dagegen Möller mit 71,480 Kilometer vor dem Fran
zoſen Miquel, 120 Meter zurück. 3. Pariſot, 5. Snoek. Jm Flieger
hauptfahren ſigt der deutſche Meiſter Fricke vor Hahn und Oſtermeier.

üch die Krefelder Radrennen brachten guten Sport Es gab
nur Fliegerkämpfe. Den Endlauf der Erſten gewann der Holländer
Moeskops vor Michard, Springborn und Poulain, den Endlauf der
Zweiten Jaap Meer vor Oskar Rütt, Loreng und Schamberg, den
der Dritten Of z mella vor Giesbertz, Spears und Schürmann. Das
Punktefahren Deutſchland gegen Ausland gewann die deutſche
Mannſchaft Lorenz Rütt-Schamberg-Oſzmella gegen Moeskops
MeierSpears-Poulain.

Eröffnungsfeier der Radweltmeiſterſchaften.
Die RadWeltmeiſterſchaftsVeranſtaltungen, die vom 14. bis 21. Juli

in Köln und vom 22 bis 25. Juli in Elberfeld vor ſich gehen, werden
heute in Köln eingeleitet. Den feierlichen Auftakt bildet die Ein
holung des Banners des Bundes Deutſcher Radfahrer, das
bisher im Dresdener Rathaus aufbewahrt wurde. Das Banner trifft
in Begleitung des Bundesvorſtandes nachmittags 5 Uhr auf dem Kölner
Hauptbahnhofe ein, wo die Bannerabordnung und der BDR. Vorſtand
von den ſtädtiſchen Behörden feierlich empfangen werden. Jm Anſchluß
an die Empfangsfeierlichkeiten wird das Banner in einem Feſtzuge nach
dem Kölner Rathaus gebracht, wo es vorläufig n findet. Abends

Racdksport

Den Sieg trug

7Z Uhr begeben ſich die Spitzen des BDR und der Behörden wieder zum

eſe u und Beiſammenſein mit den Delegierten des UEJ. Kon

Faustball

burger Mannſchaften am Dienstag gegenüber. Das Treffen fand auf

Vorderſpieler der Männerturner konnten ſich nicht zuſammenfinden

m ljeſch in davon, doch ſtellte der erſt24 jährige Ungar Ludwig Steine

Hauptbahnhof, um das Präſidium der Union Eycliſte Jnter-

greſſes im „Kölner Hof“ beſchließt das Programm des erſten Tages

ATVB. Merſeburg M. Merſeburg 38:38.

dem ATV. Platz am Scheitplatz ſtatt und endete nach gleichwertigen,

S Schach

Frage n lück; falls Steiner die letzte Partie gewonnen

nattonale, das von Paris kommt, zu begrüßen. Eine offigzielle Be

C D.
In einem FauſtballFreundſchaftsſpiel ſtanden ſich beide Merſe

beiderſeits nicht überragenden Leiſtungen 38:38. Hauptſächlich die

Aljechin ſtegt in Keezkemet.

Kampfe beendet

hätte, hätte ſich Aljechin in den erſten und zweiten Preis mit Steiner
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Das Schachturnier in Kec emet wurde nach dreiwöchigem

r den Sieg bis zur letzten Runde in

teilen müſſen. Da aber ſowohl Steiners als auch Aljechins letzte Partie
re m is wurde, blieb Aljechin allein an der Spitze, während Steiner
ſich mit Nimzo witſch in den zweiten und dritten Preis teilte

Das Ergebnis der letzten Runde war: Siegergruppe: Nimzo
witſch gewann gegen Gilg. Aljechin machte gegen Ahues, Steiner gegen
Kmoch und Aſztalos gegen Vajda remis Danach iſt der Schlußſtand-
1. Aljechin I2, 2. und 3. Steiner und Nimzowitſch je 1128, 4. Aſztalos
922, 5., 6., 7. Vajda, Kmoch, Ahues (Berlin) je 8, 8. Gilg 8 Punkte

Jn der Meiſtergruppe wurde der durch ſeine fachliterariſche
Tätigkeit berühmte Meiſter Tartakower mit 9 Punkten Erſter,
2. Grünfeld 828, 3. und 4. Takaſz und Yates je 8, 5. Berndtſon 7, 6. und
7. Vukowitſch und Collé je 6, 8. Brinkmann (Berlin) 522.

C Tennis
Tennis-Weltmeiſterſchaft für Berufsſpieler.

Am 17. Juli beginnen in dem franzöſiſchen Badeort Deguville
die TennisWeltmeiſterſchaften für Berufsſpieler. Sie verlieren diesmal
erheblich an Bedeutung, da der vorjährige Sieger, Karel Kozeluh, und
auch Roman Najuch, der ſich eine Handverletzung zugezogen hat,
nicht teilnehmen Von deutſchen Spielern wird der Berliner Tennis
lehrer Richter an der Veranſtaltung teilnehmen Der ſtärkſte Teil
nehmer dürfte der Engländer Albert Burke ſein, der als Sieger aus
dem Turnier hervorgehen ſollte.

S In Kürze
Bei den in Readling abgehaltenen engliſchen Leichtathletikmeiſterſchaften

für Damen konnte Miß Green ihre im Vorjahre mit 1,55 Meter aufgeſtellte
Welthöchſtleiſtung im Hochſprung um mehr als 8 Zentimeter auf 1,581 Meter ver

beſſern eDas rumäniſche Miniſterium hat die ungariſch- rumäniſchen Fuß
ballwettſpiele verboten Zur Begründung dieſes Verbotes wird an
geführt, daß neitlich in Budapeſt die Ungarn im Zeichen von Trianon über die
franzöſiſchen Fußballſpieler einen ſo vernichtenden Sieg davongetragen hätten, daß
auch die Turniere ungariſcher Fußballſpieler in Bukareſt als ein Kampfmittel der
ungariſchen Jrredenta betrachtet werden müßten

Cerhintl Huchrichten

Saalegau.
1. Die An ſchrift des Gaues lautet jetzt: Karl Großmann, Halles

a. d. S., Hübnerſtraße 7.e e ſpiere en S Sutt Lerhffentlicht werden hiermit
aufgehoben und wie folgt neu angeſetzt:e Am Sonntag, dem 81. Juli 1027-

Gruppe I Spiel Nr. Favorit--99 Merſeburg r e Zipfel,Eintracht), Platz 98, bauender Verein Sportbrüder; Spiel 22, Sportfreunde
gegen Giebichenſtein See Conrad), Platz. VfL. Halle 96; ſpielfrei- Bo
ruſſig und Preußen erſeburg.ſf e Spiel Nr. 23. 93- Könnern (Schiedsrichter von en), Platz
Eintracht; Spiel Nr. 24 V. Halle 96-Eintracht G re Ecke), Platz Sport
freunde; ſpielfrei: Wacker. Beginn ſämtlicher Spiele 16 Uhr.

3. Am Sonntag, dem 31. Juli, findet folgendes Entſcheidungsſpiel um den
Aufſtieg in die 1. Klaſſe ſtatt: 16 Uhr: Preußen Merſeburg--SV. Kayna
(Schiedsrichter Scherf, 98), Platz VfL. Merſeburg. weit Linienrichter aund Formuülar ſtellt VfL. Merſeburg. Jeder Verein bringt einen Speiſen
Ball mit. Der Sieger aus dieſem Spiel ſpielt am Sonntag, dem 7. guſt,
gegen Eintracht Halle. Buſch. Großmann.

Athletik-Ausſchuß.
Ausſchreibung der Jugend. und Mäbchenwettkämpfe am 7. Aug. 1927

in Halle a. d. S. 98 er Plaßz
Die e Saalegaues (Einzelwettkämpfe) finden am 7. Aug.

1927 i lle, 98 er Platz, ſtaS Se folgende Wettkämpfe zur Durchführung

Jugend S en Meter, 60 Meter Hürden, Weitſprung,
Speerwerfen, Diskuswerfen.Sarg 11/12: 100, 1000 Meter, Kugelſtoßen, Hochſprung.

Knaben 1314. 100 Meter Weitſprung, Schlägball.
Knaben I5 ſpäter 50 Meter, Weitſprung.
Mädchen 1112. 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen,
Mädchen 13/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung, lagball
Das Startgeld beträgt 0,15 M. pro Wetktbewerb.

bei P. Hoffmann, Merſeburg Breite Straße 15.
Jugend-Mehrkampftag am 14. Auguſt in NeuRöſſen und Halle,

Gaugehnkampf-Meiſterſchaften am 13. und 14. Auguſt in Halle.
Die Gaugehnkampf Meiſterſchaft kommt am I8. und 14. Auguſt in Halle nas 54 e Be e e Jeder Teilnehmer, der die Minteſruncht

von 250 Punkten erreicht, wird imt einem Preis ausgezeichnet.
Für 5 e e bigen Bee e n a n 14. Auguſt inalle und NeuRöſſen kommen folgende e
Jugend 609/10: 200, 800 Meter, Hochſprung, Standweitſprung, Kugel (beid.),
S.

Jugend 11/12: 100, 1000 Meter, Hochſprung, Weitſprung, Kugel, Speer.Kuthen 13/14:. 100 Meker, Weltſprung Kugel, Speer.

Knaben 15/ſpäter: 50 Meter Weitſprung lagball.
Mädchen 11/12: 100 Meter, Weitſprung, Kugel, Schlagball.

Mädchen 18 ſpäter 50 Meter, Weitſprung, Schlagball.
Jeder Teilnehmer, der an einem Lauf-, Wurf- und Sprungwettbewerb teil

nimmt, wird für einen Dreikampf gewertet und bei der Erreichung der Mindeſtpunkt
von 250 Punkten erreicht, wird mit einem Preis ausgezeichnet.

Fitr den Vereins Mehrkampf ſtellt jeder Ke Verein 4 ſeder BeVerein 8, und
t D. Verein 2 Teilnehmer für fede Ubun a Zlaſſe, in der er ſich beeiligt. Die Wertung erfolgt nach g. 63 der DSB.Wettkamp jeſtimmungen.

Saalegau Mehrkampfvereinsmeiſter iſt der Verein, der mit je 4 Teilnehmern
pro Ubung die meiſten Punkte erreicht.

Meldeſchluß am 6. Auguſt 1927 bei P. Hoffmann, Merſeburg, Breite Straße 15.

d en t e t i e Jugendlichen 0,15 M., und füren ampf 0, einſchl. Gebühre Wettbewerbe für die am 18. September 1927 in Halle und Neu Röſſen

vorgeſehene Leichtathletik-Vereinsmeiſterſchaft ſind die folgenden
Herren: 100, 800, 8000 Meter, Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen, Speer

werfe n.
Alte Herren 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.
Damen: 100 Meter, hang et Kugelſtoßen, Schlagballwerfen.
Die genaue Ausſchreibung erfolgt

Wir machen unſere Vereine nochmals auf den Meldeſchluß der t
gkhletiſchen Wettkämpfe am Juli in Zörbig aufmerkſam Den Vereinen z
letztmalig im Gau in dieſem Jahre Gelegenheit gegeben, Erſtlings-, Anfänger- un
Juniorenwettbewerbe zu veſchicken. Hoffmann.

RadloEcke
Der nene Rundfunkſpielfilir. Die als Preisausſchreiben vor einiger Zeit ver

anſtaltete Umfrage nach einem Titel für den in Vorbereitung befindlichen und
n ergab eine derartige Beteiligung, daß die Veröffentlichunges Ergebniſſes um 14 Tage, bis zum 22. Juli, erſchoben werden mußte. Wie
wir hören wird der mit allgemeiner Spannung erwartete Film ſeine Uraufführung
gelegentlich der Großen Funkausſtellung Anfang September dieſes Jahres finden.Er wird bei der deutſch nordiſchen Film- Union hergeſtet Die Regie wird Richard
Hswald führen, der während ſeiner bisherigen ger eeet immer beſtrebt war,
nicht nur Filme rein dramattſchen Jnhalts, ſondern auch ſolche mit neuzeitlichen
Tendenzen herauszubringen. Eine Reihe vekannter Milarbeiter leiſtet für das
Gelingen des Werkes Gewähr. Die männliche Hauptrolle, einen Funkbaſtler, hat

der Schauſpieler Werner Krauß UÜbernommen. Jhm Zur Seite ſteht der bekannte
Anſager des Berliner Rundfunks, Alfred Braun enta Deſni und Fern Andra
haben die führenden weiblichen Rollen inne. Uber den Fortgang der Arbeiten, die
Ende dieſes Mongts beginnen, wird die Herſtellerfirma die Ugemeinheit durch
laufende er herein einzelner Aufnahmen unterrichten

Detektor oder Röhrengerät. Die Frage, ob dem Detektor oder dem Röhren
gerät die Zukunft gehört, iſt ſchon oft aufgeworfen, aber noch nie entſchieden
worden. Es iſt zweifellos, daß der Empfang im Detektor reiner iſt, als beim
n napparat, man könnte alſo annehmen, daß der Detekkor die Oberhand erhalten
wird, wenn einmal die Sendeanlagen derart organiſtert ſind, daß auf jedem Fleck
Europas Rundfunkempfang im Detektor möglich iſt. Aber die Anmöglichkeit, mit
Detektor mehre Stationen zu hören, macht doch viele von dieſer Art des Empfanges
abſpenſtig, die lieber ekwas Geräuſch in Kauf nehmen, um im Empfang der Dar
bietungen Auswahl zu haben. Wenn auch der Kampf zwiſchen Detektor und Röhren
gerät noch nicht endgültig entſchieden iſt wer weiß, welche Neuerungen unſerer
guf dem Gebiet des Radio noch warten ſo ſcheint doch das Röhrengerät den
Vorzug zu erhalten. Selbſt in England, wo kaum ein Ort vorhanden iſt, der
nicht Detektorempfang haben kann, wo alſo für den Detektor die Verhältniſſe außer
ordentlich günſtig liegen, hat eine Umfrage der engliſchen Radiogeſellſchaft ergeben,
daß die Zahl der Detektorempfänger immer mehr zurückgeht, und daß nicht weniger
als die Hälfte aller britiſchen Hörer heute im Beſitz von Röhrengeräten ſind; ebenſo
findet man in Amerika, wo doch auch genug Sender vorhanden ſind, ſo daß in den
roßen Menſchenzentren überall mit Detektor gehört werden könnte, n nur nochKöhrengerate die eben eine Reihe von Stationen, ſelbſt mit Behelfsantenne im

Lautſprecher vermitteln.
Der Ausbau des deutſchen Rundfunkſendernetzes im Herbſt vollendet.

im Spätherbſt zu erwaärtenden Fertigſtellung der Zwiſchenſender in Köln
Raderthal Kilowatt Selephonieleiſtungß und in Aachen (0,5 Kilowatt
Selephonieleitung) kann der Ausbau des deutſchen Rundfunkſendernetzes als abge
ſchloſſen gelten. Bis dahin werden auch die im Gebiet der Deutſchen Stunde in
Bayern“ noch im Bau befindlichen weiteren Zwiſchenſender in Augsburg und
in Hochſpeyer (Pfalzſender) vorausſichtlich fertig ſein.

An Stelle des bisherigen Deutſchlandſenders wird zur Zeit bei Königs
wuſterhauſen ein neuer Großrundfunkſender mit höherer Sendeleiſtung ervxichtet, mit deſſen Vollendung gleichfalls noch in dieſem Sohre gerechnet werden

kann. Eine weitere Erhöhung der Sendeleiſtungen bei anderen Rundfunkſendern
(mit Ausnahme des Witzlebener Senders in Berlin) iſt nicht mehr beabſichtigt.

Die Fertigſtellung des deutſchen Fernkabelnetzes für Nundfunkübertragungen
im Jahre 1928. Zur Durchführung der Ubertragungen von einem Rundfunkſender
guf einen oder mehrere andere iſt ein Netz von beſonders daſür geeigneten Kabel
leitüngen in Deutſchland erforderlich. Der Ausbau des vorhandenen deutſchen
Fernkabelnetzes für die Zwecke der Ründfunküberkragung (durch Müſikpupiniſterung
der Kernvierer) iſt ſchon ſeit mehreren Jahren in Arbeit und wird vorausſichtlich
Ende nächſten Jahres zu Ende geführt ſein, ſo daß von dieſem Zeitpunkt an ein
wandfreie Ubertragungsleiſtungen nach den wichtigſten Punkten Deutſchlands zur
Verfügung ſtehen werden. Ein eigenes Kabelnes für den Rundfunk zu bauen, das
bei der Verteilung der Sender über das ganze Reichsgebiet ſicher mehrere tauſend
Kilometer umfaſſen müßte iſt wegen der hohen Koſten in Deutſchland nicht aus
führbar. Durch die Muſikpupiniſierung des Fernkäbelnetzes wird ſedoch der Rund

Stabhochſprung,

Schlagballwerfen.

Disku.

Mit der

funk der Schwierigkeit enthoben ſein, die jetzt noch zum Teil benutzten, aber wenig
geeigneten oberirdiſchen Fernſprechleitungen für die Ubertragung heranzugiehen.

e

all
Meldeſchluß 30. Jult 1027
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Tagung d
e

er mitteldeutſchen Kohlenhändler

latzhandel eine vorübergehende Erleichterung gebracht.gern milde Winter habe das Geſchäft ſehr e Vor allem
aber leide der Kohlenplatzhand ihenen tzhandel außerordentlich unter der Konkurrenz
Kommunen uſw. Der
ziehung ausgleichend, doch bleibe noch viel zu tun. Die rege Tätigkeitdes Verbandes habe i Schw Hand nene me en ehe nen erpunkt in den Verhandlungen mi

Auch
r e den Verband zue l in e mit an1 h r ieſe zu be J Eides Verbandes würde Lockerung des hre ten e

Viehzucht in Heutſchland
Ergebniſſe der land wirtſchaftlichen Betriebszählung.

Nach den jetzt vorliegenden Ergebniſſen der
Betriebszählung 1925 hat ſich im Deutſchen Reich im Vergleich zu

bei faſt allen übrigen Viehgattungen insgeſamt, teil
erhöht Oldenburg tritt mit einer Zunahme von

s ſtark hervor. Dieüber die Verwendung von Kraftfahrzeugen zeigen auch deutlich, daß
i von Kraftfahrzeugen innicht der Zunahme an land wirtſchaftlichen Arbeitsmaſchinen entſpricht.

am ſtärkſten beteiligt. Danach
betriebe über 100 Hektar
der Anteil der Betriebe mit Schweinen
triebe in den

Fluktuation der Belegſchaften

E

in die Wege geleitet ſeien, und es wurde ihm anheimgegeben, auch
et verfügbares Matesial über die Notlage der Roggenſchuldner dem

eichsminiſterium zuzuleiten. Auch vom reußiſchen Landwirtſchafts
miniſter iſt keiner Amtsſtelle ein Auftrag zugeleitet worden, demPeichsverbande irgendwelche amtliche Auskunft über die Lage der
Roggenſchuldner zu erteilen

Die Auslandsanleihe der Vereinigten Stahlwerke
abgeſchloſſen.

Die Verhandlungen, die von der Vereinigten Stahlwerke A.G.
wegen einer Anleihe von 30 Millionen Dollar zur den der
Genußſcheine mit der Firma Dillon Regad geführt worden ſind, ſind
e zum Abſchluß gelangt. Die Anleihe wird in Kürze zu etwa

ari e werden. Der Zinsſiß beträgt 62 Prozent mit einerzuſätzlichen erzinſung bei ſteigender Divbidende, und zwar wird für
jedes Prozent Dividende über 6 Prozent Prozent e e Ver
zinſung gewährt. Dieſe zuſätzliche Verzinſung erreicht ihr Ende bei
Prozent Dividende Außerdem wird von der Firma Dillon Read
der Reſtbetrag der ſogenannten CeBonds in Hohe von rund 4,2 Mill.

ollar übernommen

Die Arbeitsmarktlage in Sachſen- Anhalt im Juni.
Das Landesarbeitsamt berichtet:
Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage verlief im Juni weiter in

rn Richtung und ſeßte damit den ſeit Februar dieſes Jahres
egonnenen Aufſtieg fort. An dem Rückgang der Arbeitſuchenden

zahlen waren in ſtarkem n re die Landwirtſchaft, das Baugewerbe
und die Bauſtoffinduſtrien, die Metalle und e ſowie
der Braunkohlenberg au beteiligt. Die ſtarken Anforderun gen
ührten zu Facharbeitermangeln im Bau gewerbe und im
e eernee e. Auch im Braunkohlenbergbau trat Arbeiter

mangel ſchärfer in Erſcheinu g, zumal ſich verſchiedentlich ſtärkere
zeigte. Geſteigerte Arbeits-mög lichkeiten boten ferner die Chemiſghe Jnduſtrie

(Farbeni m duſtrie), die Porzellaninduſtrie und der Jahreszeit
entſprechend die Brau ſowie die Gemüſekonſerveninduſtrie.

Soweit Rückgänge bekannt geworden ſind, beruhten ſie, abgeſehen
von der Kaliinduſtrie (Stillegungen im Bezirk Neuhaldensleben), be
ſonders auf der Auswirkung jahreszeitlicher e Zu nennen
iſt hier ein Nachlaſſen des Beſchäftigungsgrade in Fa riken für land
wirtſchaftliche Maſchinen, im Bekleidungsgewerbe und in der Zucker
raffinadeinduſtrie.

Die Beſſerung der Arbeitsmarktlage geht auch aus der Arbeits
nachweisſtatiſtik hervor. Es ging die Ziffer der unterſtützten Erwerbs
loſen gegenüber dem Stande vom 1. Juni 1927 von 58 280 auf 25 714
am Juli 1927 zurück. Auch die Zahl der Kriſenunterſtützungs-
empfänger war am 15. Juni 1927 mit 7316 gegenüber dem 15. Mai 1927
mit 7811 geringer. Die Zahl der Notſtandsarbeiter betrug am 15. Juli
1927 5896 gegen 6358 im Vormonat
Arbeitſuchende waren am Schluß des Berichtsmonats noch 46 508
(im Vormonat 60 120), offene Stellen 5892 (3705) vorhanden.

Ein neues Herſtellungsverfahren der Zellſtoffabrik Waldhof. Laut
„Frankf. Ztg. beſchäftigt ſich die Geſellſchaft mit einem Verfahren zur Her
ſtellung einer wollähnlichen Faſer aus der Kuünſtſeidefaſer und beſitzt das

papiere, Farben, Kunſtſeideaktien uſw.) herausgehe und in den Montan
markt einſteige.

Harpener, Gelſenkirchener, Rheiniſche Braunkohle und Mannes
mann hatten dann auch ziemlich lebhaftes Geſchäft, ohne daß die Kurſe
ſich weſentlich veränderten. Die anfangs weiter gedrückten e Nee
u. a. Oſtwerke, konnten einige Prozent zurückgewinnen. Die Allge
meintendenz neigte jedoch unker Schwankungen weiter zur Schwäche
da man für morgen warnende Monatsberichte einiger Großbanken
erwartet. Anleihen und Ausländer ruhig und eher etwas abbröckelnd.

fandbriefe unverändert, Rentenbriefe etwas feſter, die SprozentigeSe Dollar-Goldanleihe weitere 2 Prozent ſchwächer. Am De
viſenmarkt ſind die Veränderungen nur gering, Spanien etwas feſter,
das Angebot iſt nicht mehr ganz ſo ſtark wie an den Vortagen. Die
Geldſätze ſind unverändert. Tagesgeld 7 bis 8 Prozent, Monatsgeld
8 bis 9 Prozent, Privatdiskont S Prozent. Eine Erleichterung iſt
nicht eingetreten, zumal international die Geldmärkte gleichfalls recht
angeſpannt zu ſein ſcheinen, doch hatte England heute ſeinen Diskont
unverändert gelaſſen.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.)

12. 7.7 12.7 14. 7.Aktien. Halleſche Maſchinenfabrik 178. 173.ca e tet 152.50 150.- Halleſche Röhrenwerke
Halleſcher Bankverein 142 140. Hildebrandſche Mühlenw.
Gew. u. Handelsbank 93 93.- Moritz Jahr A. eLandkredit Bank 96. 98. Gebr. Jentzſch SZörbiger Bankverein 86. 688. Kaiſerbad Schmiedeberg hre

Bergw. Akt. u. Kuxe. Hell ne o laKaliwerk Krügershall 158.-152. OLtttri Kallwert eheMansfelder Bergbau 186 139 Schraplauer Zalkwer 96 o 96Preht. raunt Aes 215. 215. e eR—iebeckſche Montanw. A.G. 177. 167. S rn Züvner 12 12
WerſchenWeißenf. Brk. 200. 2602 deter Maſchinenfabrik s 160.
BruckdorfNietl. Bergb. l Zuterraffe Halle 90 90Induſtrie Aktien. Halle Hettſtedter Bahn 65. 65.
Ammendorfer Papierf. 265.-243.25Eröllwitzer Papierf. 157. 156. Freiverkehr. e
Cönnerner Malzfabrik 180. 130. Bankverein Artern S eEilenburger Katt. Manuf. Bernburger Saalmühlen a
Eiſenwert Brünner 29.50 30. Bühring Landsberg hEngelhardt-Brauerei. 225. 223. Cäſar Loretz 4 n
Zimmermann L Co. 12—Czarnowanzer GlasGlaugziger Zuckerfabrik 122.-121.- Mieifa (Mitteld. gig.F.) u leHalleſche Malzfabrik 148. 125. Portl. Zementf. Saale.

Berliner Produktenverkehr vom re ne
Die Auslandsmärkte zeigten im Zuſammenhang mit der am

amerikaniſchen Ernteſchätzung einen ſtarken Preisrückgang, r en
hin waren auch die Cif- Offerten für Auslandsweißzen un en
ermäßigt. Die Umſätze hielten ſich aber am Cif- Markte auch n
hin in Ueinſtem Ausmaße. Jnlandsweizen alter Ernte hat et e
zwecken einigen Umſatz, alter Roggen wurde vereinzelt von a e
in der Umgebung Berlins gelegenen Mühlen auf e u
Niveau erworben Weizen neuer Ernte iſt auf Baſis der e

eng e n e e e e e eäßi macht. Fob Küſte be Roggen n tne e ehe Um Lieſerungsmarkte wirkte ſich die ne e
der Auslandsmärkte verhältnismäßig wenig aus. Bei b n e
Mark niedrigerem Niveau beſtand Deckungsfrage. Meh o e
ünveränderten Preiſen ſehr ſtilles Geſchäft. Am Hafer und Ger
markt hat ſich die Lage auch heute nicht verändert.

Die Regelung des land wirtſchaftlichen Beleihungs-
weſens.

Wie der Amtliche Preußiſche
Preußiſchen u n nen

andwirtband der Roggen und
Vernehmen nach an die Kreisbeh
gerichtet, dem Reichsverband ſei von Reichs
f eben worden, die Unterlage für eine Reg

i ne vorzulegen.hat em Preußiſchen Landwirtſ
eichsminiſterien kein derartiger Auftrag an d

gangen ſei. Dem Reichsverband iſt
über die Lage der Roggenſchuldner ediglich m
re des Reichsernährungs miniſteriums Erheb

ung (durch das Inſtitut fü

Beleihungsweſens

er Roggenverſ chuld

Börſen vom 13. Juli 1927.

rs entnimmt,
tſchaftlichen Pfand
örden ein Rundſch

elun
Der Reichschafts miniſter mitgeteilt, daß

Preſſedienſt einem Runderlaß des
hat der Reichsver-
briefſchuldner dem
reiben des

und Staatsbehörden auf
des landwirkſchaft
ernährungsminiſter

den Reichsverband er
elegentlich ſeiner Vorſtellungen

itgeteilt worden, daß
ungen über den Stand

r Konjunkturforſchung

Jnhalts

von den

ruhigeren Charakter gezeigt hatte und die Hurſe im Gegenſatz zu
geſtern abend leicht rückgängig waren, ſtellte ſich zum offiziellen Be
ginn faſt allgemein heraus, daß das Publikum nur in geringerem Aus
maße Orders hergeſtellt hatte, die nicht ausreichten, um bei dem
herrſchenden Enklaſtungsbedürfnis der Spekulation ein Abgleiten ver
hindern zu können. Abgeſehen von einzelnen Erhöhungen liegen die
Kurſe 1 bis 3 Prozent gedrückt, die letzttägigen Favoriten weiſen ſogar
Verluſte bis zu 7 Prozent auf. Ziemlich feſt ſetzten Deutſche Waſſen
ein, konnten aber im Verlaufe ihren Gewinn nicht behaupten.
Bankaktien und Schiffahrtswerte lagen heute ruhiger bei einigermaßen
behaupteten Kurſen. Auch die Widerſtandsfähigkeit der Freigabewerte
iſt unzureichend. Jm Verlaufe wollte man Tauſchoperationen der
Spekulation „beobachten, die aus den bevorzugten Werten (Elektro

Auch

Schweine 1. Kl. 56—56. e 7. 52555 Auft
41 Bullen, 75 Kühe, 10 Fär

n egeführt: älber,ne langſam, Schafe und S

(davon 8 Ochſe
100 Schweine

Leipziger Schlachtviehm
Preiſe: Ochſen I. Kl. 2

58—60, 2. 343, 4. 25- 29; Kälber 1.

ſen),

K86

n, 18 Bullen, 20Beſte Maſtkälber ko

r

Kühe 1. Kl. 53

S D

kt vom 14. Juli.
56, 6; Bullen I. Kl.

56, 2. 52, 3. 30 bis

8--72, 3. ebis 105 S ee 56 rieb 138 Rinder (davon 12 Ochſen,
788 Kälber, 344 Schafe, 1801 Schweine;

Außerdem von, den Fleiſchern ſelbſt zu
71 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht,

chweine ſchlecht. Uberſtand: 49 e
Kühe, 8 Färſen) 27 Schafe-

ſteten bis über hö ſte Notiz.

deutſche Patent, während die Snia Viscoſa das italieniſche Patent in Berliner Produktenbörſe.
Händen hat. Es handelt ſich dabei darum, die Kunſtſeidefaſer durch F e Für 100 gilo) S
Krüminen ſpinnfähig zu machen. Die Angelegenheit iſt über das Verſuchs- Kur 1000 gilo) e n rer
ſtadium noch nicht hinausgekommen. Weizen maärk. e en e ePoggen, märt. 255-287 255-257 Peluſchken 23.00Solimer erſte c 240- 273 igee d h
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e eesgl. in Walz- un 00 350. 00 340.00 590. 9Berliner Börſenbericht vom 14. Juli. en Wogen e eArctimon Reg 7.75 75 76.Nachdem im heutigen Vormittagsverkehr das Geſchäft einen Silber in Barren ca. 900 fein (für e 77.75 18.75 77.7

inder

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
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mm z n e e z mee TheaterTür die überaus zahlreichen Hllichwhnſche Schlafſtelle frei! Lichtsplelpalast „Sonne Vmio
Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei!
Unter- Altenburg 23.

J Aelterer Herr ſucht beſſert her AteneeS mögl. Nähe Bahnhof, auchLauchſtädter Str. u. Teichſtr
Ang. unt. 511 a. d. Geſch. d. Bl

Suche 152 freundlich möb
lierte Zimmer mit Koch
gelegenheit. Angebote unter
509 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Junges, kinderl. Ehepaar
ucht möbliertes Dwmme

Ang. u. 512 a. d. Geſch. d. Bl.

Geſchäftsangeſtellter ſucht

Angenehme Dimme
ſofort oder ſpäter. Ange
bote unter 516 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Junges, kinderloſes Ehe
paar ſucht ſofort oder ſpäter
2 bis 3 léeere, beſchlag
nahmfreie Zimmer mit
Kochgelegenheit in Merſe
burg oder näherer Umgebung.
Miete für Jahr im Voraus
oder 1000 Mark Baukoſten
zuſchuß Angebote u. 515
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

e eldocäncnen
Angebot ter 513 in Geſchäfteſtele d Bl Jeden Freitag v. 19 Uhr ab Freitag

Geſucht per bald oder ſpäter Konzert Schlachtefest
Kleinerer, mittlerer lade verbunden m. Tänzchen Gusk. Muller

it ei i Helgrube

tz angeſchloſſen S rne ſte n e e Vordoſſtthüringer ee Nach AChtefe g ſo Turngan Welt ne fe, arbherermteten Ang. m 9 laschapzüge Zarſenſtteichdie Geſchäftsſtelle d. Bl. 7 7 r h n i e 28 G und tage kine Kreiggdge De F leinen in ſeder S o G e r t,Klärung? II II i Größe S e n e e z t Sentnoe vere e Bern Monate Gastmaune igebrangt festenLeuna-Teich 9 K. Ritteretrate 13. 7 am 16. und 17. Juli allgemeine Freiübungen S

Freitag e S
Kredit zahlen Sie bei uns

volkstüml. Einzelkämpfe

Schlachtefeſt men bauen Don Iauohze en

An len al ne BarzahlungsGeſchäft. ſtelle dieſes Blattes mit e e t t
Iedmlung! j bracht, z. kauf. od. leih. geſ.9! De Jeden Awichenhandel Gr. Antomat ohne Trichter eng e d un de ren nene

wird eingeſtellt. eDer Wirt. Atzendorſ Nr. 18.

und Geſchenke anläßlich unſerer Silberhochgeit
ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Karl Ködelpeter und Frau
S Zſcherben, den 10. Juli 1927.

Freitag bis Montag
Unſere Freunde ſind da!Her Roman eines kleinen heimatloſen Mädels:

s Akte Patu. Patachon Abe
n n dem komiſchſten alle eS o tdsmäde Bankhaus Pat u. Patachon

i Schickſal der kleinen todesmutigen ln tet göſtli ildbürgerſtreiche,e ſener e n e e e esliche Kunſtreiterin und Filmſchauſpielerin ſchon einmal ge r leid s ſelten zum Dann rrenter emporſchwingen.
ſehen hat, wird in dieſem Jilmwerk Gelegenheit haben auch St h Büro aus Eier und Zigarrentkiſten,
ihre unerſchrockenen und noch nie n e in an n Darhrat n Sciſſotanen ment

m S zbewundern. Mut und Waghalſigkeit haben bei Das muß man geſehen haben!immer ihren Lohn empfangen. Was Cilly Jeindt in dieſemSohn zeigt iſt atemberaubend, ſpannend und be Detonationen des Lachens werden die urkomiſchen

Vorgänge begleitenglückend.

an Pale ver pPat und Patachon ſind wieder die Alten.
Außerdemkfel Goresklerbleet Akte

Ning Vamga, Carl Platen, Harry Hardt, Werner

Ein Artiſtenſchickſal von ungeheurer Spannung

Pitſchau, Grich Kaiſer-Titz u. a. m.

Hierzu ein reichhaltiges Beiprogramm.

e Jubel für die kleine Welt!Anfant tet e un SODntan e gen Uhr Jugendvorſtellung:
Sonntag: 2. Uhr Gr. Jugend u. Familienvorſtellung. J Bankhaus Pat und Patachon
r m

Programme von Freitag bis Montag:

e Gestern abend 7 Uhr verschied plötzlich
und unerwartet unsere immer treusorgende
gute Mutter, Schwieger- und Großmäutter

hörsterwitwe

Marie Gerlach
im Alter von 66 Jahren.

In tiefer Trauer
Alle Hinterbliebenen

Merseburg, Seitenbeutel9, d. 14. 7. 1927.

Die Zeit der Beerdigung wird nochbekanntgegeben,

Dank 8
Für die uns anläslich des Vrscheidens

unseres teuren

Martin
erwiesene Anteilnahme, sowie für die zahl
reichen Blumenspenden sagen wir unseren
tiefgefühlten Dank. Besonders danken wir
Herrn Pastor Thulin für die trostreichen
Worte am Grabe, sowie Herrn Lehrer Bornike
und der Schuljugend von Zweimen u. Göhren
für das letzte Geleit.

Warum muhtest Du s0 leiden,
Warum von uns allen scheiden,

Lietest uns zurück
Kein Trost kann's für uns geben
Hier in diesem Erdenleben

Du warst unser Glück
Dir aber, Ueber Martin, rufen wir ein

Ruhe sanft in dein allzufrühes Grab nach.

In stiller Trauer eKurt Meißner und Frau
nebst Hinterbliebenen

Zweimen, den 18, Juli 1927

Jumken burg
Morgen, JreitagJlotte Muſit Er. Saal ans frei

Jeden Freitag abends 8 Uhr

der beliebte Ball
Salzburger Schrammeln

Es ladet ein
Speslalgeſchaft. Angeb u. Bin unter Nummer

514 a. d. Geſch. d. Bl. erb.Grober Laden an e Burgstraße 6

S

S
S

e x
S

S D
eMetallbetten von M. 27. an mit 18 Doppelplatten Geſchäftsſtelle d. Bl.

Auſlegematrahen en d n u verkaufen. Zu erſragen
Stahlſfedermatratzen von M 12 an in der Geſchäftsſt. d. Bl Hoßfſfſcheres

Daſelongues 35. FaſtSederbetten en a t h KutechwanenDleiberſchräuke, zweitürig, von M. 65. zu verk. Ammendorfu ſlege und Stahlſedermatratzen nach Mia Regensburger Strahe e
Tiſche Stühle Vertikos und dergl be 10zahlung und wöchentlich 5 M Anaeng Auch tergegh Wenſleiſch u. Gehacktes.

102 Rabatt bei Barzahl. Küchen, alle Farben Ernſt Quaas.
Morgen

Komplette Schlafsimmer, pottbillig. Frühkartoſfeln
ötehfahninedertage: P. F. Grüt, Hergehurg, Mund Plan Freitag

Meumarktt 22. Grengewans Hausſchlachten
S 7 n Tiefer Keller 5. ze Max Kriegenherdt,Aufwartung Halliſche Straße Nr. 71.

Für Pfälzer

In unſerer Zweigſtelle Leun a
liegen täglich die neueſten Ausgaben der

bekannten pfälziſchen Heimatzeitungen 790

W N v
We

Die neueſten Platten
in großer Auswahl.Zweigſtelle Leung des Merſehurger Korreſpondenten n

i WerkſtattCarlBoſchTor 1 bei der Luna Brücke Fernruf 1088. ev Muſikh ausVerkauf von erſten deutſchen Tageszeitungen fJlluſtrierten Zeitſchriften und Magazinen. Al red Becher

m Schmale Straße 2.(An der Geiſel).

Mädchen von 14—16 Jahren Pfälziſche Rundſchau
für den ganzen Tag geſucht. SKantine Königsmühle und Mandolinen, Gitarren,anf Mädchen Ludwigshafener Lauten, Violinen CelloBadehauben, Badeſchuhe, Bade en Ha et ne Wedel Trertem, und ſämtlicheanzüge, Badehoſen, Strandſchuhe Kochen, geſucht. Eintritt Merſeburg, Bahnhofſtr. 10 General-Anzei er Muſikinſtrumente.

e Teegetsſchlesger 15.7. oder 1.8. n ne u S ſe BeſtandteileMarken Hammer und Staub e n See S z Srettas e SeunRöſſen, Saatſtr. 22. zum Kauf auf. Die Abendausgabe PrechapparateZennisſchuhe Zuverläſſiges, älteres Schlachtefeſt der Pfal ſwen Rundſchau t gute Jabrikate.

g ca dehenn e e ElehtrolaGp ort h H äth er t Lande gung leer. Ob. Breite Str. i bereits am anderen Morgen zu haben.
urnleme. Hladerelchstedſ

Zuverläſſtges, füngeres eM adchen FSchla
feklein Landwirtſchaft geſucht Gust. Tee Große Sirti

Ecke Kl. Ritterſtraße 1.

Klein Kayng Nr. 10. ſtraße Nr. 12.

ehehhad dere
en iel

In unſerem diesſährigen

e e
ſinden morgen und übermorgen die Schlußtage ſta

Wir machen noch beſonders aufmerkſam

auf unfere ſehr reichhaltigen Beſtände in

Teppichen Gardinen Möbelſtoffen Läufer
ſtoffen Hecken Bettſtellen u. Matratzen uſw.
Wir führen in Teppichen nur die bewährteſten Fabrikate und ver
kaufen ſolche durchweg zu den von den Fabriken feſtgeſetzten
Mindeſtpreiſen, auf welche während der Dauer des Ausver

kaufes noch 100 Vergütung gewährt werden.

e Olto Ooblowitß Merſeburg a. S

beginnt heute und dauert bis 21. ds. Mts. Während dieser Zeit
bietet sich eine äußerst günstige Kaufgelegenheit für gute

Herren Mnelnes- u. Knahen-Konrektton

Zum Verkauf Kommen nur meine bekannten hochwertigen Quali-
täten und nicht hierzu angeschaffte minderwertige Partieposten

döbRahatt 9 ren gen 109dahatt

Sottſiaratetrae 25

usverkauf
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c Großes LagerWir Weisen hierdurch auf unsere Abteilung i SofKnaben und Burschenkonfektion chaicelongues
nochmals besonders hin Chauiel.- Decken

Regenmäntel und Windjacken Matratzen
neu eingetroffen. bettstellen

P. Harnisch
S Oelgrube Il, I. De

Weißenfelser Str. Mersebufg am Gotthardtsteich Väcche III Nätten Nutzen Sie die günstige Kaufgelegenheit!
wird angenommen. S

C Seitenbeutel Nr. 7. Se n HersehureJAohannlsctr. 10 Dloorbödon n Gen II St ze e II Burhrade r 28
bham 9 e Frauenleiden Strumpfwaren Wäsche Herrenartike!

Illustr. Prospekt Nr. 1 gratis und franko Bernruf 576 faDgopachungen k. Rulck. Bascenge S

e Bekanntmachung.r Die Schlämmung folgender Abſchnitte desrtanu Geiſelbachesen e n Wehr bis Grenze

e eumart- Petkendor2. Geiſel von der Mühle Körbisdorf bis Mühle

Totalc

Her en,z. Geiſel von der Einleitungsſtelle der BeungerTap ete O Aqers r J 9 Kohlenwerke bis Fiſchrechen Zſcherbenbeginnt am Montag, dem 18. uli d. J., und
Sſichtlich etwa 14 Tage. Alle Be

o e Mühlen und anljegende9 Gr i d iermit auf die mit der2 5 R G G M t t S Shienting e erumleitung hinauf ſntliche Tapelen I bringe ich ab Jretütog, den 15. Jl 1927, gewieſen.i b den 11. Juli 1927.Alles Muſter der Saiſon 1027. in allen Abteilungen außergewöhnlich günſtige Der ſendet etende Vorheher der Geuoſſenſchaft
elMein reichhaltiges Lager von Lacken, Farben n einbaen M n vPinſeln, Schablonen für jeden Bedarf bringe K f 0 t Dr. Moſebäach.ich in empfehlende ErinnerungLack und Farben Spezialhaus an ge es en et en Verſteigerung

u h. Abert Wadle, zu beſonders niedrigen Preiſen. e eMerſeburg Tel. 731 a v öffentlich meiſtWeißenfelſer Straße 2, am Gotthardtsteich. e e dec

be

bietend gegen bar u. a. Kleiderſchrank, Spiegelſchrank, e reibſekretär, Küchenbüfett, „ſchrank, Schreib

Auf alle nicht beſonders fer iſch m. Auſſaß, S Paneel, Waſchtiſeh, NachtVom Freitag, den 15. Juli, ab laufend ſteht wieder f v beeere in re r et n Waren et n ſtühle eregale, Aufwaſchtiſch
ein friſcher Transport hochtragender mit Ausnahme einiger Artikel, für die feſtgeſetzte Preiſe gr. Tiſch, Naähtiſch, Kochmaſchine, 2 Korbſtühle, mehr.

öbel, ſonſt.Kühe und Kalben wen 10 Prozent e nenlüng, einige Geweihe; Herrenfahrrad; ſerner umſowie friſchmilchender Kühe m W n mer mittelſchweres, 7jähriges Pferd.
und veſte Original oſtfriefiſche Zuchtbullen preiswert n

e
z

W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg,

zum Verkauf. Lindenſtr. 11, Tel. 635.Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung.Albert Veyer, Viehgeſchäft, See e HartobſtverſteigerungSonnabend, den 16. Juli 1927, nachm. 6 Uhr,
findet in Apperts Gaſthanſe zu Meuſchau der Verkanf
des diesjährigenD. 277ſt jf ſ C Hartobſtanhangesl Flügel, Pfanos, S (Vpfel, Pflaumen, Birnen) der zum Rittergut Wegwitz

5 S z öri lantage im Meuſchauer Gewehricht öffentklektr. hlaulerlamp., Notenständ. m d eſſen ſan Bietungskaution erj mit stimmHarwonfums er ort r e eohne Notenkenntnis zu spielen
Sölbstklingende Orgelpedale

Mandolinen, Guitarren, Lauten

Aeltere Violinen J 9chrickelrunze Se I IGtammh. Zwiekau gegr. 1856) aKunstsplslzither m. Rotonrolen J e enTeilzahlung Tausch Preisene Kurt SchmidtSchuhmachermeister

Am Neumarktstor Nr. 2.

Franke, beeid. Aukt. Merſeburg,
Lindenſtr. 11, Tel. 685.

Begöägeert en 15. Jogbs
in allen Baumwoll und SeidenArtikeln. Strümpfen, Socken, Wadenſtrümpfen,
Badeanzügen, Trikots, Ober und Unterwäſche, BabyBekleidung. Beſte fehlerfreie
Ware mit 10 o Vergütung. Kleine Auslagen, reichhaltiges Lager in allen Größen.

Martha Gehladetz, Markt 24

n 10MalergehilfenBrennaborOpel- Tüchtiger, energiſcher 20 Auſtreicher
Fahrräder 4 z Zimmerpolier für auswärtige Arbeiten, ſtellen ein

r ar g n c vorkommenden Arbeiten in Dauerſtellet Sache 4 Rothmann
Drei Jahre Garantie. Beſichtigen Sie mein großes Lager. ſofort geſucht. Leung Werke LeungWerhe
Friedrich Engel, G. Engel Söhne Alwin Heinrich, Maurermeiſter

ahrrad- Handlung. LeungGöhlitzſch.Der an jeder Pilo-Dose

befestigte Pilo-Dosen- G ſch f man
Ofnerist ein Geschenk kär e

die deutsche Hausfrau Pilo Geſchäftseröffnung!
kostet keinen Pfennig mehr Bogel- und Tierimport

J GSolche Vorteile werden Sie t d r tchg e e un n lunle eined u. Umg. höfl. an, daß ich am Freitag, den 15. Juli, eine ale meinere vicht eatgches lassen. e in Kerſed ars en t eröffne. 7 und Kl. A V G E 9Auch Sie kaufen nur mit erſten Häuſern des geſamten Jn- u. Auslandes arbeite, bin i ß ne in der Lage alle Arten Vögel u. Kleintiere, welche auf den Markt kommen, Sind naeh maß gebliehem Urteil von Miſſtonen Mättern

reel u. preiswert zu liefern, ich importiere meine Ware in größeren Poſten am eh u. kann daher m erf ne de konkurteren. Es wird mein Dir ehe FEDER I C
eſtreben ſein, wie in Weißenfels, nur beſte Futtermittel zu führen, ebenſo nur vom bihligsten an die gleiche alſererste lität i jepraktiſche Käfige ſowie alle Utenſilien zur Jiſche und Vogelpflege. Zier Maebahmungen, Das Fabrikgeiohen n We be teeee

geflügel, wie Jaſanen, Zierenten, Kalif. Schopfwachteln, Sultanhühner uſw. Kfabrikat. Se finden Auswahſ in vielen Mocellen und Farben be
ſind in Weißenfels und können auf Beſtellung mitgebracht werden. Be

ſichtigung ohne Kauf gern geſtattet. a FHochachtungsvoll RIEDRICH E275 r c e es Vogel und Tierimport Vorm. Gustav Engel Söhne

e e e fette cent ſfeyghhurg Tel, 203 Huhn 2
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